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Der erste Teil des auf den engli
schen Philosophen Francis Bacon 
(1561–1626) zurückgehenden ge
flügelten Wortes ist ge läufig, der 
zweite Teil dage gen ist Tatsache. 
Denn auch, wenn in den 1980er 
Jah ren SpontiSprüche wie „Wis
sen ist Macht – Nichtwissen macht 
auch nichts“ sehr beliebt waren, 
zeigt sich immer wieder, wie wich
tig Wissen ist, auch und gerade 

das in einem Unternehmen vorhandene Wis sen. Dies zeigen die von der Software
Initiative Deutschland e.V. (SID) ermittel ten „Business Process Management“
Trends.
Es zeigen sich sechs Trends, die gerade in der Baubranche von Bedeutung sein 
können. Die ersten beiden Trends sind die immer kürzer werdenden Reaktionszeiten 
– wer hat die EMailFlut an seinem Arbeitsplatz noch nicht bemerkt und weiß 
nicht, dass eine Antwort häufig in Minuten erwartet wird – und die steigen
de Bedeutung der vernetzten Kommunikation. Denn Wissen ist die wichtigste 
Ressource eines Unternehmens. Diese zu schützen, zu organisieren und zum 
Nutzen des Unternehmens weiterzuentwickeln sind wichtige Aufgaben. Ohne IT
Unterstützung geht dabei nichts mehr. Die Punkte 3 „Einfach zu handhabende 
BusinessLösungen sind von entscheidender Bedeutung für Agilität und Dynamik“ 
und 4 „Kontextbewusste Angebote werden zunehmen“ sind genauso wichtig. Es 
geht letztlich darum, alle für ein Projekt relevanten Daten schnell zur Verfügung zu 
haben und diese so miteinander zu verknüpfen, dass die Übersicht nicht verloren 
geht. Dass die Mitarbeiter in ITProzesse eingebunden werden – Punkt 5 – und 
einfache und agile BusinessLösungen die IT entlasten – Punkt 6, sind gerade für 
kleine und mittelständische Unternehmen von Bedeutung. Denn zum einen reicht 
es nicht aus, eine Lösung einzuführen und dann nach einer CrashkursSchulung zu 
erwarten, dass alle Prozesse im Unternehmen laufen, und zum anderen ist nicht im
mer und zu jeder Zeit der HausIT’ler verfügbar. Daher sollten die Softwarelösungen 
so aufgebaut sein, dass die Mitarbeiter selber damit klarkommen, damit der IT’ler 
sich um die Infrastruktur und Innovationen im Unternehmen kümmern kann. Gut 
ausgebildete und motivierte Mitarbeiter, die mit einer einfach zu handhabenden 
Software umgehen dürfen, können so am Unternehmenserfolg mitwirken, anstatt 
sich über unzureichende Lösungen am Arbeitsplatz aufregen zu müssen. Dann kann 
auch das Wissen im Unternehmen strukturiert vermehrt werden, denn Wissen ist 
ein wichtiger Faktor für den Markterfolg.

Marcus Lauster

P.s.: Weitere Informationen zur Software im Bauwesen bietet der mehrmals im Jahr 
erscheinende EMailNewsletter. Diesen können Sie unter www.computerspezial.
de ganz einfach abonnieren.

wissen ist macht – nichtwissen schadet
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Aus der Fachmesse Deubau wurde in diesem 
Jahr die Deubaukom: Die Themen passten, 
die Aus stel ler taten ebenfalls ihr Bestes, 
doch von den Rah men bedingungen war noch 
nicht überall die Zufriedenheit zu hören, 
die man von anderen Fachmessen gewohnt 
ist. So wirkte der Messe bereich „Leben plus 
Komfort“ noch recht rudi men tär. Dafür zogen 
die Hallen 1 und 3 recht viele Besucher an.
Besonders der Bau-IT-Bereich zeigte sich 
stark, wie Michael Fritz, Geschäfts führer BVBS 
Bundesverband Bausoftware e.V., erklär te: 
„Das neue Konzept der Deubaukom ist für 
den Bereich Bau-IT aufgegangen. Wir sind 
mit 78 Ausstellern der größte autono me 
Ausstellungsbereich und bilden alle Bau soft-
waretrends ab. Das unterstreicht die hohe 
Bedeutung dieser Branche und die Wichtigkeit 
des Kompetenzzentrums IT innerhalb der Deu-
bau kom. Außerdem können wir eine sehr hohe 
Qualität der Fachbesucher verbuchen.“ Die 
hohe Kompetenz der Fachbesucher war den 
Gesprächen an den Messeständen zu ent-
nehmen. Mit „Denken Sie auch an …“ ka-
men konkrete Anregungen aus Nutzerkreisen, 
wie IT-Lösungen noch praktikabler gestaltet 
werden können. Im Bausoftwarebereich der 
Deubaukom waren darüber hinaus durch-
aus positive Stimmen auf Ausstellerseite 
zu hören. So erklärte Rainer Diehl, Product 
Manager Sales, RIB Deutschland GmbH: „Die 
Deubaukom hat unsere Erwartungen erfüllt. 
Es hat sich eine hohe Besucherqualität ab-
gezeichnet. Die Rahmenbedingungen haben 
durch die Nähe zum Kompetenzzentrum IT 

gestimmt. Besonders durch den Messestandort 
Essen konnten wir unsere Zielgruppen, vom 
Archi tekten über Statiker bis hin zur öffent-
li chen Verwaltung, erreichen. Die hier ge-
führ ten Gespräche lassen auf ein gutes Nach-
messe geschäft hoffen.“ 
Etwas kritischer äußerte sich Uwe Hüttner, 
Lei ter Vertrieb und Consulting/Business Deve-
lop ment der BRZ Deutschland GmbH: „Die 
Deubaukom ist ein interessanter Messeplatz 
und zeigt, wie wichtig die weitverzweigte 
Vernetzung aller am Bau Beteiligten ist. Nur 
so lassen sich Bauprojekte in Zukunft effizien-
ter und erfolgreicher realisieren. Obwohl der 
Besucherandrang der Deubaukom 2014 nicht 
an den anderer Messeplätze herankommt, ha-
ben wir doch den Eindruck, dass die Qualität 
der Kontakte sehr gut war. Die Deubaukom 
zeigt, dass nicht nur Architekten mit dem 
Thema Bauwerksmodell beschäftigt sind. Das 
Verständnis wächst, alle Beteiligten in den 
Prozess des Entwickelns, Planens und Bauens 
einzubeziehen.“ 
Das „kom“ für Kommunikation zwischen 
Ausstellern und Interessenten für Bausoft-
ware passte im Grunde. Die „Deubau“ selbst 
muss wohl noch einige Schwächen ausbü-
geln, soll sie in zwei Jahren wieder zu einem 
Er folgs mo dell unter den Fachmessen werden.
Oliver P. Kuhrt, Vorsitzender der Geschäfts-
füh rung der Messe Essen, und Egon Galinnis, 
Geschäftsführer der Messe Essen, sind sich 
in ihrer Bewertung der Messe allerdings 
einig: „Die neue Deubaukom hat verstärkt 
Architekten und Ingenieure angesprochen, 

weil sie hier schnell und effizient 
an die für sie relevanten In for ma-
tionen kommen. Diese Be su cher-
gruppen führen mit rund 25 % die 
Rangliste an. Sie stehen für die 
Zukunft der Deubaukom.“ 
Die nächste Deubaukom wird vom 
13. bis 16. Januar 2016 in der 
Mes se Essen stattfinden. 

Die Deubaukom in Zahlen
34 950 Besucher die sich bei 601 
Ausstellern der Deubaukom, Le-
ben plus Komfort, InfraTech und 
DCONex informierten, zähl ten die 
Messeveranstalter an den vier 
Messetagen. Acht Kom pe tenz zen-
tren zu Archi tek tur, Woh nungs-
wirt schaft, Indus trie bau, IT, 
Holz, Dach, Ener gie und Passiv-
haus brachten die Markt part ner 
zusammen.

A K t U E L L 
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Vor 30 Jahren kam die Archi tek
tur software von Graphisoft auf 
den Markt. Anlässlich des Pro
dukt ju biläums sprachen wir mit 
Dario Rozman über die Anfänge 
und Meilensteine in der ent
wick lung von „ArchiCAD“.

Computer Spezial: Herr Rozman, 
Graphisoft stellt das Jubiläum 
unter das Motto „30 Jahre Archi
CAD und BIM“. 1984 wurde in 
den meisten Archi tektur büros 
noch am Reißbrett ge zeichnet, 
CAD hatte sich noch nicht eta
bliert und Sie sprechen von BIM? 
Das gab es noch gar nicht. 

Dario Rozman: Den Begriff BIM 
gab es noch nicht. Das Prinzip, 
die Methode stand allerdings be-
reits am Anfang der „ArchiCAD“-
Pro duktentwicklung. Denn was ist 
die Basis von Building Infor ma-
tion Modeling? Eine integrierte 
3D-Datenbank, die alle relevan-
ten Gebäudeinformationen – geo-
metrische und alphanummerische 
– ent hält. Nichts anderes ist das 
„Virtuelle Gebäudemodell“, das 
Graphi soft vor 30 Jahren als Ba-
sis von „ArchiCAD“ entwickelt 
hat. So war „ArchiCAD“, als ein 
Groß teil der CAD-Pro gram me 
nicht viel mehr als die Di gi ta-
lisie rung des Reißbretts dar-
stellten, die erste modellbasierte 

3D-Architektursoftware und damit auch die erste BIM-Lösung. 
BIM-gestützte Planung auf dem heutigen Stan dard war mit der 
ersten bzw. den frühen „ArchiCAD“-Ver sionen selbstverständlich 
noch nicht möglich. Dennoch enthielten sie bereits alle wesent-
lichen Elemente für die Planungsweise, die heute das Etikett BIM 
trägt. Graphisoft hat hier erhebliche Pionierarbeit geleistet, von 
der unsere Anwender bis heute profitieren. So ist der Anteil der 
Architekten, die BIM-gestützt arbeiten, unter unseren Usern hoch. 
Unsere letzte Kunden umfrage, die frei lich nicht repräsentativ ist, 
ergab, dass fast 70 % der Befragten BIM-basiert planen.

Computer Spezial: Welches waren die wichtigsten Meilen steine in 
der 30jährigen Pro dukt entwicklung?

Dario Rozman: Graphisoft beschäftigt eine der größten Ent wick-
lungs abteilungen in der CAAD-Branche, die „ArchiCAD“ konsequent 
an den Bedürfnissen unserer An wen der und an der Entwicklung 
der Bauindustrie orientiert weiterentwickelt. Einige wichtige „Sta-
tionen“ der letzten Jahre waren z. B. die Zu sam men führung von 
Plan layout und Modell in „ArchiCAD 10“, die lästige Routinearbeiten 
und damit Zeit erspart. Oder aber die Einführung neuer 3D-Mo-
del lie rungswerkzeuge, die den Entwurf komplexester Körper und 
diffiziler Geometrien erlauben. Die Integration von BIM in die 
Detailplanung, wie wir sie mit „ArchiCAD 17“ ein führen konnten, 
war zwei fels ohne auch ein wichtiger Schritt. Ein tech no lo gischer 
Quantensprung der ver gan ge nen Jahre – und übrigens bis heute 
Allein stellungs merk mal von „ArchiCAD“ – war die Ent wicklung des 
BIM-Ser vers mit seiner patentierten Delta-Technologie und die 
Ein füh rung von „Teamwork 2.0“. Graphisoft setzte damit Maß stäbe 
für die Zusammenarbeit im Projektteam. 

Computer Spezial: Jedes Projekt erfordert die koopera tion mit 
anderen Disziplinen? Welche Mög lich keiten bietet Ihre Software 
als BIMSoft ware in diesem Bereich?

 
Dario Rozman: Wir waren einer der Initiatoren von „Open BIM“ und 
engagieren uns schon seit vielen Jahren für herstellerunabhän gige 
und „intelligente“ Schnittstellen. „ArchiCAD“ gilt wegen seiner 
hervor ragenden IFC-Schnitt stelle als Vorzeigeprodukt für den mo-
dell basierten Daten austausch. Egal ob 4D-/5D-Kostenplanung, 
AVA, Haus technik, Trag werks planung oder die spätere Nutzung der 
Ge bäude daten im Facility Management, „ArchiCAD“ bietet „intelli-
gen te“ Schnittstellen zu allen füh ren den Bau soft warelösungen und 
ist damit eine ideale Platt form für den Datenaustausch im Sinne 
von „Open BIM“.  

Computer Spezial: Herr Rozman, vielen Dank für das Interview.

Das Interview für Computer Spezial führte Angelika Keitsch.

Dario Rozman, Geschäftsführer der 
Graphisoft Deutschland GmbH

„ARCHICAD“ – eIne SoftWARe WIRD 30

einige ArchiCADVersio
nen der letzten 30 Jahre
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Große Freude herrschte bei der Preisverleihung „Best in Cloud“ am 24. Oktober 
2013 in Frank furt am Main. BRZ-Vertriebsleiter Uwe Hütt ner und BRZ-Systems-
Chef Waldemar Kühn nahmen den Sonderpreis für die „Best Business Idea“ 
entgegen. BRZ Deutschland GmbH aus Nürnberg konnte sich gegenüber den 
30 ins Finale eingezogenen Mitbewerbern erfolgreich durchsetzen. Insgesamt 
nahmen am Wettbewerb „Best in Cloud“, ausgerichtet von der Fachzeitschrift 
Computerwoche, über 50 Unternehmen mit ihren Fallbeispielen aus dem Bereich 
Cloud Computing teil.  

echte Mehrwerte in echzeit
Die Fachjury würdigte den Erfolgsbeitrag, den die besondere Cloud-Lösung der BRZ 
Deutschland GmbH für Unternehmen der Bau branche bietet. Es sei am Beispiel 
des Refe renz kunden Klaus Gross Straßenbau GmbH aus Drakenburg überzeugend 
dargestellt worden, wie wichtige Informationen zu ein zelnen Bauprojekten immer 
sofort auf den Baustellen vor Ort verfügbar sind. Damit können Baubetriebe 
wesentlich schneller reagieren und Gegenmaßnahmen einleiten, wenn beispiels-
weise Ist-Werte vom geplanten Soll abweichen. Auch die Kosteneinsparungen 
durch den Wegfall von IT-Wartung oder eigener Serversysteme wurden in die 
Bewertung miteinbezogen.

Die Cloud „zum leben erweckt“
Ausschlaggebend für die Entscheidung der Jury war die ideale Verbindung von 
„Software as a Service“ (SaaS) und Auslagerung der kaufmännischen Verwaltung 
an BRZ-Outsourcing. So können Abläufe im Baubetrieb an ent schei denden Stellen 
wirksam unterstützt und optimiert werden. BRZ-Kunde Klaus Gross Straßen bau 
kann sich so wesentlich bes ser auf Kern geschäft und Kunden konzen trie ren, wäh -
rend die Baulohnabrechnung und Finanz buch haltung zuverlässig erledigt werden. 
Gleichzeitig liefert die durch die Fachkräfte im BRZ-Outsourcing „zum Leben 
erweckte bewohnte Cloud“ wichtige, spe ziell auf den Baubetrieb zu ge schnittene 
Auswertungen und Controllingreports zur besse ren Unternehmensführung. 

einen fachbeitrag zur um set zung der lösung bei klaus Gross Straßenbau lesen Sie 
in der Aus ga be Computer Spezial 2/2014 .

BRZ gewinnt den Sonderpreis „Best Business Idea“ bei „Best in Cloud 2013“, dem 
Wettbewerb der Zeitschrift Computerwoche. es freuen sich (v.l.n.r.) uwe Hüttner (BRZ), 
Waldemar kühn (BRZ) sowie Heinrich Vaske (Chefredakteur Computerwoche).
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Ob Flughafen Berlin Branden
burg, die neue BNDZentrale 
in Berlin oder die Hamburger 
Elb phil harmonie – Pannen und 
Zeit ver zögerungen bei Prestige
objek ten und Großbauprojekten 
kosten nicht nur Geld, sondern 
belasten auch den Ruf der deut
schen Baubranche. Bauherren 
sind verunsichert und befürchten, 
die Kosten eines Projekts nicht 
mehr im Vorhinein abschätzen 
zu können. Gerade die öffent
liche Hand als Auftraggeber 
steht nicht nur in der Pflicht, für 
einen umsichtigen Einsatz von 
Steuer geldern zu sorgen, son
dern auch Nachhaltigkeit und 
die Folge kosten für zukünf ti ge 
Gene rationen im Blick zu haben. 
Der Bund der Steuerzahler fragt 
sich in seinem Schwarzbuch 2013 
etwa, ob Deutsch land über haupt 
in der Lage sei, Groß bau projekte 
zu stemmen. Die Suche nach 
Verant wortlichen und Gründen 
für die Bau pan nen fördert im
mer wieder Ähnliches zutage: 

mangelnde transparenz und schlechte 
kommunikation. Auch die europäische 
Union beschäftigt sich mit der Frage, wie 
die Vergabe von öffentlichen Bauprojekten 
besser geregelt werden kann. In der Direktive 
zur öffentlichen Beschaffung vom 15. Januar 
2014 empfiehlt die EU deshalb den Einsatz 
von Building Information Mode ling (BIM) 
bei der Planung und Realisierung öffentlicher 
Bau vor haben.
BIM ist eine Methode, in der Ent wurf, Pla
nung, Bau so wie In for mationen für den Be
trieb von Bau und Infrastruktur pro jek ten 
zu sam men geführt werden. Alle Vorgänge 
kön nen im Zu sammen hang abgebildet und 
viel fältig ausgewertet, optimiert sowie auf 
Qualität, Kosten und Risiken geprüft wer
den. Dadurch entsteht eine realistische Pro
gnose, die über die Baukosten hinausgeht. 
Kern des Konzepts bildet ein zentrales, di
gi tales 3DModell des geplanten Projekts. 
Planungsschritte, die in einer herkömmli
chen 2Dbasierten Herangehensweise oft 
getrennt voneinander erfolgen, sind durch 
die BIMMethode eng miteinander verzahnt. 
Alle Be teiligten haben Zugriff auf diese 
„Infor ma tions drehscheibe“ und damit jeder
zeit den aktuellen Wissensstand. Die Folgen 

von Einzel entscheidungen 
werden so transparent und 
mögliche Kollisionen frühzei
tig er kannt. Es entsteht ein 
kon sis tentes 3DModell, das 
ste tig erweitert oder verän
dert wer den kann. BIM lässt 
das Bauen damit zu einem 
besser kal ku lierbaren Prozess 
wer den und senkt somit das 
wirt schaft liche Risiko.
Großbritannien, die Nieder
lande und die skan dinavischen 
Länder machen mit der stan
dard mäßigen Nut zung von 
BIM bereits gute Erfahrungen. 
Auch in der deutschen Bau 
branche gibt es bereits An
wen der, ohne dass ein ver
bind licher Rahmen für BIM 
gesetzt wurde. Unterstützt 
werden die Nutzer z.B. vom 
3DSoft ware hersteller Auto
desk (www.autodesk.de). 

Das Unternehmen fördert die Um setzung der 
BIMMethodik seit über zehn Jahren. Auto
desk forciert u.a. durch seine „Autodesk 
360“Anwendungen den Einsatz der Cloud 
im BIMProzess. Die Cloud hilft dabei, das 
BIMPoten tial vollständig auszuschöpfen: 
Die „virtuelle Wolke“ ermöglicht es allen 
Projekt beteiligten, jederzeit auf den aktuel
len Entwurf zuzugreifen, diesen zu bearbei
ten und mit allen Teammitgliedern zu teilen. 
Mit mobilen Geräten kann das Projektmodell 
zudem von überall her eingesehen und bear
beitet werden – sei es im Büro, bei Be spre
ch un gen mit dem Bauherrn oder direkt auf 
der Baustelle. Das sind für Architekten gute 
Voraussetzungen, um kreative Ideen festzuhal
ten und Auftrag ge ber zu überzeugen. Zudem 
kön nen Ideen durch BIM mit realistischen 
Zah len unter mauert werden. Ein weiterer Vor
teil der Cloud: Rechenintensive Aufgaben, 
wie hochwertige Renderings, Varianten oder 
Simulationen, lassen sich flexibel im Rahmen 
des Projektbudgets realisieren und rasch er
stellen. Damit bekommen Planer Renderings, 
Varianten und Simulationen in kurzer Zeit 
zurück und können ihren Computer ohne Ein
schrän kungen für andere Aufgaben nutzen. 
Dies ist ein wich tiger Beitrag dazu, zeitlich 
und fi nanziell im Projektrahmen zu bleiben.

Ästhetische Verbindung von Brandschutz und Sicher
heit: G30Schrägverglasung mit Pilkington Pyrodur 
in den Highlight Business towers in München

GroSSBAuProjekte unter kontrolle

Beispiel für hochwertige Visualisierungen im 
BIMProzess
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„QManager“ (www.qmanager.de) von nectos ist eine iPadApp für 
das Mängelmanagement und auf die Anforderungen von Architekten, 
Ingenieuren und Bauleitern zugeschnitten. „QManager“ ermöglicht 
die schnelle, effizien te und nahtlose Mängeldokumentation und 
Mängel verwaltung über alle Phasen eines Bau projektes hinweg, von 
der Ausführung über die Abnahme bis zur Gewährleistung.
Erfasste Mängel werden einfach vor Ort dem je weiligen Bauvorhaben 
und/oder Bauteil sowie dem verantwortlichen Auftragnehmer zu
geordnet. Die Fotodokumentation kann di rekt mit dem iPad erstellt 
und verknüpft wer den.
Zurück im Bauleitungsbüro oder dem Office wer den versandfertige 
Mängelanzeigen in ner halb von Minuten erstellt und direkt über das 
iPad drahtlos und VOBkonform aus ge druckt.
Die App liegt in Deutsch und Englisch vor, er for dert iOS 6.1 oder 
neuer und ist kompatibel mit iPad. Die Testversion ist gratis, nach 
25 erfassten Mängeln kann die kostenpflichtige Version als InApp
Kauf erworben werden.

BAuMÄnGel MAnAGen

z Formularsoftware
z Unternehmenscontrolling
z Honorarabrechnung
z Fluchtplan
z Projektmanagement
z SiGe-Koordination
z Brandschutznachweis
z Gesetzessammlung
z Bautagebuch
z Terminplaner
z Formulargenerator

www.vordruckverlag.de

VvW GmbH
Bamberger Straße 4–6
01187 Dresden

Telefon: 0351/ 87 3215-00
Telefax: 0351/ 87 3215-20
info@vordruckverlag.de

Software für Architekten und Ingenieure
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Die Fotodokumentation zur Mängelanzeige ist mit der integrierten iPadkamera 
schnell erstellt.
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Derzeit sind Softwarelösungen von Conject bei mehreren 
Umbauten von Sportstätten im Einsatz. Damit etwa die 
Umbauten der Fußballstadien in Rostov, Ekaterinburg, 
Volgo grad und Samara rechtzeitig zur FIFAFußball
Weltmeisterschaft Russland 2018 be endet werden können, 
werden die beteilig ten Bauunternehmer Softwarelösungen 
des An bie ters nutzen, die alle Phasen des Immo bi
lienlebenszyklus von der Planung über den Bau bis hin 
zum Betrieb berücksichtigen und für die Einhaltung des 
Zeit und Budgetplans sorgen. Gerade in der derzeitigen 
heißen Planungsphase der Großbauprojekte wird es auch 
darauf ankommen, dass frühzeitig alle Parteien eingebun
den werden – eine Aufgabe, für die die intenetbasierte 
pm.Projektplattform von Conject Sorge trägt.
Ein weiteres Sportstättenprojekt, an dessen Errichtung 
Conject aktuell beteiligt ist, ist die Umwandlung des alten 
Moskauer DynamoStadions in die VTB Arena. Im Jahr 2016 
soll die neue Multifunktionsarena mit Einkaufszentrum und 
Hotel eröffnet werden.
Mit dem Bau von Sportstätten kennt sich Con ject aus. So 
arbeitete der Soft ware an bie ter sieben Jahre lang mit dem 
Orga ni sations komitee der Olympischen Spiele in London 
2012 zusammen. Zudem wurde der Soft  ware anbieter bereits 
im Jahr 2006 von der Murphy Group – einem britischen 
Hoch und Tief bauunternehmen – genutzt, um in Vor
bereitung der Olympischen Spiele den Lower Lea Valleys 
Cable Tunnel in Strat ford bei London zu bauen. Ebenfalls 
im Jahr 2006 be gann der ConjectKunde Lend Lease, ein 
australi sches Immobilien und Bau unter nehmen, mit dem 
Bau des Olym pischen Dorfes für die Olym pischen Spiele 
in Lon don 2012. Mithilfe der Soft ware lösungen wurde das 
Groß bau projekt im vorgegebenen Budget und Zeitrahmen 
abge schlos sen. Auch das Velodrome wurde von einem 
ConjectKunden, der ISG, im Vorfeld der Olympischen Spiele 
in London 2012 konzipiert und rechtzeitig eröffnet. Es 
beinhaltet eine Radarena mit 6000 Plätzen und wurde für 
eine lang fristige Nutzung ausgelegt. Lend Lease und das 
deutsche Projekt entwicklungs und Bau unter nehmen Mace 
wurden im Nachgang der Olympische Spiele in London 2012 
damit beauftragt, das Olympische Dorf in ein Wohngebiet 
um zuwandeln. Auch hier wird Conject ge nutzt, um die 
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Das Velodrome für die 
olympischen Spiele in 
london 2012 wurde 
mit Software von 
Conject realisiert.

Um set zung der defi
nier ten Bau und 
Kos ten pro zes se zu 
un ter stüt zen und 
eine recht zei tige 
Fer tig stellung zu ga
ran tie ren.
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Der Projektmanagement-Klassi ker 
„Asta Powerproject“ überzeugt 
insbesondere durch Be nut zer-
freundlichkeit und stringente 
Darstellung und Strukturierung 
der Projektdaten. Planungsdaten 
von Projekten jeder Art und 
Größe lassen sich damit einfach 
handhaben. Für Übersicht beim 
Ar beiten mit verschiede nen 
Plan sichten sorgen beispiels wei-
se Registerkarten. Über Sym bol-
leisten und Schalt flächen ste hen 
viele Optio nen zur For ma tie rung, 
für An sich ten, Daten ta bel len, Fil-
ter und Sor tie rungen mit einem 
Click zur Ver fügung. Alter native 

Dar stel lungen von Pro jekt struk turen und 
Struk tur vorgängen sind möglich. Die neue 
„Asta“-Auftragsplanung wurde speziell für die 

Die neue „Asta“-Einsatzplanung nutzt die 
Funktio na lität von „Powerproject“ zur Auslastungs- 
und Einsatzplanung. 

PROjEKTmAnAgEmEnT miT AUFTRAgsPlAnUng

Das Thema Datenschutz spielt für die Baubranche eine entscheidende 
Rolle. Eine konkurrenzfähige Bausoftware muss zudem „cloud-ready“ 
sein. Unternehmenskritische Daten, wie etwa An ge bots kalkulationen, 
die über den Projektzuschlag entschei den, müssen unbedingt vor exter-
nen Zugriffen gesichert sein. Bau unter neh men fürchten zu Recht, ihre 
Daten könnten in der Cloud nicht sicher sein. Eines der Grundprobleme 
ist die Absicherung des Zugriffs zwischen Client und Cloud-Server. 
Für das Bausoftwareprodukt „Nevaris“ gelten höchste Maßstäbe, 
was die Sicherheit der Kundendaten betrifft. Erhöhte Sicherheit und 
Verfügbarkeit der Kundendaten werden durch Speicherung der Daten 
in einem offiziellen Rechenzentrum erreicht. Jeder Kunde hat eine 
eigene Datenbank, was eine hermetische Abschottung zwischen 
Kunden daten und Rechenzentrum gewährleistet. Der Datenaustausch 
fin det ausschließlich in verschlüsselter Kommunikation zwischen 

mEhR Als EinE „clOUD cOmPUTing“-lösUng
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Anforderungen von kleinen und mittelständi-
schen Unternehmen konzipiert, die zahlreiche 
Aufträge abwickeln und dabei den Einsatz 
Ihrer Mitarbeiter im Griff be halten müssen. 
Mithilfe von Vorlagen, einer individuel-
len Programmoberfläche und zu sätzlichen 
Programmfunktionen wird die Koordination 
von Aufträgen und Personal ein Leichtes. Die 
Ergebnisse der Planung werden in Plantafeln 
– auch für den Ausdruck – übersichtlich dar-
gestellt.

Asta Development GmbH
76185 Karlsruhe
0721 9525-0
info@ASTAdev.de
www.ASTAdev.de

Geräten und Rechenzentrum statt – die dabei verwendete 
Verschlüsselungsstufe entspricht der des Online-Banking.
Hält der bestehende Tabletboom weiter an, hat die An-
zahl der Tablets in etwa zwei Jahren das Niveau der PC 
in Deutsch land erreicht. Daher ist die Unterstützung von 
mo bi len End ge räten wichtig. Grundstein für eine schnelle 
An passung an unterschiedliche Betriebssysteme und End-
ge räte ist dabei die Softwarearchitektur von „Nevaris“, die 
Appli kation, Daten und Benutzeroberfläche je nach Kunden-
wunsch auf unterschiedlichen Plattformen vertei len kann.
Seit Januar 2014 gibt es neue „Nevaris“-Module, wie etwa 
das Bautagebuch, das sowohl in klassischer Desktop-
Applikation als auch als mobile App funktioniert. So kön-
nen Anwender die Desktop-Applikation von „Nevaris“ auf 
dem PC im (Bau-)Büro ver wenden und auf der Baustelle 
wahlweise mit Apps auf mobilen Endgeräten arbeiten.
„Nevaris“ bietet ein flexibles und faires Nutzungsmodell 
als „Software as a Service“ (SaaS). Dieses Modell rechnet 
nur bei tatsächlicher Nutzung der Bausoftware ab. 

Auer – Die Bausoftware GmbH, A-5071 Wals-Siezenheim
0043 6622232-300, info@nevaris.com, www.nevaris.com
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1984
brachte GRAPHISOFT die erstemodellbasierte,
3D-Architektursoftware auf den Markt und wurde
damit Wegbereiter von:

BUILDING INFORMATION MODELING

GRAPHISOFT.DE
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Die Benutzeroberfläche der Version 18 von „Buildup“ wurde an „Micro-
soft Office 2013“ angepasst. An vielen Stellen konn ten die Be ar-
bei tungs wege verkürzt und die nötigen Clicks reduziert werden. Die 
SEPA-Umstellung wurde ebenfalls umgesetzt. IBAN- und BIC-Nummern 
sind an den notwendigen Stellen im Pro gramm einsetzbar. Auch der 
Ab gleich von „Build up“-Adressordnern mit den öffentlichen „Outlook“-

Ordnern wurde wei ter vereinfacht. 
Die Bearbeitung von Texten und 
Tabellen wird komfortabler. Beim 
Anklicken eines Wortes erscheint 
unmittel bar eine Mini toolbar zum 
Bearbeiten dieser Textstelle. 
Im Honorarbereich sind alle beson-
deren Leistungen hinterlegt und 

können durch Anklicken eingefügt werden. In der Stundenerfassung 
können zusätzlich auch Fremdleistungen erfasst und ausgewertet 
werden. Eine neue Zeit ablauf ansicht gibt einen schnellen Überblick 
über die Urlaubs situa tion der Mitarbeiter. Urlaubsanträge können so 
schnell und fehlerfrei bear beitet werden.
Im Bereich AVA ist die Übernahme mehrerer GAEB-Dateien möglich. 
Die Daten der GAEB-Dateien werden von „Buildup“ in die Projekte 
einge lesen. Sollte kein entsprechendes Projekt vorhanden sein, legt die 
Software eins an und übernimmt die Daten. Damit können Daten aus 
unterschiedlichen Systemen einfach eingelesen werden. Ein Umstieg 
auf diese Lösung gestaltet sich so ohne Probleme. 

BauerSoftware, 64646 Heppenheim, 06252 6719-0
info@bauer-software.de, www.bauer-software.de
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Architekten, Bauingenieure und Planer sind heute mehr 
denn je gefordert, wirtschaftlich zu arbeiten und ihre 
Planungsprozesse so effektiv wie möglich zu strukturieren. 
Die Präsentation der Planungen auf mobilen Endgeräten 
nimmt dabei eine zunehmend wichtige Rolle ein.
Eleco stellt auf iTunes eine kostenlose App für 3D-Modelle 
aus der CAD „ArCon“ zur Verfügung. Mit einem Klick er-
zeugt der Planer aus seinen „ArCon“-3D-Daten ein o2c-
Ob jekt und exportiert es auf sein iPad. 
Planungen aus „ArCon“ mobil zu präsentieren oder im 
E-Mail-Anhang zu verschicken, gelingt somit ganz ein-
fach. Sobald ein o2c-Objekt im E-Mail-Anhang angetippt 
wird, startet der o2c-Player automatisch im Hintergrund. 
Mit den üblichen Fingergesten erwacht das Projekt zum 
Le ben: Heranzoomen, 
Be we gen, Drehen und 
so gar Durchwandern 
ge lingen ganz einfach. 
Die „o2c-Viewer“-App 
für „ArCon“-Modelle 
kann kos ten los aus dem 
iTunes-Store herunter-
ge la den und auf dem 
iPad ins talliert werden.

Eleco Software GmbH, 31785 Hameln
05151 82239-0, info@arcon-eleco.de
www.arcon-eleco.de

schnEll, übERsichTlich, FlExibEl iPAD-APP FüR „ARcOn“-cAD
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Aktuelle Frilo-Programm ent  wick-
lungen und auch Weiter ent wick-
lungen bestehender Pro gramme 
werden mit dem neuen Frilo-Ein-
gabe konzept realisiert, das ne-
ben einem flexibleren grafischen 
Be dien konzept eine zeitgemäße 
„Multi funktionsleiste“ verwendet.
Die neue Programmgeneration 
wird durch das „+“-Zeichen im 
Pro grammnamen gekennzeichnet.
Mit „B6+“ kann der Nachweis 
der Sicherheit gegen Durch  stan-
zen bei punktförmig ge stütz ten 
Plat ten geführt werden. Als Basis 
dienen die Nor men EN 1992-1-
1:2004/AC:2010 „Bemessung und 
Kon struktion von Stahlbeton- und 
Spannbetontragwerken –Teil 1-1: 
Allgemeine Bemessungsregeln 

und Re geln für den Hochbau“ Abs. 6.4, ohne/
mit Stützenkopfverstärkung, zu denen ver-
schie dene nationale Anhänge verfügbar sind. 
Eine Bemessung von Dübelleisten nach ETA-
Zu lassung für DIN EN 1992:2012 ist möglich 
für Halfen HDA, Schöck Bole und Jordahl JDA.
Die rechnerischen Querkraftbemessungs-
wider stände werden in den maßgebenden 
kriti schen Rundschnitten entsprechend den 
jeweiligen NA für den durchstanzgefährdeten 
Stützenbereich ermittelt. Es werden die Pro-
blem bereiche Innenstützen, Rand- und Eck-
stützen, Wandende und Wandinneneck unter-
schieden. Entweder zeigt ein Nachweis an, 
dass die vorhandene Stahlbetontragfähigkeit 
ausreicht oder dass Durchstanzbewehrung 
eingelegt werden muss. Sind Nachweisgrenzen 
überschritten, so wird das Nachweisergebnis 
als unzulässig gekennzeichnet – in diesem 
Fall muss der Anwender Systemwerte ändern 

In der interaktiven 3D-Grafik – hier lassen sich 
Parameter/Eingabewerte direkt ändern – lässt sich 
die Wirkung der Eingaben sofort kontrollieren.

PROGRammE mIT DEm „PlUs“

„pro-Plan6“ löst seinen bewährten Vorgänger 
ab und bietet zusätzliche Funktionen und 
noch mehr Komfort für den Planer. Um dem 
Ziel des „idealen Bauablaufs“ möglichst nahe 
zu kommen, ist ein gut durchdachter Bau-
zeitenplan eine große Hilfe. Für das Er stel-
len von Bauzeitplänen gibt es viele Mög lich-
kei ten. Von der Tabellenkalkulation bis zum 
CAD, wird allerdings alles verwendet, was 
auch nur ansatzweise geeignet erscheint. 
Zweckentfremdete Programme behindern den 
Pla ner aber meist viel mehr, als dass Sie ihm 
nützen. Ein Bauzeitenplan muss schnell und 
ein fach erstellt, gepflegt und vor allem per-
fekt gedruckt werden können.
Dafür wurde „pro-Plan“ gemacht. Es wurde 
spe ziell für die einfache und praxistaugliche 
Bau zeitenplanung entwickelt und bietet dem 
Pla ner und Bauleiter genau das, was er auch 
wirklich braucht.
Er erhält den direkten Zugriff zu seinen vorhan-
denen AVA-Adressen, zu „MS-Outlook“, zu 
„Lotus Notes“ und anderen Branchenlösungen. 
Er nutzt somit den perfekten Workflow, um ge-
än derte Pläne den beteiligten Personen schnell 
und einfach zukommen zu lassen. Inte grier te 
Kalen der aller Bundesländer zeigen ihm Feier-
tage und Ferien an. Auch eine bauspezi fische 

baUzEITEn- UnD PROjEKTPlanUnG

Recht schreibhilfe ist integriert. Die Pla nung 
erfolgt stets in Echtzeit und bie tet ver knüpf-
bare Unterbrechungen sowie eine Fünf-, Sechs- 
oder Siebentagewoche pro Vor gang. Das der 
Software hinterlegte Praxis wis sen stammt von 
mehr als 6000 Anwendern, die über viele Jahre 
hinweg das aktuelle „pro-Plan6“ mit Ihren 
Wünschen und Ideen geprägt haben.
Optionale Module erweitern die Lösung um 
eine Finanzierungsplanung (Mittelabfluss), 
eine Budget- und Kostenkontrolle oder auch 
eine integrierte SiGe-Planung.

gripsware gmbh
88267 Vogt
07529 911412
post@gripsware.de,
www.gripsware.de
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oder eine geeignete Bemessungsalternative 
wählen.

Nemetschek Frilo GmbH
70469 Stuttgart
0711 810020
www.frilo.de
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„Projekt Pro“ ist eine professionelle Geschäftslösung, die 
Pla nungsbüros in allen administrativen, organisatorischen 
und wirtschaftlichen Aufgaben unterstützt. Es steht ein 
Pro duktportfolio zur Verfügung, das für jeden Aspekt der 
täglichen Büroarbeit von Architekten und Ingenieuren die 
passende Lösung bietet. 
Architekten und Ingenieuren den Rücken fürs Wesentliche 
freizuhalten, gelingt „PRO controlling“. Eine dynamische 
Analyse verknüpft alle wichtigen Daten, so dass Projekte 
zu jedem Zeitpunkt optimal gesteuert werden können. 
Auf einen Klick lassen sich investierte Ressourcen und 
ein aktueller Leistungsstand miteinander abgleichen. Die 
Kontinuität ist „Projekt 
Pro“ sehr wichtig: von 
der Ange bots erstellung 
über die Zeit er fas sung 
bis zur Rech nungs stel-
lung kann die wirt-
schaft liche Ent wick-
lung eines Pro jekts 
je der zeit kontrol liert werden.
Eine Antwort auf die zunehmende Komplexität von Pro-
jek ten und dem immer stärker werdenden Zeitdruck ist 
die Per so nal einsatzplanung. Sie sichert einen jederzeiti-
gen Überblick über die Auslastung einzelner Mitarbeiter. 
Deren Koordination kann auch standort- und länderüber-
greifend erfolgen. Mit kürzester Reaktionszeit können 
Teams für Wettbewerbe oder Projektänderungen gebildet 
werden.
Die Oberfläche sowie alle Drucklayouts stehen auch in 
englischer Sprache zur Verfügung.

Projekt Pro GmbH
83229 Aschau, 08052 95179-0
info@projektpro.com, www.projektpro.com
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• leistungsstark
• intuitiv
• kostenloser Support

Ausschreibung • Vergabe • Abrechnung • Kostenmanagement

www.orca-software.com/avaJetzt gratis testen!

Frankfurt | 30.3.-4.4.2014
Halle 9.0 | Stand D62
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„Acclaro DMS“ erfasst und zentral abgelegt werden Texte, PDF-Dateien, 
CAD-Zeichnungen, Grafiken, Fotos, Tabellen, E-Mails, Faxe, Scans, 
hand schriftliche Unterlagen und andere Dokumente. Dazu fügt es sich 
in vorhandene Büro-, Dokumenten- und Ordnerstrukturen mühelos ein. 
Über Metadaten werden die Dokumente detailliert beschrieben, ergän-
zende Schlagwörter machen sie auffindbar. Eine leistungsfähige Such-
funktion sorgt dafür, dass gerade benötigte Informationen schnell 
gefunden werden. Aufgrund einer Versionsverwaltung weiß jeder Mitar-
bei ter, wann welche Dokumente von wem bearbeitet worden sind. Da 
alle Dokumente digital in einer einzigen Originalfassung auf den zen-
tralen Netzwerk-Festplatten vorliegen, werden Probleme durch redun-
 dante Daten vermieden. Dokumente und Ordner schützt „Acclaro DMS“ 

vor unbeabsichtigtem Löschen 
und Verschieben. Über gesetz-
lich vorgeschriebene Auf be wah-
rungsfristen wacht das Pro-
gramm ebenso wie darüber, dass 
nur Berechtigte Zugriff auf 
Dokumente und Ordner haben. 
Ein individuell definierbarer Be-

rech tigungs schlüssel schützt Dokumente vor unbefugtem Zugriff. Da 
ein passwortgeschützter Zugriff auf alle Dokumente auch online mög-
lich ist, lassen sich Bürodaten auch von unterwegs, von der Bau stelle 
oder vom Homeoffice aus nutzen. Für das Ma na ge ment von Text-, 
Tabellenkalkulations- oder CAD-Daten können Vor lagen und Zielordner 
auch projektübergreifend definiert und ver wal tet werden. Eine Outlook-
Schnittstelle sorgt dafür, dass „Acclaro DMS“ eingehende E-Mails über 
Metadaten sowie Schlagwörter erkennt und automatisch in die passen-
den Projektordner ablegt. Anlagen können zusätzlich als separate 
Dateien abgelegt werden. Mehrfach als CC- oder BCC-Kopie eingegan-
gene E-Mails werden erkannt und nur einmal abgelegt. Gleich zei tig 
werden die weiteren Empfänger in eine Empfängerliste eingetragen.

Rossmayer Consulting, 37586 Dassel, 05564 2003-40
info@acclaro.de, www.acclaro.de

büROsOfTWaRE füR PlanUnGsbüROsDIE DaTEnflUT Im GRIff
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Das Smartphone ist für viele 
Menschen zum ständigen Be glei
ter gewor den. Es wird bereits von 
vielen zur Orien tierung in fremder 
Um ge bung genutzt. So bald man 
aber ein Gebäude be tritt, ver
sagen die üb lichen Navigations
dienste. 

Hier soll ein WLANSystem auf Basis der „Mo
bi lity Service Engine“ (MSE) von Cisco Sys tems 
Hilfe bieten. Die ituma GmbH ermöglicht mit 
diesem eine mobile Gebäude navi ga tion, ohne 
dass eine App installiert werden muss. Die als 
eigenständiger Server operierende MSE und 
der Server für FreeWifiServices sorgen für 
die Vermessung der Umgebung und speichern 
zusätzliche Informationen aus dem Internet. 
Durch eine ausreichende Infrastruktur an 
WLANAccessPoints vor Ort entsteht eine 
Art „dezen trales Intranet“, das auf eine Ortung 
des Smart pho nes per GPS verzichtet. 
Im Baubereich bietet die Technik insbe son
dere für Großprojektierer Vorteile. Auf Bau
stel len kann der Baufortschritt in ver schie de
nen Bauphasen anhand von Be we gungs daten 
gemessen werden. Fotos von Bau fort schrit ten 
oder Mängeln sind aufgrund punkt ge nauer 

mObilE gEbäUDEnavigaTiOn OhnE aPP

ava
Ausschreibung/
Vergabe/Abrechnung

kosten
Kostenmanagement

hoai
Honorarwesen

orga
Büroorganisation
Stundenerfassung

Telefon: (0 62 52) 67 19-0
www.bauer-software.de
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Wenn Bauleiter Frank M. morgens zum Frank
furter Westen fährt, aus seinem Auto aussteigt 
und auf der Baustelle seinen Hindernislauf 
zwischen Gerüsten, Baumaterialien, fertigen 
und halb fertigen Mauern beginnt, erntet 
er verwunderte Blicke. Erst beim zweiten 
Blick wird erkennbar, dass Frank M. sich mit 
seinem Tablet unterhält. Frank M. nutzt die 
BaumanagementSoftware „Sidoun Globe“ 
mit dem Modul „Talk!“. Mit diesem kann 
Frank M. direkt auf der Baustelle seine Soft
ware steuern und Daten eingeben. Er ruft 
Funk tionen auf, kopiert vorhandene und gibt 
neue Texte ein. Dabei muss er sein Tablet 
nicht einmal berühren.
Seine Mengenerfassung kann Frank M. direkt 
auf der Baustelle erledigen. Er diktiert Zahlen 
und Rechenoperationen in sein Headset. Die 
Daten erscheinen sofort auf seinem Tablet
Bildschirm. Die Flächen und Längen werden 
berechnet und die Ergebnisse genau an die 
richtige Zelle der Tabelle eingefügt. Hier 
werden diese Ergebnisse von der Software 
erkannt und genauso weiterverarbeitet, als 
wären sie eingetippt worden.
Bei seinem täglichen Rundgang auf der Bau
stelle formuliert er alle entdeckten Män gel. 
Aufgrund von „Talk!“ sind diese gleich in 
„Si doun Globe“ protokolliert. Er fotogra

TalKEn sTaTT TiPPEn

fiert den Mangel und die Software speichert 
das Bild gleich an der richtigen Stelle im 
Pro gramm ab. Bei den an schließenden 
Handwerkerbesprechungen vereinbart er für 
alle verbindlich Be sei tigungs maßnahmen 
und findet diese in seiner Baumanagement
Software an der rich ti gen Stelle. So kann 
er beim Baustellenrundgang seine Berichte 
verfassen, seine Mengen be rech nen und al
les, was er spricht, ist sofort „in Echtzeit“ 
er fasst.  Seine Kollegen im Büro, die eben
falls mit „Sidoun Globe“ arbeiten, sehen die 
Ein ga ben von Frank M. sofort und machen 
sich an die Weiterverarbeitung.
Die Nutzung von „Sidoun Globe“ ist vollstän
dig durch Sprachsteuerung und eingabe 
mög lich. Dies bietet zudem qualifizierten 
Men schen mit körperlichen Einschränkungen 
die Chance, in der Baubranche mitzuwirken.

Sidoun International GmbH, 79114 Freiburg
0761 38506-0, info@sidoun.eu
www.sidoun.eu

Lokalisierungsdaten in die Pro jektie rungs
soft wareSysteme integrierbar. Bau ma schinen 
können mit AccessPoints aus und nachge
rüstet werden: Verantwortliche er halten so 
einen Echtzeitüberblick über Stand ort und 
Bewegung der Maschine (inkl. Alar mierungs
regeln für spezielle Zonen per Smart phone). 
Aufgrund des „dezentralen Intranets“ auf der 
Baustelle können die Nutzer Daten (z.B. Bau
pläne, Skizzen, Zeitpläne etc.) schnell per 
WLAN verschicken und abrufen. Störanfällige 
Ver bin dungen zum Mobilfunknetz und Internet 
sind dabei unnötig. Nach Fertigstellung des 
Ge bäudes wird das offene WLAN zum festen 
InfrastrukturBestand teil des Gebäudes. 

Ituma GmbH, 42781 Haan
02104 13979-0
www.ituma-gmbh.de
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In der Version „Vectorworks Archi tek tur 2014“ wurde der 
für den BIMProzess zentrale 3DBereich des Programms 
ausgebaut, aber auch die Bauteile für die Gebäudeplanung 
und der IFCDaten aus tausch. Im BIMKonzept von 
„Vectorworks Architektur“ werden 3DModelle und IFC
Objektdaten in einer einfachen, aber flexiblen Design
umgebung miteinander verknüpft. Mit neuen Werkzeugen 
für die Gebäudeplanung wurden die Funktionen für BIM 
ausgebaut. Die „intelligenten“ Gebäudeobjekte wie 
Fenster, Türen, Räume und Dächer sind komfortabler zu 
bedienen und wurden für alle Planungsphasen optimiert. 
Für die 3DPlanung und Visualisierung wurde die 
Darstellung OpenGL so stark beschleunigt, dass man in 
dieser Ansicht „in Echtzeit“ neue Objekte modellieren und 
bestehende verän dern kann. OpenGL ersetzt so als neue 
Stan dard dar stel lung das Drahtmodell beim 3DPlanen. 
Mit den 3DWerkzeugen lassen sich auch freie Formen 
im Hand um dre  hen erzeugen. So können z. B. Körper und 
Flächen mit einer Mausbewegung verdreht oder abge
schrägt werden. Aus dem 3DGebäudemodell lassen sich 
Schnitte variabel sowie für Entwurf und Detailplanung ab
leiten. Mit „Displacement Mapping“ in Renderworks kön
nen Materialien wie Gras, Teppiche, Hecken, Wasser oder 

Back stei ne realistisch 
und variantenreich dar
gestellt werden. Den 
Röntgenblick, mit dem 
man verdeckte Objekte 
findet, aktiviert, packt, 
verschiebt, löscht oder 

in den Vordergrund holt, gibt es auch in 3D.
„Vectorworks Architektur“ ist nach den „IFC 2×3 Coordi na
tion View 2.0“Standards zertifiziert. Bei der Entwicklung 
wurde Wert auf die Weiterentwicklung der OpenBIM
Workflows gelegt. Mit dem Publizierenbefehl können 
verschiedene Dokumente wie DXF/DWGDateien, PDF
Dokumente oder Layouts für verschiedene Planungspartner 
zusammengestellt werden. Zudem kann man DXF/
DWGPläne nicht nur importieren, sondern auch in ein 
„Vectorworks“Dokument referenzieren und damit jeder
zeit aktualisieren. So können Planbestandteile externer 
Partner, die mit anderen CADProgrammen erstellt wurden, 
direkt in „Vectorworks“ integriert werden.
Die Software kann mit dem „Solibri Model Checker“, einer 
Lösung zur Überprüfung von Gebäudedatenmodellen, 
eingesetzt werden. Über die IFCSchnittstelle in 
„Vectorworks“ können die Analysefunktionen des „Solibri 
Model Checkers“ optimal genutzt werden.

ComputerWorks GmbH, 79539 Lörrach
07621 4018-0, info@computerworks.de
www.computerworks.de/bim
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sOfTwaRE füR bim-PROzEssE

AVA-Software by G&W

AVA und Kostenplanung für
Ingenieure aller Fachrichtungen

einfach. schnell. transparent.

light+building 2014
G&W in Halle 9.0, Stand D62

www.gw-software.de
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Die Version 7.0 der Unter neh 
mens lösung „Bau financials“ von 
Ne metschek Bausoftware bietet 
ein rollenbasiertes Konzept und 
liefert wesentliche Informationen 
auf einen Blick.

Rollenbasierte Oberfläche
Der Startbildschirm (siehe 
Bild) besteht aus drei Tei len: 
der von „MS Outlook“ ge wohn
ten Navigation auf der lin ken 
Seite mit Schaltflächen (hier: 
Startseite, Anlagen, Ge buchte 
Belege, Verwaltung, Ab tei lun
gen), einem den OfficePro duk
ten nachempfundenen Menü band 
(Ribbon) mit allgemei nen Auf
gaben sowie dem Rollencenter. 

Jedem Mitarbeiter im Un ter nehmen wird eine 
Rolle zugewiesen, an die sein Startbildschirm 
angepasst wird. Das bedeutet, dass jeder 
Anwender auf der Bild schirm oberfläche stets 
die für ihn wichtigen Elemente vorfindet.

Bereiche im Rollencenter
Die Bereiche innerhalb des Rollencenters 
lassen sich nach den Anwenderbedürfnissen 
einrichten und an der gewünschten Stelle 
platzieren. Der Aktivitätsbereich enthält ver
schiedene „Stapel“, in denen die wichtigsten 
Aufgaben zur Bearbeitung angezeigt werden. 
In der Grafik sind das die ungebuchten 
Rechnungen und die Zahlungsvorschläge. Im 
Systembereich hat man „MS Outlook“ mit 
EMails, Kalender und Aufgabenliste stets im 
Blick – genauso wie die  Benachrichtigungen 
von Kollegen, die direkt auf Daten in „Bau 
financials“ verlinkt werden können. So ge
langt man z. B. über die Benachrichtigung im 
Rollencenter direkt auf eine bestimmte 
Rechnung. Der Contentbereich erlaubt es, auf 
einen Blick Kreditoren und Debitoren einzu
sehen, je nachdem, wie dieser Bereich kon
figuriert wurde. Im grafischen Bereich lassen 
sich alle Übersichten als Diagramme anzei
gen. 
Kunden werden 18 auf das Baugewerbe ausge
richtete Rollen zur Verfügung stehen. Weitere 
Rollen können zudem selbst erstellt werden.

Anpassung der Oberfläche
Die Rollen sind voreingestellt, doch können 
Anwender ihre Bildschirmoberfläche je nach 
Bedarf anpassen, d.h. sie können Funk tionen 
ein und ausblenden, Karten und Pages an
passen oder Funktionen her vor he ben bzw. 
nach Wichtigkeit ordnen. Die Nutzung einer 
Rolle bedeutet nicht, dass man keinen Zugriff 
auf andere Unter nehmensbereiche mehr hat. 
Das Roll encenter mit seiner Darstellung von 
Hauptaufgaben dient als Ar beits erleichterung. 
Über die Schaltfläche „Abtei lun gen“ im 
Navigationsbereich gelangen Anwender in das 
gewohnte Hauptmenü mit allen Bereichen, für 
die sie eine Be rech tigung besitzen.
Reports lassen sich leichter designen. So 
kann man u. a. die Farbgestaltung bestim
men, Diagramme einbauen, die Sortierung 
fest legen, Detailebenen im Layout ein sowie 
aus blen den und Verlinkungen einbauen.

Startbildschirm in „Bau financials 7.0“ (am 
Beispiel eines Hauptbuchhalters) mit den 
verschiedenen Bereichen im Rollencenter

MIT ROLLEnBASIERTER OBERfLäcHE
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Integration und Exporte
Berichte lassen sich einfach nach „MS Excel“ 
oder „MS Word“ exportieren oder als pdfDatei 
erstellen. Direkt aus der pdfDatei lässt sich 
per Link zurück in einen „Bau financials“
Datensatz verzweigen. Für Anwender, die ihre 
Daten in „MS Excel“ übertragen möchten, gibt 
es die Integration mit der Tabellenkalkulation: 
Wenn eine Liste nach Excel übergeben wird 
und in „Bau financials“ bearbeitet worden 
ist, kann man über „Refresh“ die Exceltabelle 
aktualisieren. Integriert sind außerdem „MS 
Outlook“, mit dem man direkt im Rollencenter 
Zugriff auf Termine und Aufgaben hat, so
wie eine Funktion für unternehmensinter
ne Benach richtigungen. Hiermit kann der 
angeschriebene Anwender direkt auf einen 
benötigten Datensatz zugreifen.

Drei client-Versionen
Es gibt den „Windows Client“, den „Web 
Client“ sowie den „SharePointClient“. Der 
„Windows Client“ enthält die rollenbasierte 
Ober fläche für Anwender, die ständig mit der 
NemetschekSoftware arbeiten. Mitarbeiter, 
die nur gelegentlich auf „Bau financials“ zu
greifen, können dies per „Web Client“ über das 
Internet tun. Mit ihrem Webbrowser gelangen 
sie – z. B. über mobile Endgeräte – in eine ver
einfachte Darstellung. Der „SharePointClient“ 
ermöglicht über „MS SQL“ eine Integration 
von „MS SharePoint“ und „Bau financials“, 
unterstützt Pages und Reports und erlaubt 
den lesenden und schreibenden Zugriff.

Nemetschek Bausoftware GmbH
76149 Karlsruhe
0721 970550
info@bausoftware.de
www.bausoftware.de 
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Ob Hoch oder Tiefbau, Neubau oder Bauen 
im Bestand: Mit „Orca AVA“ kann der An
wen der von der ersten Kostenschätzung über 
Ausschreibung, Vergabe und Kosten kon
trolle bis zur Freigabe der letzten Schluss
rech nung beliebig viele Projekte realisieren. 
Das Programm überzeugt neben dem Leis
tungs umfang vor allem durch die intuitive 
Be die nung, optimierte Arbeitsabläufe und 
Trans parenz. 
„Orca AVA“ bietet die Möglichkeit zur diffe
renzierten Statuskennzeichnung verschiede
ner Sachverhalte und Bearbeitungsstände. 
Gerade in komplexen Projekten mit umfang
reichen LV und vielen Vergabeeinheiten be
kommt der Planer den aktuellen Stand und 
die daraus resultierenden Arbeitsschritte vi
sualisiert. Einige Kennzeichnungen können 
und müssen vom Anwender selbst gesetzt 
werden, andere ergeben sich automatisch und 
werden daher vom Programm gesetzt. Ist z. B. 
ein Auf trag bereits vergeben und mit dem 
entspre chenden Status gekennzeichnet, wer
den alle später eingefügten Positionen auto
matisch als Nachtragspositionen ausgewie
sen.
Die Statuskennzeichnungen sind optional an
zuzeigen, je nach Projektumfang und indivi
dueller Arbeitsweise des Anwenders. Bei 
Projekten, die von mehreren Personen bear
beitet werden, dokumentiert „Orca AVA“ die 
Vergabe von Statuskennzeichen chronolo gisch 
mit Angabe des Bearbeiters. Anhand differen
zierter Suchabfragen, z. B. nach allen Positio
nen mit dem Status „Prüfen“, kann der Pla ner 
gezielt Einträge auflisten lassen. 

Kostenverlauf und 
nachtragsmanagement
Auch bei sorgfältigster Planung fallen häufig 
nachträgliche Leistungen an, die vereinbar

te Kosten und Qualitäten beeinflussen kön
nen. Sie werden im Nachtragsmanagement 
ver waltet. Gemäß den Vorgaben aus VOB/
VHB und GAEB wird jede Nachtragsposition 
ausführlich dokumentiert, beispielsweise mit 
Bezeichnung, Ursache, genehmigt und Datum. 
Auf dieser Grundlage lassen sich rasch re
levante Auswertungen wie Nachtragslisten 
erstellen. Ein gewissenhaft durchgeführtes 
Nachtragsmanagement ist von besonderer 
Bedeutung bei der Fra ge, wer die Nachträge 
zu verantworten hat.
Im Pro gramm teil Kostenverlauf bieten neue 
Ein stel  lungs  optionen für kompakte Dar stel
lun gen und ausgewählte Ansichten mehr 
Transparenz am Bildschirm: So können auch 
nur LV oder Titel dargestellt werden. Auch 
die separate Auflistung der in der Prognose 
berücksichtigten Positionen ist möglich.
Mit den entsprechenden Druckvorlagen kann 
der Planer dem Bauherrn den Kostenverlauf 
leicht nachvollziehbar und auf das Wesentliche 
reduziert an die Hand geben. 

Datenimport
Der Datenimport von Leistungspositionen 
mithilfe des Textfinders ist komfortabel und 
schnell. Externe Daten werden – unabhängig 
von ihrem Format (GAEB, Datanorm, STLK/
STLB) – einheitlich in einem eigenen Dialog 
dargestellt. Hier kann der Planer sie lesen, 
nach unterschiedlichen Kriterien suchen oder 
filtern und individuell zusammenstellen.
Anhand der Schlagworte, die der Planer 
eingibt, erhält er eine Vorschlagsliste, die 
ihn auch bei großen Dateien schnell zu 
der gewünschten Leistungsposition führt. 

Anschließend über nimmt der 
Planer ausschließlich die Posi
tio nen, die er für sein LV braucht. 
So werden redundante Daten ver
mieden.

Orca Software GmbH
83115 Neubeuern
08035 9637-0
info@orca-software.com
www.orca-software.com
www.ausschreiben.de
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wORKfLOw-MAnAgEMEnT – üBERSIcHT DURcH VISUALISIERUng

CRM und ERP
für Dienstleister

Maßgeschneidert auf Ihre Branche:

Ingenieure

Architekten

Planungsbüros

Berater

CRM

CRM

CRM

ERP

Hamburg: T +49 40 30 37 36 70

mail@vertec.com
www.vertec.com

Besuchen Sie uns
in der Halle 5, Stand F26
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Gleich zu Beginn des Jahres, vom 15. bis 18. 
Januar 2014 fand die Deubaukom in Essen 
statt. Rund 600 Aussteller aus dem Bereichen 
Architektur, Ingenieurswesen, Wohnungs
wirt schaft, Baugewerbe und Industriebau 
boten den 35 000 Besucher die Gelegenheit 
sich über Neuigkeiten und Trends zu infor
mieren. Das neue Konzept der Messe für den 
Bereich der „BauIT“ aufgegangen. Mit 78 
Ausstellern war dies der größte autonome 
Ausstellungsbereich und bildet alle wichti
gen Bausoftwaretrends ab. Das unterstreicht 
die hohe Bedeutung dieser Branche und die 
Wichtigkeit des Kompetenzzentrums IT in
nerhalb der Deubaukom. Außerdem konnten 
die Aussteller eine sehr hohe Qualität der 
Fachbesucher verbuchen.
Der Bundesverband Bausoftware e.V. war 
wie der mit einem 144 m2 großen Gemein
schafts stand im Zentrum der Halle 1 und 

da mit der „BauIT“ vertreten, auf dem sich 
folgende Mitaussteller präsentiert haben:
■	 123 erfasst.de GmbH: mobile Projekt do

ku mentation für Bauunternehmer
■	 Auer – Die Bausoftware GmbH: mit „Ne

va ris“ als durchgängig prozessorientier te 
Bausoftware

■	 J. Dressel GmbH: Angebots und Auftrags
be arbeitung für Bauunternehmen

■	 Futura Solutions GmbH: SAP integrierte 
Planung, Beschaffung und Abrechnung 
von Bauleistungen

■	 MWM Software und Beratung GmbH: Auf
maß, Mengenermittlung, mobile Bau stel
len lösungen

■	 Nemetschek Bausoftware GmbH:  Inte
grier te Softwarelösungen für die Bauwirt
schaft

■	 Sablono GmbH: BIM basierte Software
lösung zur Termin und Ablaufplanung

Im Zentrum der Bau-IT stand der 
Messestand des Bundesverband 
Bausoftware e.V.

B V B S  –  B u n d e s v e r b a n d  B a u s o f t w a r e  e . V .
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Auf der deuBAukoM
Erfolgreiche Messepräsenz

Am 16. Januar 2014 veranstaltete unser Bun
desverband ein internes „BIM Meeting“ für 
BVBSMitglieder. Mehr als 50 Teilnehmer aus 
rund 40 Mitgliedsunternehmen haben die
se Veranstaltung besucht und unterstri chen 
damit die Bedeutung des Themas „Buil ding 
Information Modeling“ für die Bausoft ware
branche. Nach einer Begrüßung durch den 
BVBSGeschäftsführer Michael Fritz gab es 
einen Ein führungs vortrag in den komplexen 
Themen bereich, durch den Vor stands vor sit
zenden des BVBS e.V. Prof. Dr.Ing. Joaquin 
Diaz. Das BVBSVorstandsmitglied Johannes 
Reischböck, informierte die Teilnehmer über 
die Positionierung des Ver bandes zum Thema 
BIM. Der Vorstand und die Geschäftsführung 
des BVBS hatten vorab in einer Klausurtagung 
ein Positionspapier erarbeitet, welches eine 
Standortbestimmung, sowie Zukunftsszenarien 
und auch Forde run gen zur Durchsetzung von 
BIM in Deutsch land beinhaltet.
Dipl.Ing. Frank Jansen vom VDI stellte die 
Aufgaben des Koordinierungskreises BIM 

des VDI vor. Mitwirkende sind Vertreter aus 
allen Fachbereichen der VDIGesellschaft 
Bauen und Gebäudetechnik und auch der 
BVBS e.V. arbeitet an diesem Projekt intensiv 
mit. Ziel dieses Koordinierungskreises, ist 
die Initiierung und Begleitung von Richt
linien  projekten zur Schaffung eines nor
ma tiven Rahmens für die Anwendung von 
BIM. Ralf Mosler verantwortet beim BVBS
Mit glieds unter nehmen Autodesk das AEC 
Worldwide Business Development. Aufgrund 
seiner internationalen Erfahrungen, konn
te er in seinem Vortrag deutlich machen, 
wie sich die Nachfrage nach BIMbasierter 
Pla nungs leistung in Deutschland und dem 
inter na tionalen Umfeld entwickelt und 
auch unter schei det. Unser stellvertretender 
Vor sitzen der, Herr Martin Schuff, ging in 
sei nem Bei trag auf die Wirkungsfelder von 
„buildingSMART“ und dem BVBS e.V. ein und 
leitete dann die Abschlussdiskussion ein, 
die unter der Überschrift „Wie kön nen die 
Softwareanbieter gemeinsam mit unserem 

Nach Messeende trafen sich rund 120 
Teilnehmer der BVBS-Mitgliedsunter-
nehmen zum „Get-together“.

BIM-MeeTING uNd „GeT-ToGeTher“ deS BVBS e.V.

Fo
to

: 
BV

BS



    

17
1/2014

datengut Leipzig Gmbh & Co. kG
Die Datengut Leipzig GmbH & Co. KG mit 
Sitz in Zwenkau ist Anbieter funktionsreicher 
DokumentenManagementSoftware (DMS). 
Seit mehreren Jahren setzen die Mit ar bei
ter von Datengut gemeinsam erfolgreiche 
Kunden projekte im Bereich DMS um. Dabei 
werden kleine, mittelständische aber auch 
große Unternehmen im Umgang mit ihren 
Firmen daten sowie bei der Optimierung von 
Geschäfts prozessen unterstützt. Beson de ren 
Fokus setzt Datengut allerdings auf die Bau
branche und vereint mit den Geschäftsführern 
Michael Woitag und Johann Jaeger (Jaeger 
Ausbau Gruppe) ein langjähriges Wissen im 
Umgang mit Dokumenten im Bauwesen.
Mehr Informationen unter: www.datengut.com

edr Software Gmbh
Die EDR Software GmbH mit Sitz in München 
ist ein Software und ITDienstleister, der 
ursprünglich aus der Baubranche kommt und 
seine Wurzeln in dem 1985 gegründeten 
Ingenieurunternehmen EDR GmbH findet. 
Seit 2002 bietet das Unternehmen professio
nelle Softwarelösungen für Bauunternehmer, 
Planer und die Industrie für die Bereiche: 
Män gel ma nagement, Bautagebuch und Do ku
men ten ma nage ment. Aufgrund des fun dier ten 
Pro zess verständnisses, hochwerti ger Pro dukt
lösungen und exzellenter Be ra tungs leis tungen 
konnte sich die EDR Software GmbH innerhalb 
kurzer Zeit als einer der führenden Anbieter 
im Bausegment etablieren.

Verband das Thema BIM aktiv vor an treiben“ 
stand.
Im Anschluss an dieses BIMMeeting fand 
das schon traditionelle „get together“ des 
BVBS e.V. in der Halle 1, am ITCafe statt. 
Der Geschäftsführer der Messe Essen, Herr 
Egon Galinnis, hielt die Eröffnungsansprache 
und betonte die erfolgreiche Zusammenarbeit 
mit dem BVBS und auch die Bedeutung der 

Bau softwarebranche für die Deubaukom. 
Der Vorstandvorsitzende und der Geschäfts
füh rer des BVBS e.V. begrüßten die rund 
120 Teilnehmer und bedankten sich für die 
vertrauensvolle und erfolgreiche Zusammen
arbeit. Bei leckerem Fingerfood und den 
passenden Getränken gab es bis in den 
späten Abend reichlich Gelegenheit zu 
Gesprächen und zum Gedankenaustausch. 

Neue MITGLIeder IM BVBS e.V.

Mehr Informationen unter: www.edrsoftware.
com 

Sablono Gmbh
Die  Sabolono GmbH mit Sitz in Berlin hat 
sich zum Ziel gesetzt, das Projektmanagement 
im Bauwesen zu revolutionieren. Durch einen 
neuen Ansatz zur Erstellung von Termin und 
Ablaufplänen wird es möglich, die Kosten 
und Terminsicherheit komplexer Bauvorhaben 
sig nifikant zu verbessern. Mit Sablono wird 
aus einem 3DGebäudemodell (BIM) ein de
tail lierter, verlässlicher Terminplan. Die Bau
teile aus dem BIMModell werden um Prozess
in for mationen, wie Aktivitäten, Dauern und 
Ab hängigkeiten erweitert. Diese ent stammen 
zertifizierten Vorlagen, die standardisierte 
Herstellungsverfahren für Bauteile beinhal
ten. Das Ergebnis ist ein Terminplan, der Ab
hän gigkeiten Gewerke übergreifend abbildet.
Mehr Informationen unter: www.sablono.com 

Sofistik AG 
Die Sofistik AG mit Sitz in Nürnberg gehört zu 
Europas führenden Softwareherstellern für die 
Berechnung, Bemessung und Kon struk tion bei 
Bauprojekten. Wir sind ein Team aus Bau in
genieuren, Bautechnikern und Bau zeich nern, 
die mit Bauinformatikern, In for ma tikern und 
anderen Inge nieu ren in inter dis zi plinären 
Entwicklungs teams eng zusammenarbeiten. 
Sofistik bie tet seinen Kunden individuel le 
Lösunge, um anspruchsvolle Pro jekte effizi
ent zu realisieren. Die Produkte sind auf die 

Praxis der Anwender ausgerich
tet und sind effizient zu bedie
nen. Mit der SofistikAkademie 
bietet das Unternehmen neben 
Standardschulungen individuelle 
Trainings und Schulungs maß
nahmen an.
Mehr unter: www.sofistik.com 

LA | Concept 
LA | Concept mit Sitz in 
Bensheim und Mün chen steht 
für eine neue Art der Be ra tung 
von Software und Da ten bank
pro gram men im Bau wesen. Das 
Unternehmen agiert neutral, 
unabhängig und bietet seinen 
Kunden eine ziel orien tier te 
und umfassen de Content und 
SoftwareBera tung zur Unter
neh mens und Prozess opti mie
rung. Das Unternehmen bietet für 
alle empfohlenen Produkte und 
Auf gabenstellungen eine Kom
plett betreuung. Das schließt die 
Leistungen von der Beratung, 
dem Verkauf, der Einführung, bis 
hin zur Betreuung von kaufmän
nischen Softwarelösungen ein.
Mehr Informationen unter: www.
laconcept.net 

Die musikalische Begleitung 
durch das Jazz Duo „let’s talk 
about Sax“ fand großen Anklang 
und sorgte für eine lockere und 
angenehme Atmosphäre. Die 
Rückmeldungen waren einhellig 
positiv: Es war ein rundum ge
lungener Tag und auch Abend für 
die Bausoftwarebranche.



COSOBA, der Technologieführer im deutsch
sprachigen AVA Softwaremarkt hat sich bereits 
seit drei Jahrzehnten bei der Entwicklung 
durchgängiger Kostenkontrollmethoden er
folgreich etabliert. Auch bei der Umsetzung 
der Building Information Management 
Metho de (BIM) leistet das Unternehmen be
reits seit den 90'er Jahren Pionierarbeit und 
gehört heute zu den ganz wenigen An bie tern 
einer durchgängigen und praxis er probten 
Software, die CAD und AVA mit Bau zeiten
pla nung  und Bautagebuch aus einer Hand 
ver bindet.
Seit vielen Jahren nutzt COSOBA für Ein und 
Ausgaben standardisierte Produkte wie bei
spiels weise Microsoft Word und Excel oder 
greift auf etablierte Datenformate zurück. Bei 
bauspezifischen Softwarefunktionen setzt 
man – wenn möglich – auf die hauseigene 
Pro dukt entwicklung. „Unser Anspruch ist es, 
möglichst viele Bausoftwarekomponenten 
im eigenen Hause zu entwickeln, nur so ist 
gewährleistet, dass der Anwender von einer 
durchgängigen bauplanungsgerechten Benu
tzer führung ohne Schulungsaufwand partizi
piert. Das Verknüpfen von Fremdprodukten 

ver schiedener Anbieter, wie es bei einigen 
AVA Anbietern Gang und Gebe ist, gilt es, 
wenn möglich, zu vermeiden“ erklärt Andreas 
Malek, geschäftsführender Gesellschafter 
des Unternehmens. Die Gründe, die dage gen 
sprechen, liegen auf der Hand; zum einen 
ist beim Versionsupdate einer Kom po nen te 
häufig keine Kompatibilität im Gesamt sys
tem gewährleistet, zum anderen leidet die 
Softwareergonomie durch unterschiedliche 
und oft widersprüchliche Benutzerführung. 
Ganz besonders deutlich wird dies bei 
Anbietern die Komponenten aus Windows 
XP, Windows 7 und Windows 8 „zusammen
mischen“, hier ist eine klare Nutzerführung 
nicht mehr möglich.  
COSOBA empfiehlt deshalb gerade vor dem 
Softwarekauf die AVA Software einem aus
führlichen Test  zu unterziehen. Dabei soll
te man auch in die Komponenten hinein
schauen, die in der Zukunft relevant werden 
könnten.
In den letzten Wochen konnte COSOBA mit 
AVA.relax wieder zahlreiche neue Anwender 
gewinnen, wie der folgende Auszug aus der 
aktuellen Kundenreferenz zeigt:
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aVa.relax –
Die Alternative zum Softwaremix

andreas Malek, 
Geschäftsführer COSOBa

Steckbrief
Studium der Informatik 
1989 – 1993 Hochschule Darmstadt
Seit 1998 geschäftsführender Gesellschaf
ter des Unternehmens

COSOBA GmbH
Computersoftware für Bauwesen 
und Architektur GmbH
Grafenstr. 29
64283 Darmstadt
EMail: info@cosoba.de
Internet: www.cosoba.de

– Advertorial/Anzeige –

aVa.relax – lV Bearbeitung mit MS Word View



Koschany + Zimmer Architekten, Essen
Immobilienzentrum Witten, Witten
VISEK GmbH + Co KG, Balgheim
Pyttlik Projektmanagement GmbH, München
Dürrschnabel Industriebau GmbH, Emmendingen
Kappler, Mensch & Schneider GmbH, Estenfeld
Tonch & Partner Bausachverständige, München
Nasarek ArchitektenTeam GmbH, Hameln
Uwe Liebers Architekten, Grünbach
AI GmbH KVU, Uder
Holzbau GmbH, Ebenweiler
Huther + Karawassilis Bauplan GmbH, Rödermark
TEGAPlan GmbH, Salzwedel

Auf der Light+Building in Frankfurt am Main, die vom 
30. März bis 03. April 2014 stattfindet, präsentiert 
COSOBA AVA.relax 7.7, die siebte Generation des mit 
.NET entwickelten Premium AVA Systems. Ein be son de
rer Schwerpunkt bildet das neu entwickelte AVA.relax 
Bautagebuch, die elementorientierte Mas sen und Kos
ten ermittlung aus ArchiCad sowie die Weiter ent wick lung 
des IFC basierten Raum Gebäude und LVKos ten con
trollings. Für Kunden und Interessierte liegen kos ten  freie 
Eintritts karten bereit. 
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einfach. online. bestellen.
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aVa.relax – Neu entwickeltes Bautagebuch

aVa.relax – Bauzeitenplanung mit Kosten-/Prognosevergleich
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„CG Mixed Reality Architectural Workspace“

Die Arbeit erhielt am 14. Juni 2013 den ersten 
Preis des Uday-XI-Wettbewerbs in der Kate-
go rie „Natürliche Ein- und Aus ga be geräte“. Es 
handelt sich um einen Konferenzbeitrag zum 
Uday XI an der Fachhochschule Vorarl berg. Er 
wurde ebenfalls im double blind Peer-Review-
Verfahren der Real Corp als Beitrag zur Corp 
Conference von 20. bis 22. Mai 2013 in Rom 
akzeptiert.
Das computergestützte „Mixed Reality“-
Präsentationssystem hat zurzeit zwei wesent-
li che Komponenten: (A) einen vir tuellen 
Bau kas ten zur Bemus te rung und (B) eine 
Echt zeit-Si mu la tionsoberfläche mit virtuellem 
3D-Walk-Through und einer integrierten Son-
nen standsimulation.
Im Mittelpunkt dieser Arbeit steht die Frage-
stel lung, inwieweit der herkömmliche Ent-
wurfs prozess durch interaktive, computer ge-
stütz te Werkzeuge verbessert werden kann. 
Der hier präsentierte „CG Mixed Reality Archi-
tec tural Workspace“ vereinfacht den Ent wurfs-
prozess durch eine evolutionäre, iterative 

Vorgehensweise, kombiniert mit einem benut-
zer freundlichen, intuitiven Interface.
Der traditionelle Entwurf entsteht in einer 
Rei he von Iterationsschritten in verschiede-
nen Medien (Gespräch, Skizze, CAD-Planung 
und ma nuelle Korrekturen). Das hier vorlie-
gende Modell (Realtime 3D-Anwendung mit 
„Natural Interface“) bildet eine gemeinsame 
digitale Platt form, kann ohne spezielle CAD-
Kenntnisse be dient werden, reduziert die 
Me dien vielfalt, ver  ein facht die Benutzer-
inter aktion und macht den Entwurf unmit-
telbar erlebbar. Meh rere Entwurfs schrit te 
können so in kür ze rer Zeit erfolgen.
Dem Entwurf im vir tu el len Baukasten folgt 
die kritische Re flexion in der Simulations-
ober fläche. Dort kön nen Fehler festgestellt 
werden, die in einer nächs ten Optimierungs-
schleife wieder in die Entwurfskorrektur ein-

fließen. Mehrere Ge stal tungs-
varian ten können an einem 
ein zi gen Ge sprächs termin und in 
einem gemein samen digitalen 
Me dium entworfen und gleich-
zei tig visua lisiert werden.
Umgesetzt wurde dieses Projekt 
mit der 3D-Echtzeit-Engine 
„Unity“, integriert in ein „Mixed-
Reality“-Interface. Momentan 
existiert das System als „Mixed-
Reality“-Installation mit opti-
schem Tracking. Die MRI-Plattform 
er laubt aber auch, unterschiedli-
che Hard- und Software gemein-
sam einzubinden. Inte res sant 
erscheinen dabei Kombinationen 
eines 3D-Walk -Through über op-
tische Marker und die simultane 

„Gestalten Sie ihr Einfamilienhaus in Echtzeit-3D!“ Diese Forschungsarbeit 
entstand in Kooperation der Research Group des Studiengangs „Media and 
Interaction Design“ (MID) mit dem Masterstudiengang „Architektur“ 
(ARC) an der FH Joanneum – University of Applied Sciences in Graz. Ein 
Team um Andreas Behmel, Wolfgang Höhl und Thomas Kienzl beschäftigte 
sich mit der Umsetzung eines computergestützten „Mixed Reality“-Präsen-
tationssystems für die Firma Haslerhaus GmbH & Co KG. Realisiert wurde 
dieses System mit Unity in einem Kommerz MRI-Framework. 

3D-Walk-Through

SoNNENSTANDSImULATIoN UND  
VIRTUELLES 3D-WALk-ThRoUGh
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Integrierte Sonnenstandsimulation
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Sonnenstandsimulation über ei-
nen Tablet-PC.
Vorteilhaft gegenüber anderen 
Entwicklungen ist die einfache 
Verständlichkeit auch für un ge übte 
Benutzer und die intuitive Bedien-
bar keit über optische Mar ker. Im 
Endergebnis generiert das System 
auch einen personali sier ten 
Prospekt mit selbst ent wor fenen 
Haus varian ten. Zu künftig denk bar 
wäre die Er wei te rung des virtuellen 
Baukastens und des Si mu la tions-
tools zu einem um fas sen den Werk-
zeug für den inter aktiven Echt zeit-
ent wurf. Dieses Paket würde in 
dieser er wei ter ten Form die Ent-
wick lung des Raum pro gramms 
un ter stüt zen, aber auch die Mö-
blie rung, Beleuch tung, die ge-
samte In nen raum ge stal tung und 
die nach folgen de Si mu lation.

Collaborative Virtual 
Environments (CVE’s) – 
Related Work
Zurzeit kennen wir folgende 
Haupt anwen dungs bereiche von 
„Mixed-Reality“-Echtzeit sys te men:
■ Archäologie, Rekonstruktion 

und Städte bau,
■ Architektur und Baukon struk-

tion,
■ Erziehung und Bildung,
■ Wartung, Inspektion und In-

stand haltung von Anlagen,
■ Chirurgie und militärische 

Anwendungen.

Beschränken wir uns auf das Gebiet der Ar-
chi tek tur, gibt es schon einige bemerkens-
werte Forschungsarbeiten. Billinghurst und 
Henry sson nennen folgende generelle An-
wen dungs bereiche von Echtzeitsystemen: On-
Site-Visualisierungen von Gebäuden, spe ziell 
auch in der Archäologie, und die Unter stüt-
zung des gesamten Gestaltungs- und Kon-
struk tionsprozesses, also auch kollaborative 
Methoden (vgl. Billinghurst 2009). Speziell 
in der Architektur scheinen also folgende 
An wen dungen heute schon umsetzbar und 
inte res sant:
■ Indoor/Outdoor Visualization,
■ Architekturentwurf, Gestaltungs- und  

Kon struktionsprozess,
■ energieoptimierter Entwurf,
■ Design Collaboration, Shared Display und 

Delokale Visualisierung,
■ Anwendungen für Weiterbildung und 

Lehre.
Es gibt bereits eine Menge an verschiedenen 
Echtzeitsystemen für alle fünf oben genann-
te Bereiche in unterschiedlichen Ent wick-
lungs stufen: vom Prototypen bis hin zu sehr 
prakti kablen Lösungen [1] beschreibt ein 
virtuelles Environment zur Bauplanung in 
der Konzeptionsphase. Er orientiert sich dabei 
am herkömmlichen Workflow des Archi tek-
tur entwurfs sowie der Gebäudeplanung und 
arbeitet mit einer gemeinsamen Datenbank, 
entwickelt in C++ und OpenGL [2] beschäf-
tigen sich mit der Design Coordination und 
dem Monitoring des Gestaltungsprozesses in 
der Ausführungsplanung.
Die soziale Akzeptanz und die Integration von 
CVE’s in den Planungsprozess erforscht [3, 
4], beschäftigt sich mit der Integration von 

2D-Echtzeitskizzen in die 3D-Grafik von virtuel-
len Environments. Die Echtzeitmodellierung 
von Gebäuden mit einfachen Würfeln ist 
das Forschungsthema von [5]. Er integriert 
dabei einfache Modellierungsfunktionen in 
Echtzeitoberflächen. Eine umfassende, inte-
grierte GIS-/CAD-/VR-Anwendung auf VRML-/
XML-Basis und angelagerten CAD-Stan dard-
programmen entwickeln [6, 7], zeigen wichti-
ge Möglichkeiten zur Inte gra tion von existie-
renden Game-Engines in Echtzeitoberflächen 
zur Architektur simu lation.

CG mixed Reality  
Architectural Workspace
In diesem Projekt wird der Einsatz von 
Echtzeit-3D-Darstellung und deren Steue-
rung durch ein innovatives „Mixed Reality“-
Präsenta tions system („MRI“ der Firma 
Kommerz) im Rahmen von Kundengesprächen 
der Firma Haslerhaus untersucht. Das Ziel 
der Untersuchung ist, durch den Einsatz in-
novativer und immersiver Technologien das 
Produkt Fertigteilhaus optimal darstellen 
und vermitteln zu können. Durch interaktive 
Echtzeittechnologie soll im Gespräch unmit-
telbar auf Kundenwünsche reagiert werden 
können und das Ergebnis von Änderungen und 
Planungsvarianten sofort erlebbar werden. Die 
dadurch vermittelte, intensivere Einbindung 
sollte zu einer höheren Kundenzufriedenheit 
und -bindung führen. In Vorgesprächen zwi-
schen der FH Joanneum und der Firma Has-
ler haus wurden kon kre te For schungs bereiche 
eruiert:
■ Visualisierungs- und Inter aktions konzepte 

bestimmen und testen;
■ Entwicklung eines Präsen ta tions systems, 

das es erlaubt, sich in Echtzeit durch einen 
Ent wurf eines Fertigteilhauses zu bewegen;

■ Veränderung von Faktoren in Echt zeit: Ent-
wick lung eines Sys tems, das es erlaubt, 
in Echt zeit Faktoren wie Son nen stand zu 
verschiedenen Ta ges- und Jahreszeiten zu 
ver ändern;

■ Entwicklung eines Bemuste rungssystems: 
Hier kann der Kunde sein eigenes Haus 
am Computer mit den zuvor aus ge wählten 
Details (Fenster, Außenputz, Dachziegel 
etc.) in Echtzeit bemustern und zur Beur-
tei lung virtuell begehen;

■ unmittelbar abrufbare, weiter führende vi-
su el le Infor ma tionen zu Gebäude details, 
die es erlauben, dem Kunden die Sinn-

Virtueller Baukasten zur Bemusterung
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Kun den abzuzielen. Trotz Echtzeit 
und Inter aktivität muss bis jetzt 
der Erst ent wurf noch immer kon-
ventionell abgewickelt werden. 
Im Erst gespräch können Er geb-
nisse des Prozesses nur in der 
relativ va gen Form von Hand skiz-
zen fest gehalten und präsentiert 
werden. Für eine genauere Beur-
tei lung muss ein zweiter Termin 
an ge setzt werden, damit inzwi-
schen ein CAD-Opera tor die Er-
geb nisse visualisieren kann. Ge-
ra de bei einem Fer tig teil haus sys-  
 tem mit seinen sys tem be ding ten 
Einschrän kun gen der Ele men te 
würde sich daher ein virtueller 
Bau kasten anbieten, mit dem 
man nach dem Lego prinzip das 
Haus zusammen mit dem Kun den 
erstellen, dann aber gleich auch 

■ Die Belichtungssituation durch Sonne kann 
über den Tagesverlauf dargestellt werden, 
und zwar für Winter sowie Sommer.

■ Es wurden Beispiele für die Bemusterung 
implementiert, die Wand- und Boden ober-
fläche ist interaktiv austauschbar.

■ Es wurde ein „Hotspot“ eingebaut, der eine 
animierte Darstellung eines Details erlaubt.

Eine entscheidende Rolle spielten die Haptik 
und die Interaktion. Die Steuerung dieser 
in ter aktiven Elemente wurde an entspre chend 
gefertigte, reale und haptische Inter ak tions-
ele mente des „MRI“ gebunden. So wurde z.B. 
der Sonnenstand zeitlich im Tages verlauf 
durch die Drehung eines Son nen stand mo dells 
geregelt. Zwei verschiedene Son nen stand-
modelle repräsentierten jeweils den Sonnen-
ver lauf Winter/Sommer. Oberflächen wurden 
be mustert, indem ein (vorbereitetes) reales 
Mus ter, z. B. eines gewissen Bodenbelags, auf 
den Tisch gelegt wurde.

haftigkeit gewisser Lö sun gen eindrücklich 
zu erklären.

Das Projekt wurde in folgenden Schritten um-
ge setzt:
Präsentation und Auswahl des „mRI“-Sys-
tems der Firma kom merz: Gemeinsamer 
Besuch bei der Firma Kommerz, wo zwei Va-
rian ten des „MRI“-Prä sen ta tions sys tems, eine 
statio näre Un ter tisch- und eine mobile Auf-
tisch variante, demonstriert wurden. Aufgrund 
der Anforderung, bei Kundenbesuchen mobil 
sein zu können, fiel die Entscheidung schließ-
lich auf die mobile Variante. Weiter wurden 
anhand von bereits umgesetzen Projekten der 
Firma Kommerz die Mög lich kei ten dieses 
Systems bzw. der Software für Bau- und Archi-
tek tur anwendungen de mons triert.

Ermittlung einer optimalen Pipe line für 
3D-Daten: Es wurden Tests durchgeführt, wie 
die bei der Fa. Haslerhaus vorhande nen 3D-Da-
ten am besten von der von ihnen verwendeten 
BIM-Soft ware Nemetschek-„Allplan“ in die für 
die 3D-Präsentation ver wen dete Realtime-3D-
Middle ware „Unity 3D“ überführt werden kön-
nen. Dabei ging es darum, den Auf wand für 
notwendige Nach be ar bei tungs schritte so ge-
ring wie möglich zu halten. Neben den 
3D-Daten sollten auch UV- und Texturdaten 
opti mal über tragen werden. Eine nahezu opti-
male Lösung ergab sich mit dem Export der 
Daten von Neme tschek-„Allplan“ in das 
3D-Ani ma tions programm Maxon-„Cine ma 4D“ 
und von dort nach „Unity 3D“. Der Grund dafür, 
so viel Energie in das Pipeline-Thema zu inve-
stieren, ist, dass die Firma Haslerhaus in einer 
zukünftigen Ausbaustufe des Projekts ihre 
3D-Daten möglichst ohne externe Fachleute in 
das Framework bringen und präsentieren kann.

Aufbereitung von 3D-Daten eines mus-
ter hauses: Die Daten eines kon kreten Mus-
ter hauses wurden aufbereitet und in die 
Real time-3D-Software überführt.

Implementierung von Interaktivität in das 
„MRI“-System
■ Dem Musterhausmodell wurden in der Real-

time-3D-Umgebung einige interaktive Ele-
mente angebunden.

■ Die Möglichkeit, Teile des Hauses und den 
Außenbereich in der 3D-Umgebung und in 
Echt zeit mit einer „First-Person-Kamera“ 
zu begehen.

Synchroner und lokaler Group Workspace

Leihgabe eines „mRI“-Systems: Das gesam-
te Sys  tem aus Soft- und Hardware wurde der 
Firma Haslerhaus für intensive Tests für einen 
Zeitraum von 14 Tagen zur Verfügung gestellt.

Abnahme, Feedback, Erfahrungsaustausch 
und Überlegungen für eine Fort füh rung: 
Die oben genannten Dinge basieren darauf, 
dass die 3D-Daten und ein abgestimm ter 
Grob entwurf eines Hauses bereits vorhan den 
sind. Für gewisse Aspekte, wie die Bemus te-
rung, können stattdessen auch ge nerische 
Musterhäuser herangezogen werden. Der lo-
gische nächste Schritt wäre jetzt, mit dem 
System zeitlich noch einen Schritt früher 
an zu setzen und auf das Erstgespräch mit dem 

in Echt zeit aus der Benutzer pers-
pektive be trach ten und beurtei-
len kann. Man kann un mit tel bar 
nach dem Erstellen durchgehen, 
Be leuch tungs situationen ver-
schie dener Tages- und Jahres zei-
ten erleben und die Wirkung von 
Ma terial varianten beurteilen.

Fazit
Das Gesamtsystem läuft auf einem 
handelsübli chen Spielecomputer 
in einer unteren Preis klas se, ei-
nem herkömmlichen Bildschirm 
(HD 1920/1080, Diagonale 46 
Zoll) mit einem opti schen, mar-
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erscheint in verschiedenen Ansichtsmodi der 
3D-Ansicht. Denkbar wäre aber auch eine Er-
wei terung um weitere Datenbanken für einen 
„Virtuellen Baukasten“ oder eine Anbindung 
an ein geeignetes Buil ding Information 
Modeling (BIM). Mit einem weiteren Ausbau 
der Kom muni ka tions tools ent wickelt sich auch 
die Mög lich keit zu einer weiteren Ver netzung 
mit non-lokalen Nutzern, Datenbanken und 
anderen Virtuellen Environ ments zu einem 
neuen, asyn chronen und multi lo ka len kolla-
borativen Environ ment.

Die Literaturhinweise zum Beitrag finden Sie 
unter www.computer-spezial.de nach Eingabe 
des Titels „CG Mixed Reality Archi tectural 
Workspace“.

Wolfgang Höhl, Andreas Behmel,  
Josef Gründler, Thomas Kienzl und  
Heimo Sandtner, FH Joanneum,  
University of Applied Science,  
A-8020 Graz

ben Organisations form. 
Aus die ser Typologie 
lassen sich wei te re 
Ent wicklungs möglich-
kei ten ableiten. Pro-
blem los lassen sich 
bereits heute weitere 
Inter faces für weitere 
Nutzer und Funk tio nen 
in unser System inte-
grieren, wie Tangi ble 
User Inter faces, Multi-
touch-Tables oder ein 
IPad für die Son nen-
stand simu la tion. Zu tes-
ten wäre, inwieweit zu-
künftig auch Um ge bungs-  
fak toren wie Schall, Wind und 
Ver kehr in die Si mu la tion eingebunden wer-
den könnten. 
Die existierenden An wen dungs be rei che könn-
ten damit geeignet erweitert werden und der 
com pu ter gestützte Ge bäude ent wurf könnte 
dahingehend optimiert werden. Als An wen-
dungs be rei che bieten sich auch folgende Sze-
narien an:
■ Architekturwettbewerbe: Austausch von 

Beiträgen in Echtzeit, vergleichende Beur-
teilung, Echtzeitbegehung, Juryarbeit;

■ Beurteilung der Gestaltung im öffentlich 
Bereich – Bürgerbeteiligung;

■ visuelle Leitsysteme: „schnelles Austesten“ 
verschiedener Varianten in der Gebäude- 
und Verkehrsplanung;

■ Präsentation von Planungen mit der Mög-
lich keit, interaktiv zu reagieren – (politi-
sche) Gremien;

■ Urban Code und „Big Data“: Vernetzung 
ortsbezogener Datensätze der Stadt für 
Pla nungen;

■ Gemeinbedarfsanlagen (z. B.: Kioske, 
Apotheken, Bibliotheken, Energieverbrauch, 
Wetter, Schadstoffemission, Verkehr, Mo bi-
lität etc.);

■ Nutzung von Datenbankinformation auch 
für Laien.

Eine Chance zum besseren Modellieren im 
Entwurf und zur Integration in den Echtzeit-
Pla nungsprozess sehen wir in verschiedenen 
Detail- und Interaktionsebenen. Mittels glo-
ba ler und lokaler physischer Selektions- und 
Interaktionselemente können interaktiv ein-
zelne Informationselemente selektiert und 
manipuliert werden. Zugehörige Detailinfo 

ker basierten Trackingsystem der 
Firma Kommerz. Das Kommerz 
Mixed Rea lity Interface („MRI“) 
ist ein Tangible User Interface, 
das in unterschiedlichen Designs 
am Markt verfügbar ist – vom 
DIY-Kit bis zum hier verwende-
ten „MRI“-TableTop. Es basiert 
auf einer Bilderkennung runder 
Marker, die unter gestalterischen 
Gesichtspunkten entwickelt wur-
den. Das Besondere ist die auto-
ma tische Plan kalibrierung im 
richtigen Maßstab mithilfe einer 
speziellen Steuerfigur, die auch 
dem Be nutzer die Orientierung 
erleichtert. Ver wen det wird eine 
USB-Kamera der Firma IDS mit 
einem 3-mm-Weitwinkelobjektiv. 
Das 3D-File wird aus Nemetschek-
„Allplan“ in „Cinema 4D“ im-
portiert, dort vorbereitet und 
texturiert. Dann kann die Datei 
in „Unity“ importiert werden. 
Die Steuerfiguren im „MRI“ 
liefern Position und Drehung 
via einer Plug-In-Echtzeit-3D-
Software. Das „Unity“-File kann 
von einem Mediendesigner er-
stellt werden, ohne speziel le 
Programmierkenntnisse. Er mög-
licht wird das über das Kom-
merz-„Unity Framework“, eine 
Script sammlung, die unter schied-
lichste Funktionen in „Unity“ 
be reitstellt, um interaktive 
3D-Appli kationen zu erstel len. 
Das Be triebssystem ist Windows 
OS.
Wie in den vorangegangenen 
Abschnitten be schrieben, ent-
spricht das existierende Set up 
unseres „CG Mixed-Reality Archi-
tectural Work space“ momentan 
dem Typ eines „Synchronen und 
lokalen Group Workspace“.
Das „VE1“ entspricht dem 
3D-Walk-Through mit integrierter 
Son nen standsanalyse, die „DB1“ 
entspricht dem virtuellen Bau kas-
ten zur Be mus terung, „A1“ und 
„I1“ bilden das „Mixed-Reality“-
Interface für mehrere, loka le 
Nutzer, gleichzeitig und in dersel-

Integration von weiteren Nutzern und Interfaces
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Alles nur Werbung?

Marketing ist ein vielfach unter schätz tes, 
teilweise auch miss inter pre tiertes Thema. Als 
Dienst leis ter agieren Bau unter nehmen unter 
besonderen Rahmen be ding ungen in einem 
wettbewerbsintensiven Markt, in dem die 
Mög lich keiten zur Differenzierung rar schei
nen. Gerade aber deshalb ist es wichtig, sich 
mit der Thematik auseinanderzusetzen. 
Vor diesem Hintergrund führte BRZ Deutsch
land GmbH zusammen mit der Saxion Uni
ver sity of Applied Sciences die Studie „Stel
len wert und Potentiale von Marke ting in 
mittelständischen Bau unter nehmen“ durch. 
Das Ziel der Studie lag insbesondere darin zu 
ermitteln, wie aktuell das Verständnis von 
Marketingansätzen ist und wie diese verbrei
tet sind. 
■ Ist das Marketing in der Baubranche an

gekommen oder besteht Nachholbedarf? 
■ Welchen Stellenwert haben Marketing, 

Mar ken und Markenimage oder eine strate
gische Vertriebsarbeit? 

■ Welche Chancen sehen die Unternehmen 
in den Marketingstrategien für ihren 
Unternehmenserfolg?

Was ist Marketing?
Die Frage nach der spontanen Assoziation mit 
dem Begriff Marketing macht deutlich, dass 
vie le Bau unternehmer darunter vorwiegend 
Wer be maß nahmen verstehen. Knapp 70 % 
ver bin den Marketing ausschließlich mit In
stru menten der Kommunikation. 
Doch handelt es sich hier um eine falsche, ja 
sogar gefährliche Fehlinterpretation. Ohne 
das not wendige ganzheitliche Verständnis 

ver küm mern die besten Werbeaussagen zu lee
ren Versprechen, die am Ende kontraproduk tiv 
wirken. 
Will man die Chancen des Mar ke tings nutzen, 
ist eine Rück be sinn ung auf die konzeptionelle 
Grundidee der Methode notwendig: Demnach 
umfasst Marketing unbedingt alle auf be
ste hende und künftige Märkte gerichtete 
Unter nehmensaktivitäten (Phil ip Kotler). So 
ver stan den ist Werb ung nur ein Instrument 
von vielen. 

Status quo in der Baubranche
In den meisten mittelständischen Bau unter
neh men sind die Geschäftsführer persönlich 
für Vertrieb und Marketing verantwortlich. Je 

größer das Unternehmen, des
to häufiger wird die Auf gabe an 
Verantwortliche mit kauf männi
scher Ausbildung weitergegeben. 
Dies unterstreicht das eben be
schriebene Ver ständ nis, in dem 
Marketing sehr stark mit weichen 
Faktoren (Werbung) und nicht 
mit strate gischen Themen, wie 
beispielsweise der Ausrichtung 
des Lösungs und Leistungs
spek trums, verbunden wird. Ein 
ganzheitlicher An satz und eine 
bereichsübergreifende Ver ant
wortlichkeit sind nicht erkenn
bar. 

Es ist unbestritten: Eine konsequente Kunden- und Marktorientierung 
bringt mehr Erfolg! Trotzdem ist Marketing in der Baubranche noch wenig 
verbreitet. Was ist das Verständnis vom Begriff „Marketing“? Welche 
Relevanz hat Marketing überhaupt in einer Branche, in der die Leistung 
bereits definiert ist und der Preis übermächtig erscheint? Wie wird es 
strategisch und operativ umgesetzt? Diese zentralen Fragen werden von 
einer beantwortet, die im Folgenden vorgestellt wird.

STudIENERGEBNISSE zuM MARKETING IN 
MITTElSTäNdISchEN BAuuNTERNEhMEN

Bild 1: Anfragen allgemein und nach Branchen: die meisten Anfragen ergeben sich aus 
Empfehlungen und persönlichen Netzwerken. der hochbau lebt vor allem von Empfehlungen, 
der Tiefbau von Netzwerken, der SF-Bau von Werbung. 
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tegische Instrumente sie nach ei ge nen An  gaben 
bereits einsetzen, lassen sich grob drei Typen 
zusammenfassen (Bild 2): Als Mar ke tingpioniere 
wurden 14 % der Unter neh men bezeichnet, weil 
sie über eine Markt be ar bei tungs strategie ver
fügen, den Markt ge zielt beobachten und/oder 
eine eigene Marketingabteilung eingerichtet 
haben. Weitere 25 % haben zumindest entweder 
eine Marktbearbeitungsstrategie oder beobach
ten gezielt den Markt, so dass diesen ein 
bewuss tes strategisches Vorgehen unterstellt 
werden kann. 61 % haben keine Angaben zu 
die sen strategischen Maßnahmen gemacht, 
gehen also in der Marktbearbeitung eher klas
sisch und zurückhaltend vor.
Dass im Marketing auch in der Baubranche 
Chancen stecken, bestätigen die Unternehmen, 
die bereits sehr strategisch arbeiten: 45 % der 
Marketingpioniere glauben, dass eine gute 
Marketing strategie den Unternehmenserfolg 
positiv beeinflusst.

den richtigen Marketingmix finden
Doch wie entwickelt man eine Marketing strate
gie? Zunächst ist dies eine sehr analytische 
Aufgabe – ausgehend vom Kundenbedarf, den 
Marktentwicklungen und Marktpotentialen, 
dem Blick auf den Wettbewerb und den ei
genen Stärken, wird ein Leitbild entwickelt, 
das als langfristige Orientierung bei der 
Markenführung dient.
Ist die Strategie gefunden, gilt es nun, im 
operativen Baumarketing die richtigen 

die Studie anfordern:
Was ist das Verständnis vom Begriff 
„Marketing“? Welche Relevanz hat 
Marketing? Wie wird es strategisch und 
operativ umgesetzt? Diese zentralen Fragen 
werden von der Studie „Stellenwert und 
Potentiale von Marketing bei mittelständi
schen Bauunternehmen“ beantwortet. Die 
Ergebnisse der Studie können kostenlos 
per EMail an info.de@brz.eu oder unter 
www.brz.eu/de/wissenstransfer/studien/
studiemarketingundvertrieb/ bei BRZ 
angefordert werden.

Es besteht große Einigkeit da
rü ber, dass der Preis bei der 
Auf trags gewinnung eine do mi
nie rende Rolle spielt. Das be
stätigt mit 60 % die Mehrheit 
der befragten Marketing ver
antwortlichen.
Und doch sehen die meisten Un 
ter nehmer ihre wichtigsten Er
folgs fak to ren vor allem in der 
Qualität, der Zufriedenheit des 
Kunden, der Zuverlässigkeit so  
wie der Kom pe tenz der Mit ar
beiter.
Bei der Auftragsgewinnung 
scheint vor allem der persönli
che Kon takt wichtig. Gefragt, wie 
es im Unternehmen zu Anfragen 
kommt, antworteten 34 % mit 
„Empfehlungen“ und 30 % mit 
„per sönlichen Netzwerken“ 
(Bild 1). Im Tief bau überwie
gen An fra gen über die persön li
chen Netzwerke, auch die Politik 
spielt hier eine große Rolle. Im 
Hochbau und vor allem bei klei
neren Unternehmen lebt man vor 
allem von Empfehlungen.
Dass Empfehlungen der wichtig
ste Erfolgs fak tor bei der Auf trags
gewinnung sind deutet auf die 
Chancen einer kundenorientier
ten Strategie entwicklung hin. 

ungenutzte chancen
Vor diesem Hintergrund scheint es erstaun
lich, dass strategische Maßnahmen für eine 
konsequen tere Marktausrichtung und eine dar
auf ausgerichtete strukturierte Vertriebs und 
Kommunikationspolitik noch kaum An wen
dung finden: Nur 18 % der Unternehmen be
schäftigen sich mit Markenführung. Lediglich 
9 % der Firmen haben eine Vertriebs und nur 
1 % eine Marketingabteilung. Bloß 11 % der 
Auf träge werden über eine strukturierte Ver
triebs arbeit gewonnen. 

Auch in der Baubranche gibt es 
Marketingpioniere
Es gibt sie – die Marketingpioniere. Analy siert 
man die Unternehmen danach, wie vie le stra
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Zum Thema Marketing besteht noch großer 
Informationsbedarf, insbesondere dazu, wie 
aus dem strategischen Marketing operative 
Maßnahmen abgeleitet werden können. Denn 
gerade in gesättigten Märkten darf Marketing 
nicht auf Werbung reduziert werden. Es be
stehen große Chancen, wenn es gelingt, die 
Kun den interessen stärker in den Fokus zu 
nehmen.
Um es mit Peter Druckers Worten auszudrü
cken: „Marketing ist so grundlegend, dass 
man es nicht als separate betriebli che Funk
tion sehen darf.“ 

Schwer punkte zu setzen. Eine standardisierte 
Vor gehensweise gibt es hier nicht, da Marke
ting konzepte auf die Kunden zugeschnitten 
sein müssen. So liegen die stra te gischen und 
operativen Op tio nen im privaten Woh nungs
bau gänzlich anders als im Sek tor der 
Gewerbe oder In dus trie kun den oder bei 
öffentli chen Auf trag gebern. Während Bau
unter nehmen auf der einen Seite mehr 
Möglichkeiten zur Schaf fung von emotionalen 
Pro dukt welten haben und tendentiell eher 
einen Massenmarkt bedienen, ste hen auf der 
anderen Seite Unter nehmen und Behörden als 
Nach frager, die gänzlich andere Ent schei
dungs pro zesse haben. Wer im öffentlichen 
Sektor agiert, wird sicher auf Kosten füh rer
schaft und Effizienzgewinne durch ein nach
haltiges Produktivitäts ma na ge ment achten 
müssen. Die Ein führung eines strategischen 
Ver triebs prozesses schließlich hilft, Markt
chancen aktiv zu re ali sieren.

Fazit
Trotz der Preisdominanz sehen viele Unter neh
men ihre Haupt erfolgs faktoren in der Qualität 
der Leistungserbringung und der Kompetenz 
der Mitarbeiter. Dieses Ergebnis der Studie 
macht Mut – der Preis ist eben doch nicht 
alles, was zählt. Die Studie hat zudem ge
zeigt, dass die Potentiale einer strategischen 
Marktbearbeitung bei Weitem noch nicht aus
geschöpft sind. 

Bild 2: Marketingtypen: die unternehmen weisen stark unterschiedliche Professionalisie-
rungs- und Interessengrade hinsichtlich des Marketings auf. Anhand einer Betrachtung der 
relevanten Fragen und Segmente lassen sich die Bauunternehmen dabei grob in drei Gruppen 
unterscheiden.
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Dieses Zitat unter streicht das 
notwendige Grund ver ständnis 
von Marketing als Füh rungs auf
gabe. Nur eine von allen Mit ar
bei tern getragene Marke ting stra
tegie kann zur erfolg reichen 
Dif fe renzierung im Markt führen.

Eva Preu, Marketingleiterin der 
BRZ Deutschland GmbH und 
Leiterin internationales Marketing 
der BRZ-Gruppe in Deutschland, 
Frankreich und der Schweiz
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Integrale, modellorientierte Gesamtplanung

Eine integrale Planung führt zu 
kreativen Leistungen aller am 
Planungsprozess Beteiligten. 
Dabei arbeiten Architekten und 
Ingenieure simultan und kolla bo
rativ an der jeweils besten Lösung 
der ökonomischen, ökologischen 
und soziokulturellen He raus for
de run gen. Building Information 
Modeling (BIM) begleitet dabei 
den Prozess von der ersten Idee 
über alle virtuellen Modelle der 
Planung und die realen Bau vor
gänge bis zum lebenslangen 
Betrieb des Gebäudes. Auch der 
Bauherr wird aktiv in den Pro zess 
einbezogen. Denn nur, wenn 
Architekten, Ingenieure und Auf
trag geber alle samt eine Sprache 
sprechen, können, so ATP, die 
Ziele zur vollen Kunden zu frieden
heit und nach höchsten Qualitäts 
und Nachhaltigkeitsansprüchen 
in die Realität umgesetzt werden. 

Die ATPMitarbeiter werden von Beginn an 
intensiv in der Methodik der integralen Pla
nung geschult. Zusätzlich schafft das Unter
neh men die erforderliche Infrastruktur für 
prozessorientiertes Arbeiten in Planung und 
Kommunikation. Hierzu zählt das Software
programm „iTWO5D“ von RIB, das mit der 
direkten Integration von Geometriedaten, 
Zeit und Kosteninformationen ein solides 
Funda ment für eine vollkommen durchgän
gi ge, integrale Planung schafft. Unter Feder
führung von Vorstandsmitglied Gerald Hulka 
und Martin Bachlechner, Mitarbeiter in 
der Aus schreibungsabteilung am Standort 
Inns bruck und Gesamtverantwortlicher für 
Ausschreibung und „SuperUser” für „iTWO“, 
wird im gesamten Unternehmen ein voll
kommen durchgängiger Planungsprozess 
über alle Leistungsphasen hinweg etabliert. 
Der Gesamtplaner zielt darauf ab, mit einer 
integrierten, modellbasierten Arbeitsweise 
mit dreidimensionalen Geometriemodellen 
die Wertschöpfungspotentiale firmenweit zu 
erhöhen.

Durchgängiger Informationstransfer
Erste, signifikante Vorteile zeigen sich bereits 
zum jetzigen Zeitpunkt. Die Projektbearbeitung 
geht deutlich schneller und stringenter von
statten, als dies in der Vergangenheit der 
Fall war. Der Grund: Die Weichen für eine 
kom plett medienbruchfreie Zusammenarbeit 
an allen Standorten mit einem ITSystem 
sind bereits gestellt. Rund 100 Mitarbeiter 
in Innsbruck, Wien, Frankfurt und München, 
die an Ausschreibungen, Projektsteuerung 
und Bauleitung des Gesamtplaners aktiv 
mitwirken, sind an das ITSystem von RIB 
angebunden. Rund zehn davon arbeiten 
bereits mit den modernen, fünfdimensiona
len Funktionalitäten. Mittelfristig plant das 
Unter nehmen, alle Mitarbeiter in der mo dell
orientierten Arbeitsweise umfassend aus 
und weiterzubilden, sodass die Planung bis 
Mitte nächsten Jahres flächendeckend mit 
5DTechnologie erfolgen kann.
„iTWO“Ausschreibungsverantwortlicher Mar
tin Bachlechner erklärt, warum das für einen 
Gesamtplaner wie ATP so wichtig ist: „Viele 
unserer Projekte werden an verschiedenen 
Stand orten bearbeitet. Zum Teil entsteht das 
Archi tektur modell in Zürich, während die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am Standort 
Innsbruck das TGAModell für die Haustechnik 
darauf aufsetzen oder die Ausschreibungen 
erstellen. Mit einem durchgängig integrierten 
Modell sind wir alle stets auf dem aktuellen 
Informa tionsstand und gewinnen somit in 
der Aus füh rungsplanung deutlich an Zeit“, 
weiß der Experte.

Beispiel Produktionsgebäude
Ein aktuelles Bauprojekt, das ATP Innsbruck 
im Mai dieses Jahres übergeben hat, veran
schaulicht zahlreiche Vorteile einer voll
kom men durchgängigen, integralen Pla nung 

ATP Architekten und Ingenieure, ein Büro, das die integrale Planung lebt, 
setzt auf ein digitales Management von Bauprojekten. Der Beitrag zeigt, 
wie die Einführung von BIM schrittweise Fortschritte brachte und welche 
weiteren Entwicklungen das Planungsbüro bereits auf den Weg bringt.

Aktuelles Bauprojekt von ATP: In einem Zeitraum von nur 13 Monaten entstand der Neubau 
eines Lebensmittelproduktionsgebäudes am Standort Völs nahe Innsbruck für die österrei-
chische Supermarktkette MPREIS.

MEDIENBRuchfREIE ZuSAMMENARBEIT
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mit „iTWO“: In einem Zeitraum von nur 13 
Monaten entstand der Neubau eines Lebens
mittel produktionsgebäudes am Standort 
Völs nahe Innsbruck für die österreichi
sche Supermarktkette MPREIS. Der Komplex 
mit Produk tionsgebäuden für Brot und 
Fleisch sowie einem Verwaltungstrakt hat 
eine Bruttogeschossfläche von 28 525 m2. 
Als Gesamtplaner verantwortete ATP dabei 
Architektur, Tragwerksplanung, die Technische 
Gebäudeausrüstung und Örtliche Bauaufsicht. 
Rund 40 verschiedene Unternehmen wurden 
in Roh und Ausbau beauftragt.

Immer auf dem aktuellsten Stand
Alle Mitarbeiter eines Projekts – ob in Frank
furt, Wien, Innsbruck oder München – grei fen 
bei ATP gemeinsam auf die Konzern software, 
die auf einem Terminalserver installiert ist, 
zu. Ausschreibung und Vergabe erfolgen ak
tuell schon unternehmensweit über die RIB
Software. Frankfurt ist mit der Abrechnung 
und Kostenschätzung, die an diesem Standort 
ebenfalls über die Software erfolgt, sogar 
schon einen Schritt weiter. Die aktuellen Pro
jekt informationen stehen über das System 
sämt lichen Beteiligten zur Verfügung und sind 
immer auf dem aktuellsten Stand – in allen 
drei Planungsbereichen.

Informationsaustausch  
leicht gemacht
Genauso leicht ist der Informationsaustausch 
mit Partnern: „iTWO“ ist bei ATP unmittelbar 
mit dem firmeneigenen CRMSystem (Adress
verwaltung) vernetzt. Alle Formulare für die 
Zusammenarbeit mit Bauunternehmen und 
Baugewerbe sind im „iTWO“ hinterlegt, ge
nauso wie deren Kontaktdaten, welche im
mer aktuell aus dem CRMSystem importiert 
werden. Mit nur wenigen Mausklicks lässt 

sich die Kommunikation relativ einfach und 
schnell bewerkstelligen. Die durchgängige 
Kompatibilität der RIBSoftware mit Microsoft
Programmen bietet weitere Vorteile: EMails 
an Partner sind im Handumdrehen generiert 
und versendet. In diesem System liegen 
weiter ATPeigene Leistungstexte plus der 
Standardleistungstexte, die der Gesetzgeber 
für öffentliche Bauvorhaben im Hochbau (LB
HB) und in der TGA (LBHT) vorgibt. Die öster
reichischen Büros des international agierenden 
Gesamtplaners schätzen insbesondere, dass 
die RIBSoftware „iTWO“ sowohl die A2063 
als auch die B2063 der österreichischen 
ÖNORM versteht und Daten – je nach Aufgabe 
– in verschiedensten Formaten eingelesen und 
an Partner ausgegeben werden können. Für 
die Zusammenarbeit mit Part ner unternehmen 
in Deutschland erfolgt die Datenausgabe ent
sprechend nach GAEBStandard (Gemeinsamer 
Ausschuss für Elek tro nik im Bauwesen). Auf 
einer ATPeigenen Aus schrei bungsdaten bank 
hinterlegt das Unternehmen alle in „iTWO“ 
erstellten Ausschreibungsunterlagen. Die se 
können die Projektpartner herunter la den. Per 
Klick haben sie Zugriff auf LV, Plä ne, etwa 
aus der Ver messung, sowie alle weiteren rele
vanten Zusatz informationen zum Bauprojekt. 
Martin Bach lechner erinnert sich, dass diese 
Unterlagen in der Vergangenheit in Papier 
zu sam men gestellt, in Kis ten ver packt und per 
Post versendet wurden.

Integrale Planung 
mit 5D-Technologie
Das Bauprojekt zeigt, dass die 
durchgängige Digitalisierung 
projektbezogener Prozesse durch 
die Implementierung von „iTWO“ 
bereits an vielen Stellen erhebli
che Zeitersparnis eingebracht hat. 
Ist die konzernweite Migration 
auf modellbasiertes Planen erst 
geschafft, hat das Unternehmen, 
insbesondere in punkto Zeit
ma na ge ment, einen riesigen 
Schritt nach vorn geschafft. Ak
tuell laufen verschiedene Ver
bes se rungs projekte innerhalb 
des Unter nehmens, die ATP auf 
den übergreifenden Umstieg 
auf 5DTechnologie vorbereiten 
sollen (3DKonzernstandards). 
Hierfür werden 3DDaten in den 
CADSystemen für Archi tek tur, 
Tragwerksplanung und Haus
technikplanung für zusätz li
che Leistungsphasen generiert. 
Experten bei ATP sind weiter 
damit betraut, die optimal en 
Modelle für die tägliche Projekt
arbeit in 3D zu konzipieren.
Ist dieses Ziel erreicht, so ist 
das Unternehmen im nächsten 
Jahr in der Lage, durchgängig 
und standort übergreifend ohne 
Medien brüche zu arbeiten. 
Integrale Planung trifft somit auf 
5DTechnologie.

Verena Mikeleit M.A.
tech-PR, 73079 Süßen

ATP Architekten und Ingenieure
Als größtes Büro für integrale Gesamt
planung in Österreich kann die ATP Archi
tek ten und Ingenieure ein umfassendes 
Repertoire an erfolgreich realisierten 
Bauprojekten in und außerhalb Europas 
vorweisen. Im Jahre 1951 gegründet und 
seit 1976 integral planend, beschäftigt 
ATP heute mehr als 450 Architekten und 
Ingenieure an insgesamt neun Stand or ten 
in Europa. ATP ist spezialisiert auf kom
plexe Hochbauvorhaben für Kunden aus 
Industrie und Handel, Immobilien wirt
schaft sowie Gesundheit und Tourismus. 
Ob Neubau oder Bauen im Bestand: Das 
erfahrene Team setzt auf die integrale 
Planung, eine wesentliche Voraussetzung 
für lebenszyklusorientierte Gebäude, wie 
aus dem Unternehmen verlautet.

Martin Bachlehner, „iTWO“-Aus-
schreibungsverantwortlicher bei ATP
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Schnell und nachvollziehbar

Bautechniker Tobias Farin ist bei 
Dallmann zuständig für den Be
reich Abrechnung und betreut 
hausintern die CAD. So besorgt 
er die Planungsunterlagen für 
die Bauvorhaben, betreut die 
Bau stel len, vermisst die Bau vor
haben und rechnet die Bau stel
len ab. Entweder werden bei der 
Bauunternehmung die Maß nah
men abhängig von der Art des 
zu messenden Objektes tachyme
trisch (per GPSVermessung oder 
mit Totalstation) vermessen oder 
das Aufmaß konventio nell mit 
Zollstock, Maßband und Mess
rad erstellt. In der Ver gan gen heit 
no tierte Farin die Mess er geb nisse 
handschriftlich auf Zetteln, rech
nete diese mit einem Taschen
rechner zu sammen und übertrug 
sie im Büro auf Auf maß blätter, 

um diese dem Auftraggeber zur Prü fung vor
zu legen. Bei solch einer Vor ge hens weise 
kom men naturgemäß Fragen des Auftrag ge
bers zu den Mess ergebnissen auf, die es zu 
beant wor ten gilt. Denn erst, wenn die Unter
schrift des Auftraggebers vorliegt, können 
die Daten zur Erstellung der Rechnung ins 
Ab rech nungs programm übertragen werden. 
Laut Bau techniker Tobias Farin eine äußerst 
zeit auf wendige Angelegenheit. 

Aufwand reduzieren
Um den Aufwand zu reduzieren und um po ten
tielle Fragen der Auftraggeber zu vermeiden, 
ist Bautechniker Tobias Farin auf der Suche 
nach Optimierungsmöglichkeiten. Bei der 
Bon ner MWM Software & Beratung GmbH wur
de er fündig und entschied sich, deren Soft
ware „MWMLibero“ zu testen. So kommt das 
Pro gramm erstmalig beim Bau eines Kreis ver
kehrs sowie bei der Ortsumgehung Badbergen 
im Landkreis Osnabrück zum Einsatz. 

Dazu hatte er die Software auf einem Win
dowsTabletComputer installiert. Der An
wen der kann das Programm aber auch auf 
einem Laptop oder als „MWMPiccolo“ auf 
einem AndroidPDA/Smartphone nutzen. Das 
System ist jedoch nicht an die Gewerke des 
Straßen und Tiefbaus gebunden, sondern 
in allen Bereichen einsetzbar. In der Soft
ware zur freien Mengenermittlung nach der 
REB 23.003 (Ausgabe 1979 und 2009) ist 
auch die Fakturierung für Ab schlags und 
Schlussrechnungen sowie die Angebots er
stel lung integriert. Darüber hinaus beinhaltet 
es Schnittstellen nach REB (DA11, DA11e, 
DA11s), GAEB 90, GAEB 2000 und GAEB DA 
XML. GAEB und REBDaten können problem
los gelesen und erstellt werden. 

Mengenermittlung zwecks  
Rechnungserstellung 
Möchte Tobias Farin die Mengen und Maße 
mit der Software erfassen, liest er das Leis
tungs verzeichnis mittels GAEB in „MWM
Libero“ ein. Dieses wird mit seinen Positionen 
und dem entsprechenden Kurztext Windows

Ausführende Unternehmen möchten schnell und einfach Aufmaße erfassen. 
Außerdem sollen diese exakt und für alle Beteiligten jederzeit nachvoll-
ziehbar sowie optimal und technisch einwandfrei dokumentiert sein. 
Diesen Wunsch hatte auch die Herrmann Dallmann Straßen- und Tiefbau 
GmbH und führte zu Testzwecken eine Software ein. 

Einbau der Schottertragschicht mit Grader per GPS Maschinensteuerung

bEiM AUFMASS zEit SPAREn

Verdichten der Asphalttragschicht mit  
Vibrationswalze
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like in einer Baumstruktur auf der linken Bild
schirm seite dargestellt. Zusätzliche, nicht im 
LV enthaltene Positionen, können pro blem los 
nachträglich eingefügt werden. In der 
Baumstruktur kann der Anwender seine Daten 
eingeben und gleichzeitig Kri te rien, denen 
die Massenansätze neben Posi tionen zugeord
net werden können, anle gen. Kriterien für den 
Bautechniker sind zum Beispiel geprüfte und 
nicht geprüfte Auf maße, 1. Abschlag, 
2. Abschlag etc. sowie verschie dene Kos ten
trä ger abhängig von der je weiligen Baustelle. 
Auf der Baustelle erfasst er zusammen mit 
dem Ver treter des Bauherrn die Massenansätze 
und ordnet sie in „MWMLibero“ den einzel nen 
Positionen wie Böschungspflaster, Bö sch ungs
stücke, Entwässerungskanal etc. zu. To bias 
Fa rin erläutert: „Die Handhabung ist äußerst 
ein fach. Die Daten sind schnell ein ge geben 

und per Copy and Paste können Positionen 
eingefügt werden.“ Das Pro gramm stellt neben 
dem Eintippen der Daten oder der Hand schrift
erkennung weitere Er fas sungs methoden zur 
Ver fügung. So können die Daten aus „REB DA 
11“Dateien und aus Excel impor tiert oder aus 
LaserEnt fernungs messer mittels Blue tooth 
übertra gen werden. Auch ist es mög lich, das 
Aufmaß aus Bildern (.jpg) und Zeich nun gen 
(.dxf), aus Querprofilen sowie die Daten aus 
GPSVermessungssystemen zu über nehmen. 
Die benötigten Berechnungsformeln selek
tiert der Bautechniker in „MWMLibero“, wo
bei immer die zuletzt benutzte Formel vorge
schlagen wird. Somit ist für jeden Beteiligten 
– und speziell für den Auftraggeber – das 
Auf maß nachvollziehbar. 

Fazit
Als Vorteile sieht der Bautechniker neben 
der Ab schaffung der Zettelwirtschaft und der 
Ver meidung von Zuordnungsproblemen auf
grund schlechter Lesbarkeit der Notizen vor 
allem die zusammen mit dem Auftraggeber 
durch geführte Plausibilitätskontrolle. „Ich 
gebe die Maße auf der Baustelle am Tablet
Com puter ein, drucke dann das Aufmaß ent
sprechend des Vergabehandbuchs im Bau bü ro 
aus, das mir der Auftraggeber dann unter
schreibt. Ich habe die Daten sofort in mei
ner Mengen ermittlung drin und muss diese 
nicht noch einmal zusätzlich in irgendein 
Pro  gramm eingeben. Darüber hin aus hat man 
immer ein Leis tungs verzeichnis mit Lang

tex ten zur Verfügung“, erklärt 
Tobias Farin. Das bedeutet eine 
Fehler mini mierung sowie eine 
durch schnittliche Zeitersparnis 
von 30 % im Gegen satz zur her
kömm lichen Methode. Zwecks 
Er stellung der Schlussrechnung 
schickt er die Daten dann per 
„DA 11“ in die haus interne Soft
ware zur Bau abrechnung. 

Vielfältige Auswertungs
möglichkeiten
Das gesamte Vorgehen trägt zur 
besseren Dokumentation bei. 
Die Auswe rtung Massen druck, 
Angebots und Rechnungs er stel
lung und der Export, erfolgt wahl
weise nach Positionen oder nach 
freien Kriterien. Die Daten kön
nen nach GAEB, REB, zu Word, zu 
Excel sowie PDF und natürlich auf 
jeden Drucker ausgegeben wer
den. Für den Ausdruck der Daten 
sind verschiedene, anwenderspe
zi fisch anpassbare Vorlagen, wie 
Hochformat, Querformat, Listen
aus gabe, Tabellenausgabe etc., 
ver fügbar. Aufgrund seiner posi
ti ven Erfahrung wird Tobias Farin 
die Software auch in Zukunft 
einset zen.

Heike Blödorn, Karlsruhe

Dallmann Straßen und tiefbau GmbH
1908 als Steinsetz und Pflasterer un  ter
nehmen im südniedersächsischen Bram
sche gegründet und seit dieser Zeit ste
tig gewachsen, führt das Unternehmen 
(www.dallmannbau.de) mit knapp 400 
Mitarbeitern, davon allein 350 gewerbli
che, Bauvorhaben im Straßen, Tief und 
In ge nieurbau für öffentliche und private 
Auftraggeber durch. Dabei legt das Bau
unter nehmen seinen Schwerpunkt auf Pro
jekte in Nordwestdeutschland und deckt 
mit dem Hauptsitz in Bramsche bei Osna
brück und einer Niederlassung bei Olden
burg ein breites Einsatzgebiet zwischen 
Ruhr gebiet und Nordsee sowie Weser und 
holländischer Grenze ab.

bautechniker thomas Farin bei der Erfassung der 
Mengen und Maße

Einbau der Asphalttragschicht mit Fertiger und beschicker
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Durchgängige AVA-Software gesucht

1994 übernahm Matthias Bank-
witz das von seinem Vater ge-
grün dete Büro in Kirchheim un-
ter Teck. Das Leistungsspektrum 

von Bankwitz Architekten (www.bankwitz.
de) mit heute 30 Mit ar bei tern umfasst neben 
allen für die Planung und Er stel lung eines 
Bauvorhabens notwen digen Planungs leis-
tun gen auch Projektentwicklungen sowie die 
Erstellung von Energie- und Öko logie kon-
zepten. Für seine ökologisch herausragen den 
Leis tungen hat das Architektur büro den Um-
welt weitpreis für Unternehmen Baden-Würt-
tem berg 2012 in der Kategorie Handel und 
Dienst leis tung erhalten. Darüber hinaus wurde 
es u.a. als Top-Arbeitgeber 2012 und 2013 
ausgezeichnet. 

Ökologie und Wirtschaftlichkeit 
schließen sich nicht aus
Ziel der Planer ist es, gemeinsam mit den 
Auf trag gebern wirtschaftlich sinnvolle und 
damit nachhaltige Gebäude zu planen, zu bau-
en und zu unterhalten. Dies haben sie beim 
sogenannten „Eisbärhaus“, in dem sich das 

Büro befindet, bewiesen. Mit diesem Gebäude 
be schreiten die Planer konsequente Wege zu 
einer nach haltigen Architektur. So sind in 
dem Passivhaus alle Baumaterialien nach bau-
öko logischen Gesichtspunkten ausgewählt. 
Da bei diente der Vorarlberger Ökoleitfaden 
als Grundlage.
Dass Ökologie und Wirtschaftlichkeit sich 
nicht ausschließen, beweist das als General-
pla ner auftretende Büro tagtäglich, sind doch 
80 % der Auftraggeber Stammkunden. Zum 
Klientel zählen industrielle, gewerbliche und 
öffentliche, aber auch private Bau herren. 

Von der Kostenschätzung bis  
zur Projektabrechnung
Die erste Zahl, die die Architekten ihren Bau-
herren nennen, ist schon die Kosten berech-
nung. Dipl.-Ing. (FH) Architekt Ralf Pimiskern, 
Projektleiter bei Bankwitz Architekten und 
für den Bereich Industriebau verantwortlich, 
sagt dazu: „Wir schätzen die Kosten selten, 
son dern berechnen diese auf Basis bereits 
ab ge rechneter Projekte, um den Kunden schon 
zu Beginn relativ genaues Zahlenmaterial zu 
lie fern.“ So sollen die Kosten des Gebäudes 
maxi mal 3 bis 5 % von der ersten Berechnung 
ab weichen, was den Planern auch gelingt.
Um dieses Vorhaben allerdings konsequent und 
realistisch durchzuführen, benötigen sie ein 
Programm, das verlässliches Zahlenmaterial 
liefert und eine Durchgängigkeit der Kosten 
von der ersten Kostenberechnung bis zur 
Kosten dokumentation der abgeschlossenen 
Bau maßnahme bietet. 
In einem detaillierten Auswahlverfahren se-
lektierte man, als eine Nachfolgelösung für 
das bisher eingesetzte Programm gesucht 

Das Planungsbüro Bankwitz Architekten suchte zur Kostenkontrolle – und 
das angefangen von der ersten Kostenberechnung bis zur Abrechnung – 
eine Softwarelösung als Ersatz für das bisher eingesetzte Programm. Drei 
verschiedene Softwarelösungen nahmen die Architekten unter die Lupe und 
befragten deren Hersteller detailliert. Im Januar 2013 fällten die Planer 
eine Entscheidung. Welche Lösung und warum diese zum Zuge kam, be-
schreibt dieser Artikel.

und dAs rennen mAcht ...

Wohn- und Geschäftshaus „eisbärhaus“ – Fassade

Wohn- und Geschäftshaus  
„eisbärhaus“ – Innenraum
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„Cali fornia.pro“ anzulegen. Lau-
fende Projekte, die kurz vor der 
Ausschreibung stehen, im por-
tieren die Planer in das neue 
Pro gramm, um sie dort weiter-
zu bear beiten. 

Positive rückmeldung 
der Bauherren
Die Bauherren reagieren äußerst 
positiv auf die professio nelle 
Kosten do ku men tation der Kos ten-
stände sowie auf die Ver gleiche 
der einzelnen Projekt sta dien, 
haben sie doch alles komprimiert 
und übersichtlich auf einer Seite 
dargestellt. Somit erschließt 
sich alles Wesentliche auf einen 
Blick. Ralf Pimiskern meint: „Mit 
,California.pro‘ ist alles übersicht-
lich. Ich kann mich auf die Zahlen 
verlas sen und die Ar beit mit dem 
Sys tem macht einfach Spaß.“ 
Dadurch, dass im Büro alle Kolle-
gen in die Handhabung des Sys-
tems eingebunden sind, sind die 
Tätig keiten in „California.pro“ 
schnell erledigt. Die Planung 
sieht vor, bis zum Herbst 2014 
alle Bau vorhaben – von der ers-
ten Kostenrechnung über die LV-
Er stellung bis zur Kosten doku-
men tation der abgeschlossenen 
Baumaßnahmen – mit dem neuen 
Programm zu be ar beiten. So ent-
scheidet Bankwitz Architekten das 
Rennen mit der neuen Software 
für sich, da stests alle relevanten 
Daten vorliegen.

Dr. Cornelia Stender, 
G&W Software Entwicklung GmbH, 
80335 München

diese nicht – wie zuvor – doppelt pflegen 
müssen. In dem in Outlook angepassten 
Kon takt formular filtern die Mitarbeiter nach 
Kriterien wie Bauherr, Handwerker, Nach unter-
nehmer, Lieferant und können die Handwerker 
sogar nach Kriterien wie Zuverlässigkeit, 
Termintreue etc. bewerten. Ralf Pimiskern er-
läutert: „G&W hat die Anbindung von Outlook 
an ,California.pro‘ innerhalb kurzer Zeit rea-
lisiert, und es funktioniert einwandfrei, so 
dass wir weiterhin mit unseren bestehenden 
Adressdatensätzen arbeiten können.“
Da die Datenbank der Software auf einem SQL-
Server läuft, sind die Mitarbeiter in der Lage 
von außerhalb, wie z.B. vom Home Office, auf 
die Serverlösung zuzugreifen. So haben Kolle-
gin nen, die aufgrund der Kinder be treuung 
nicht Vollzeit im Büro anwesend sein möch-
ten, trotzdem die Möglichkeit, weiter ihrem 
Beruf nachzugehen und können das zeit weise 
von zu Hause aus tun. 
Da in „California.pro“ die Formulare des 
Ver ga be handbuchs integriert sind, können 
die Pla ner nun diese direkt und zeitsparend 
im Sys tem ausfüllen, anstatt die Formulare 
für die öffent lichen Auftraggeber mit der 
Hand auszu fül len. Auch die Möglichkeit, die 
Projekte in ver schiedene Geschäftsbereiche 
wie Industrie- und Wohnbau sowie öffent-
liche Bauten zu glie dern, ist nützlich, hat 
das Büro seine Or ga ni sation doch entspre-
chend aufgebaut. Da die Struktur wie im 
„Windows Explorer“ aufgebaut ist, findet 
jeder Mitarbeiter die Projekte schnell in dem 
entsprechenden Ordner und erspart sich somit 
eine langwierige Suche.
Die Nachvollziehbarkeit einzelner Schritte ge-
hörte auch zu den Anforderungen. Werden z. B. 
bei der Mengenermittlung Zuschläge, Ab-
schläge oder Rundungen vorgenommen, sind 
diese jederzeit nachvollziehbar. Auch sind die 
Kosten eines jedes Projektstadiums dokumen-
tiert und einzelne Projektstadien miteinander 
vergleichbar, was die Kommunikation mit dem 
Bauherrn wesentlich erleichtert. All diese Kri-
te  rien sowie eine gut erreichbare Hotline füh-
ren dazu, dass sich Bankwitz Architekten letzt-
lich für das Programm der Münchener entschied. 
Nach Teilnahme an zwei Schulungen ha-
ben die Mitarbeiter heute das notwendige 
Know-how erhalten. Man entschied sich für 
eine Über gangs phase, laufende, schon weit 
fortge schrit tene Projekte im alten Programm 
zu beenden und neue Projekte sofort in 

wurde, die Hersteller. Punktete G&W Software 
Entwicklung (www.gw-software.de) schon bei 
der Erfüllung des Kriterienkataloges, so über-
zeugt das Softwarehaus auch bei der Präsen-
tation. Die einfache Handhabung der Software 
stand bei der Wahl der neuen Software ganz 
oben auf dem Anforderungskatalog. So sollten 
einerseits neue Kollegen diese schnell erler-
nen und andererseits studentische Mit ar beiter 
und Bauzeichner sich schnell in die Soft-
ware einarbeiten und diese in rela tiv kur zer 
Zeit selbstständig nutzen können. For mu-
lare, wie z. B. Zahlungsfreigabeblatt, Bau ver-
trag, Mängelrüge, Kostenschätzung, Kos ten-
rechnung, Kostenanschlag, müssen an das 
Cor porate Design des Büros leicht anpassbar, 
das Programm an Outlook anzubinden und alle 
Projekte archivierbar sein, um darauf jeder zeit 
zugreifen zu können. 

Anbindung von Outlook 
ans AVA-system 
Das Büro hatte bereits über 5500 Adress-
daten sätze in Outlook abgelegt und wollte 

Innenraum des Verwaltungsgebäudes der 2e 
mecha tronic Gmbh & co. KG in Kirchheim unter teck

neubau des Firmensitzes der h.m. schmidt Gmbh & 
co. in Kirchheim unter teck
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Als Betriebswirt im Architekturbüro

Computer Spezial: Herr Semm ler, 
Sie sind diplomierter Be triebs
wirt. Wie kommt ein BWLer in 
ein Architekturbüro?

Torben Semmler: Das ist eine 
Fra ge, die ich sehr oft gestellt 
be kom me. Der Kontakt zu Frau 
Göll ner bestand bereits vor mei
nem Ein tritt in das Architektur
büro Göllner. Wir beide teilen die 
Lei den schaft des Klettersports  
und genau hier hatte das Ganze 
seinen Anfang. Durch anfängli che 
Gespräche, wie sie im Bekannten
kreis häufig geführt werden – 
„Was machst Du so beruflich?“, 
ha ben wir uns immer mal wieder 
über die Tätig keiten des anderen 
aus getauscht. Es zeigte sich, dass 
Frau Göllner das Büro auch ohne 
eine ent sprechende Ausbildung 
im Bereich der Betriebswirtschaft 
nach dieser Lehre führte, was für 
mich wiederum einen interes san
ten Ansatz für weitere Nachfragen 

darstellte. Es stellte sich heraus, dass sich 
durch  aus Ansatzpunkte finden ließen, um an 
der einen oder anderen Stelle betriebs wirt
schaft liche Abläufe zu optimieren. Unsere 
Zu sam men ar beit gestaltete sich sehr produk tiv 
und an ge nehm. So fragte mich Frau Göll ner 
nach einiger Zeit, ob ich das Büro in betriebs
wirt schaft lichen Belangen künftig als fester 
Mit ar beiter beraten und unterstützen möchte. 

Computer Spezial: Beschreiben Sie uns Ihre 
Tätigkeitsschwerpunkte im Büro Göllner?

Torben Semmler: Die sind, und das macht es 
so interessant, unglaublich vielfältig. Grund
le gende Tätigkeiten wie die monat liche Fi
nanz buchhaltung stellen einen klei nen Teil 
meiner täglichen Arbeit dar. Mein Haupt auf
gaben feld umfasst die Kostenplanung unserer 
Bauvorhaben, die interne Kostensteuerung, 
das Erstellen und Entwickeln von Investitions
mo dellen für Bauherren sowie die Berechnung 
von steuerlichen Vorteilen und Fördermitteln. 
Diese Aufgaben erledige ich in direkter Zu sam
men arbeit mit der Geschäftsleitung, die wie
derum die fachtechnischen Belange ein bringt. 
So berücksichtigen wir alle betriebs wirt
schaftlichen, baurechtlichen und plane rischen 
Vorgaben und können unse ren Auf trag gebern 
ein komplettes Dienst leis tungs pa ket von der 
Finanzierung bis hin zur Über gabe des ferti
gen Objekts anbieten. Zu dem bin ich im Archi 
tekturbüro Göllner für die Per sonal be schaf
fung und die Personal pla nung zu ständig.

Das ‚Architekturbüro Göllner‘ firmiert ja aus
drücklich als Architekturbüro. Sieht sich Ihre 
Chefin auch als Unternehmerin? 

Ich denke nicht, dass der Begriff „Büro“ eine 
unternehmerische Haltung ausschließt. Jeder 

Architekt muss grundlegende unternehme
rische Fähigkeiten besitzen, um das Büro 
wirt schaftlich zu führen. Architekten müssen 
einen ständigen Spagat zwischen dem Dasein 
als Planer und dem eines Unternehmers be
wältigen. In diesem Sinne führt Frau Göllner 
das Büro als Unternehmerin – und ist zugleich 
mit Leib und Seele Architektin.

Computer Spezial: Was sind die Erfolgs fak
toren des Architekturbüros?

Torben Semmler: Der Leistungsschwerpunkt 
unseres Büros liegt im Wohnungsbau und 
in der Altbauinstandsetzung für private und 
ge werbliche Bauherren. Frau Göllner hat nach 
ihrem Diplomstudium zur Architektin den 
Masterstudiengang zum „Master of Building 
restoration“ absolviert und trägt zudem den 
Titel „Architektin in der Denkmalpflege“, der 
ihr durch die Propstei Johannesberg verlie hen 
wurde. Ein weiterer Schwerpunkt ist die Kom
munal beratung, mit städtebaulichen Ent wick
lungskonzepten, Machbarkeitsstudien und 
Bürger beteiligungsverfahren. 

Wie kommt der Betriebswirt ins Architekturbüro? Architektin Tine Göllner 
und Torben Semmler lernten sich beim Sportklettern kennen. Inzwischen 
ziehen sie auch beruflich an einem Strang. Das passende Controllingsystem 
ist Teil der gemeinsam genutzten Ausrüstung.

Am SELBEN STRANG zIEHEN

Auch städtebauliche Leistungen werden angeboten: 
„Stadtumbau in Hessen“, Projektentwicklung und 
Umbau der Hauptverkehrsstraße einer Kommune im 
Wetterauskreis.

Die Altbauinstandsetzung ist ein 
Schwerpunkt des Architekturbüros 
Göllner: Umbau und Komplett sanie
rung einer Villa im Frankfurter West  
end inkl. Tiefgarage und Wein keller.
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Lö sung Ihren An for derungen bei 
Controlling und Officemanage
ment besonders entgegen?

Torben Semmler: Wichtig ist uns 
die lü cken lose Dokumentation 
von benötigter Zeit. Hier ver
liert sich ohne eine vernünftige 
Zeiterfassung schnell die eine 
oder andere Stunde, was sich 
in der Jah res summe zu enor
men Umsatzdefiziten aus wei tet. 
Auf Änderungen und be sondere 
Anforderungen können wir be
darfs gerecht eingehen, anfallen
de Stunden protokollieren und 
entsprechend des Aufwands ab
rechnen. Der interne Aufwand, 
um die Projektzeiten zu erfassen, 
hat sich um ein vielfaches redu
ziert: Projekt wählen, Arbeits be
schreibung einfügen, Zeit laufen 
lassen, fertig. Es geht keine Se
kun de verloren. 
Ein weiterer Vorteil liegt für uns 
darin, mit „untermStrich“ ta
ges aktuell über alle relevanten 
Unter nehmenszahlen informiert 
zu sein. Projektübersichten 
kön nen inner halb von wenigen 
Se kun den erstellt werden. Wir 
sehen sofort, wo eventuell nach
ge steuert werden muss und ver
lie ren dabei keine Zeit durch das 
Suchen benötigter Da ten für eine 
manuell erstellte Aus wer tung.

Computer Spezial: Herr Semm
ler, vielen Dank für das Gespräch 
und weiterhin viel Erfolg.

Die Fragen für Computer Spezial 
stellte Tho mas Merkel.

individuell auf unser Unternehmen angepasst 
werden kann. Neben spezifischen Aus wer
tungen und Reports wollen wir die gesamte 
Unter nehmens kommunikation zentral verwal
ten, um zu jeder Zeit, an jedem Ort auf rele
va nte Infor mationen zugreifen zu können. 
Gerade Mitar beiter, die viel unterwegs sind, 
müssen auch auf der Baustelle oder beim 
Kunden termin Zugriff auf Projektdaten ha
ben, um in kürzester Zeit auf Anfragen und 
An forde rungen kunden orientiert eingehen zu 
können. Für mich ist es besonders wichtig, 
mit der Software die komplette betriebswirt
schaftliche Unternehmensstruktur abbilden 
zu können, um Controllingzahlen bis auf die 
letzte Nachkommastelle genau darstellen zu 
können. Auch wenn „untermStrich“ für diesen 
Detailgrad gar nicht gemacht wurde, ist es 
durch die Anpassungsfähigkeit der einzelnen 
Softwaremodule jederzeit möglich, auch be
son dere Anforderungen durch die Eingabe 
entsprechender Daten bedienen zu können.

Computer Spezial: Seit etwa zwei Jahren 
nutzen Sie „untermStrich“ – wo kommt diese 

Der Erfolg unseres Büros ruht auf dem breit 
ge fächerten Leistungsangebot. Neben den 
klassi schen Architektenleistungen bieten wir 
auch die komplette Projektentwicklung von 
einzelnen Immobilien oder auch komplexen 
Bau vorhaben an. Wir betreuen nicht nur den 
Um bau, sondern erstellen auch Finanzierungs 
und Wirtschaftlichkeitskonzepte.
Als ebenso wichtig für den wirtschaftlichen 
Erfolg sehe ich die interne Kostenkontrolle, die 
nicht zuletzt durch „untermStrich“ die Zahlen 
bekommt, die für eine betriebswirtschaft liche 
Steuerung nötig sind.

Computer Spezial: Welche Anforderungen 
stellen Sie an ein Controlling und manage
mentsystem?

Torben Semmler: Unsere Anforderungen an 
ein Con trollingsystem sind sehr hoch. Be son
ders wichtig ist uns dabei, dass das Sys tem 

Das  Architekturbüro Göllner (www.architekturbuerogoellner.de), 2006 in Frank furt am 
Main von Dipl.Ing. Architektin Tine Göllner  gegründet, arbeitet derzeit mit einem festen 
Mitarbeiterstamm von neun Personen, der je nach Auf trags lage und Projektvolumen erweitert 
wird. Das Büro bietet mit seinem inter disziplinären Team aus Architekten, Innenarchitekten 
und Ingenieuren eine individuelle Beratung und Projektplanung von der Finanzierung, der 
ersten Idee bis zur Wartung eines fertiggestellten Objektes. Der Schwerpunkt der Leistung 
liegt in den Bereichen der Architektur, Altbauinstandsetzung und Denkmalpflege bei priva
ten, gewerblichen und öffentlichen Projekten. Neubauten, Um und Aus bauten, denkmal
gerechte Sanierungen sowie hochwertige Innenausbauten bear beitet man mit Leidenschaft 
und Konsequenz. Hinzu kommen städtebauliche Leistungen für Städte und Kommunen.

„untermStrich X“
„untermStrich“ (www.unterm strich.com) 
ist eine Bran chen soft ware für inter nes 
Projekt ma nage ment, Controlling und 
Büro organisation im Pla nungs büro. Die 
Softwarege ne ra tion „untermStrich X“ kann 
im stationären wie im mo bilen Einsatz auf 
den verschie dens  ten Betriebssystem und 
Ge rä te platt formen genutzt wer den. Eine 
speziell für das Smartphone optimierte 
Ver sion ist ebenfalls verfügbar. Als mehr
sprachige, web ba sier te und mobile Lösung 
em pfiehlt sich auch der Ein satz im inter
nationalen Projekt ge schäft.

Der Betriebswirt: 
Torben Semmler

Flexibel: Unabhängig von Betriebssystem und 
Geräteplattformen wird die Controlling manage
ment Software „untermStrich X“ stationär oder auf 
mobilen Endgeräten genutzt.
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Die Architektin: 
Tine Göllner
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Keinem Trend folgen müssen

Das 15-köpfige Konstanzer Pla-
nungs büro Spaett Architekten 
(www.spaett.com), das neben 
zehn Architekten auch zwei 
Innen archi tek ten beschäftigt, 
kon zentriert sich auf Umbau und 
Sanierungen denkmalgeschütz-
ter Gebäude, Innenausbau und 
Möbeldesign. Seit Januar 2013 
ist neben dem Bürogründer An-
dre as Spaett auch Gregor Disse 
geschäfts führender Gesell schaf-
ter. Die Auftraggeber kommen 
aus der Region, wobei auch in 
der anliegenden Schweiz Pro-
jekte abgewickelt werden. So 
ge hören Gastronomiebetreiber, 
Einzel händler, Ärzte jeglicher 
Couleur und private Bauherren zur 
Klien tel. Das Auftragsportfolio 

be in haltet verschiedenste Projekte, vom 
Mö bel ent wurf über Dachstuhlausbauten, Kom-
plett sanierungen von Villen bis hin zu Gastro-
nomieprojekten sowie die Planung von Laden-
einrichtungen und Arztpraxen. Darü ber hinaus 
ist Spaett Architekten bei der Grund stücks-
suche sowie beim Immobilienkauf beratend tä-
tig, führt energetische Beratungen durch, er-
stellt Gutachten sowie Sanierungsvorschläge. 

Im Blick: die Wirtschaftlichkeit
Um die unterschiedlichen Projekte wirt-
schaftlich abarbeiten zu können, setzt 
das Architekturbüro auf entsprechen-
de Softwarelösungen. Mit dem Pro gramm 
„S-Con trol“ zum Projekt- und Unter neh mens-
controlling bearbeiten die Planer alle Pro zesse. 
Mit dem Ho no rar ermittlungssystem „S-HOAI“ 
verwalten die zuständigen Mitarbeiter bei 

Spaett Archi tekten alle Honoraransätze, er-
stellen die An gebote sowie Akonto-, Teil- und 
Schluss rech nungen während des Projektes. 
Beide Programme sind miteinander verbunden 
und die Benutzeroberflächen entsprechend 
angepasst. Das integrierte Regiecenter bietet 
eine schnelle, einfache und komfortable Ein-
gabemöglichkeit aller projektrelevanten Daten 
wie Honorar, Projektstand, Fremdkosten etc.
Einzelne Tätigkeiten lassen sich für die Zeit- 
und Kostenerfassung sperren, um Fehl ein-
gaben für noch nicht begonnene oder Ein ga-
ben für bereits abgerechnete Leistungs pha sen 
zu verhindern.

Mit Stunden soll-Budget starten
Hat Architekt Gregor Disse mit „S-HOAI“ das 
Angebot erstellt und das Büro den Auftrag 
er halten, werden die Honorare direkt in 

Die von Spaett Architekten gestalteten Räume folgen keinem Dogma oder 
Trend. Allein der Bauherr mit seinen individuellen Bedürfnissen, Wünschen 
und Träumen steht im Mittelpunkt der Arbeit der Konstanzer Planer. Dabei 
sehen sich die Architekten als Dienstleister mit hohem gestalterischen 
Anspruch. Aber auch die Wirtschaftlichkeit sowohl jedes einzelnen Pro-
jektes als auch des Büros muss stimmen. Damit beide Aspekte, Gestaltung 
und Wirtschaftlichkeit, ausreichend Berücksichtigung finden, setzt das 
Architekturbüro auf eine ausgereifte Controllingsoftware.

Die Architekten von Spaett führten 
die früheren Umbauten in Schloss 
Neufra zu einem harmonischen 
Ergebnis.

GESTALTUNG UND WIRTSChAfTLIChkEIT 
MIT CONTROLLING

Die küche wurde harmonisch ins rustikale 
Ambiente eingepasst.

Modernes Baddesign in historischem Ambiente  
in Schloss Neufra
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„S-Control“ übertragen. Die Mitarbeiter sind 
mit ihren Gehältern und Stundensätzen hin-
terlegt, daher kann das Programm errechnen, 
wie viele Stunden der jeweilige Mitarbeiter 
auf jeder Leistungsphase verbrauchen darf. 
Auf den errechneten Sollstand hinterlegt Gre-
gor Disse einen prozentualen Abschlag für den 
Gewinn. Dieser liegt abhängig vom Pro jekt 
zwischen 10 und 20 % und wird den Mit arbei-
tern kommuniziert. So ist für jeden Mit ar bei-
ter ersichtlich, wie viele Stunden er für jede 
ein zelne Leistungsphase verbrauchen darf. 
Alle Mitarbeiter geben täglich ihre Stunden 
auf die entsprechenden Leistungsphasen der 
jeweiligen Projekte ein, oder als Stunden-
nach weis, sollte der Auftrag – z. B. Be ratungs-
leistungen – stundenbezogen ab ge rech net 
werden. Sollten die Stunden we der pro jekt- 
noch auftragsbezogen sein, wei sen sie diese 
den Allgemeinkosten zu. Die Mit ar beiter kön-
nen ihre Stunden bis zu drei Tage rück wirkend 
eingeben, dann allerdings ist die Ein gabe-
möglichkeit gesperrt. 

klar kommunizieren
Zu Projektbeginn erläutern die beiden Ge-
schäfts führer Andreas Spaett und Gregor Disse 
den beteiligten Mitarbeiten detailliert die ver-
tragliche Situation. Dazu gehört auch, ob und 
wenn ja, welche Sonderleistungen zu erbrin-
gen sind. Diese sind in „S-Control“ mit dem 
je weiligen Stundenaufwand einzugeben, so 
dass bei der Rechnungsstellung mit „S-HOAI“ 
die zur Erbringung notwendigen Stunden 
entsprechend auf der Rechnung ausgegeben 
werden. Sollte der erbrachte Stundenaufwand 
höher liegen als der im Angebot geschätzte, 

muss der Mehraufwand mit dem Bauherrn 
diskutiert werden. Da dieser aufgrund des 
Programms transparent und nachvollziehbar 
mit den zugehörigen Terminen dokumentiert 
wird, ist die Rechnungsstellung normalerweise 
kein Problem. Am Monatsende besprechen die 
beiden Ge schäfts führer mit jedem Mitarbeiter 
in einem Sechs-Augen-Gespräch den Projekt-
stand jedes einzelnen Auftrags. Anhand des 
vom Mitarbeiter in „S-Control“ erstellten Soll-
Ist-Berichts bewerten Andreas Spaett und 
Gregor Disse zusammen mit dem Kollegen 
das Projekt. So wird schnell ersichtlich, 
ob das Bauvorhaben im Rahmen liegt, der 
Kollege Unterstützung benötigt oder einfach 
aufgrund der besonderen Projektsituation 
mehr Stun den für einzelne Leistungsphasen 
anfallen. Gregor Disse erläutert: „Durch die 
monatlich Analyse aller Projektstände haben 
wir die Möglichkeit, aufgrund der fundierten 
Informationen frühzeitig gegensteuern zu 
können.“ Dadurch, dass das Architekturbüro 
den aktuellen Projektstand auf Knopfdruck 
vorliegen hat, kann es zeitnah je-
den Monat die erbrachten Leis tun-
gen abzu rechnen. 

Wichtige Auswertungen
Neben den Soll-Ist-Vergleichen 
und den Stundennachweisen ist 
für Gregor Disse die Honorar vor-
schau eine wichtige Auswertung, 
um das Büro optimal zu steuern. 
Diese zeigt Gregor Disse auf, wie 
weit jedes einzelne Projekt ab ge-
rechnet ist, was er in den kom men-
den zwölf Monaten monat lich in 

Rechnung stellen kann, respek-
tive wie viel Umsatz das Büro 
in den nächsten zwölf Mo na ten 
erwirtschaften wird. „An hand der 
Honorar vorschau erkenne ich, ob 
wir gut im Rahmen liegen oder 
verstärkt akqui rieren müs sen“, 
kommentiert Architekt Disse. 
Die beiden Geschäftsführer nutzen 
„S-Control“ auch als Instrument 
zur Unter nehmensführung. Ist 
doch durch Auswertungen über 
die Pro gnosen und die Soll-Ist-
Ver gleiche gut ersichtlich, wo die 
einzelnen Mitarbeiter stehen und 
ob eventuell Unterstützung im 
Rah men einer Fortbildung sinn-
voll wäre.  

Marc Sondern,Vertriebs- und 
Mar ke ting leiter bei Kobold 
Manage ment Systeme, Wuppertal

Ein von Spaett Architekten auf der Insel Reichenau geplantes Einfamilienhaus

Dateiname: CS_01_Nemetschek_Effizienz farbig.jpg; Nettoformat:(56.81 x 55.71 mm); Datum: 05. Mar 2014 09:20:25; PDF-CMYK für Apogee; L. N. Schaffrath DruckMedien



P R O J E K T M A N A G E M E N T

38
1/2014

Projektraum am Klinikum Augsburg

Das Klinikum Augsburg ist ein 
Kran kenhaus der höchs ten Ver
sor gungsstufe. Über 40 Klini ken, 
Ins titute und medizi nische Zen
tren unter einem Dach ver bin den 
nahezu alle Fach diszi plinen. Rund 
750 Ärzte und 2000 Pflegekräfte 
kümmern sich um die Gesundheit 
der rund 24 000 Patienten jähr
lich, davon rund 73 000 stationär. 
Das Klinikum führt derzeit um fas
sen de Sanierungs maß nah men mit 
einem geschätzten Bauvolumen 
von 350 Mio. € durch. Die Sanie
rung erfolgt während des laufen
den Kli nik betriebs und stellt so 
ho he Heraus forderungen an die 
Ko or di na tion. In Spitzenzeiten 
sind bis zu 350 Bauarbeiter 
gleich zeitig vor Ort. 

Höchster Hubschrauber sonder
lande platz mit Betriebs station 
Deutschlands
Durch den Bau einer Rettungsstation mit fest 
stationiertem Hubschrauber am Klinikum Augs
burg erwarten Gutachter bis zu max. 2500 
Starts und Landungen pro Jahr. Als ein zig mög
licher Ort für den Neubau des Hub schrau ber
lande platzes mit Hangar und Ret tungs wache 
kam das Flachdach des beste henden Klinik
ge bäudes in Frage. Dies er gänzt das Klini kum 
jetzt um ein 15. OG für die Rett ungs wache. Auf 
einer Höhe von 57,8 m entstand als 16. OG 
die Landeplattform mit Hangar. Die Platt form 
ist der höchstgelegene Hub schrau ber sonder
landeplatz mit Betriebs sta tion auf einem 
Gebäude in Deutschland. Der Neu bau hat ca. 
5,9 Mio. € gekostet. Die Brutto grund fläche der 
Baumaßnahme be trägt 2270 m2. Die Bau pha se 
dauerte von Fe bru ar bis November 2013.

Projektraum für den  
Datenaustausch
Aus Datenschutzgründen hat das Klinikum 
sein EDVNetz von der Außenwelt abgeschot
tet. Ein Zugriff von extern auf interne Systeme 
ist daher nicht möglich. Gabriele Wunderle, 
Lei terin Projektinformationssysteme am Kli
ni kum Augsburg, evaluierte verschiedene 
Mög lich keiten, um einen Datenaustausch 
zwi schen internen sowie externen Projekt be
teilig ten zur Planung und Umsetzung der Bau
maß nahmen zu ermöglichen. Die Option, ein 
eigenes EDVNetz hierfür zu errichten, verwarf 
sie schnell zugunsten eines Projekt rau mes. 
Denn eine Projektraumlösung auf Software
asaServiceBasis hat den Vorteil, dass alle 
Projekt beteiligten sie ohne Installation und 
War tung einsetzen können. Der Zugriff auf den 
Pro jekt raum erfolgt über die Weboberfläche.

Einfache Zusammenarbeit
Nach einer Evaluation verschiedener Lö sun gen 
wählten Gabriele Wunderle, Max Bröll, Sach
gebiets leiter Bauwesen, und Klaus Beek mann, 
Bereichsleiter Facility Manage ment, „ePro
jectCare Projektraum“ von der PMG Pro jekt
raum Manage ment GmbH aus. „Wir konnten 

Das Klinikum Augsburg plant den Neubau der höchstgelegenen Luft
rettungsstation in Deutschland. Für dieses und andere Bauvorhaben suchte 
das Klinikum nach einer Lösung für einen effizienten Dokumenten
austausch mit internen und externen Partnern. Nach einer Evaluierung 
entschied sich das Klinikum für eine Projektraumlösung auf Software 
asServiceBasis. 

sicHERE vERwAlTuNG vON BAuPläNEN 
uND DOKuMENTEN

Klinikum Augsburg mit luftrettungsstation – Entwurf
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vorentwurf Neubau Hubschrauberlandeplatz mit 
Rettungswache 

Bild: Klinikum Augsburg, Ludes Architekten Ingenieure
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sel ber eine Ordner struktur entwickeln, die 
wir für alle Baumaßnahmen nutzen“, erklärt 
Gabriele Wun derle. „Dadurch weiß jeder, wo er 
welche Informationen findet. Das vereinfacht 
die Zu sam menarbeit enorm.“ 

Zentrale Datenverwaltung
Im Projektraum verwaltet das Klinikum alle 
Unterlagen zum Neubau – von luftfahrt recht
lichen Gutachten über Baupläne, Bespre
chungs protokolle, Machbarkeitsstudien, TÜV
Ab nahmen, internen Entscheidungen bis zur 
Korrespondenz mit Behörden. 65 Personen 
nut zen den Projektraum. Zu ihnen gehören 
u.a. auf Klinikseite Chefärzte, Pflegekräfte 
oder EDVMitarbeiter und von externer Seite 
Architekten, Gutachter sowie Planer. 
Zum Einstellen eines Dokumentes wählt ein 
Projektbeteiligter den entspre chen den Ordner 
aus. Ein Klick auf den Be fehl „Dokument ein
stellen“ öffnet die Eingabe mas ke. Hier wählt 
der Benutzer das entsprechende Dokument 
von seiner Festplatte aus. Durch das Setzen 
eines Hakens versendet er die Datei gleich
zeitig an bestimmte Em pfänger gruppen. So 
ist gewährleistet, dass jeder stests den aktu
ellen Informationsstand hat. Alte Versionen 
eines Dokuments archiviert ein Projektraum 

automatisch, wodurch Ver wechslungen ausge
schlossen werden. Für je des Dokument lässt 
sich die Datei historie einsehen. Dadurch kann 
das Kli ni kum Änderungen immer nachvollzie
hen. Falls sich ein Benutzer doch unsicher 
sein soll te, in welchem Ordner ein Dokument 
ab ge legt wurde, hilft die Volltextsuche. Mit 
dem Modul „Online viewer“ öffnet er dann z. B. 
CADDateien – ohne dass eine entsprechende 
Software auf sei nem Rechner installiert sein 
muss. So kann auch ein Chefarzt Baupläne 
einsehen und kommentieren. Das umfang
reiche Rechtemanagement stellt sicher, dass 
jeder nur auf Infor ma tionen Zugriff hat, für 
die er be rechtigt ist. Insgesamt verwaltet das 
Klinikum Augsburg derzeit die Unterlagen von 
34 Bauvorhaben mit über 400 Nutzern über 
Projekträume. 

Digitales Archiv
Am Anfang der Sanierungs maß nah
men im Jahr 2009 ließ das Klinikum 
alle vorhandenen Baupläne beim 
PMGMut ter unter nehmen CDS di
gi ta li sieren. „Das ist eine große 
Ar beits erleichterung“, berichtet 
Ga briele Wunderle. „Viele Planer 
sind immer ganz angetan, wenn 
sie nicht zu uns ins Archiv müssen, 
son dern alle Unterlagen on line fin
den.“ CDS scannt Dokumente wie 
Bau pläne mit Prüfstempeln ein und 
lädt sie direkt in die entsprechen
den Projekt räume hoch.

Fazit 
„Im Hinblick auf die Herausfor de
rungen, die sich uns damals stell
ten, war und ist ein Projektraum 
die optimale Lösung“, resü miert 
Ga briele Wunderle. „Bei ähn li
chen Anfor de run gen würde ich 
ihn wieder einsetzen.“ In Zukunft 
wird das Klinikum Augs burg wei
tere Mo du le von „eProject Care“ 
wie das Mängel manage ment und 
Plancheck Mo bil, den Aktua li täts
check für Baupläne, nutzen.

Mike Riegler, 
PMG Projektraum Management 
GmbH, München

Neue Dokumente schnell mit Projektbeteiligten 
teilen

Höchstgelegene luftrettungsstation Deutschlands auf dem Klinikum Augsburg
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Für eine saubere Projektabwicklung

Individuelle Lösungen 
dominieren
Das Grundproblem ist unabhängig 
von der jeweiligen Projektgröße. 
Für das Controlling steht kein 
einheitliches Instrumentarium 
zur Verfügung, mit dem anhand 
von standardisierten Prozessen 
Rechen schaft abgelegt werden 
kann. Nicht selten greift man auf 
Excel oder auf individuell sowie 
para llel geführte EDV-Einzel an-
wendungen zurück.
Dies muss nicht sein. Und so ent-
schied sich die Jauslin + Stebler 
Ingenieure AG, Schweiz, für eine 
durch gängige, flexible Standard-
lö sung aus dem Hause Vertec 
(www.vertec.com). Die Lösung 
des Schweizer Experten für CRM 
und ERP bei projektorientierten 

Dienst leis tern ist in der Lage, sämtliche Pro-
jek te indi viduell, aber dennoch strukturiert 
und sauber dokumentiert abzubilden; egal, 
ob es sich um Klein- oder Großprojekte aus 
dem Hoch-/Tiefbau oder anderen Branchen 
han delt. Jedem Projektbeteiligten können 
da bei jederzeit genau die Informationen gelie-
fert werden. 

Controllingbedarf war der Auslöser 
Als klassisches Bauingenieurunternehmen 
ist Jauslin + Stebler in den verschiedenen 
Kern be reichen eines Ingenieurbüros zu Hause 
und arbeitet sowohl für private Bauherren 
als auch für die öffentliche Hand. Große 
und kleine Projekte stehen gleichbedeu-
tend nebeneinander. Um die wachsenden 
Anforderungen an ein projektinternes oder 
gar unterneh mens übergreifende Controlling 
zu erfüllen, suchte man ein Planungstool, 
dass den Besonderheiten der zumeist indi-

viduell ablaufenden Bauprojekte Rechnung 
trägt und zugleich auch die vorhandenen 
syste matischen Gemeinsamkeiten der Pro jekte 
in einer Software abbildet. Zu diesen ge hören 
Projekt- und Objektstruktur, Kos ten arten-
pläne, Phasenabläufe, Adress- und Kontakt-
infor mationen, Vertrags- und Rechnungs we-
sen oder Finanzinformationen. 

Gründe für die Softwarewahl
Fündig wurde man beim Schweizer Soft ware -
hersteller Vertec. Die umfassende Standard-
lö sung überzeugte u.a. durch flexible Da-
ten export möglichkeiten und den flexi blen 
Programmaufbau. Hinzu kam das breite Spek-
trum an individuellen Gestaltungs- und Hand-
ha bungs möglichkeiten. So kann z. B. an jeder 
programminternen Stelle ein freier Daten-
export (z. B. nach Excel) generiert werden. 
Zudem verfügt die Lösung über eine wichtige 
Programmfunktionalität. So lassen sich User-
Handlungen kommentieren, die ansonsten ge-
rade in lange andauernden Projekten oft mals 
in Vergessenheit geraten sowie Tasks delegie-
ren oder Aufgaben über wachen. Ebenso kön-
nen auch Budgetveränderungen unmittelbar 
nachvollzogen und sämtliche Vorgänge im 
Projekt verlauf transparent und konsistent 
doku mentiert werden.

Umsetzung erfolgt sukzessive 
Um zu schauen, ob die Lösung tatsächlich 
den Anforderungen entspricht, startete man 
mit einem Vorprojekt, in dessen Rahmen die 
zentralen Anforderungen ausgiebig in einem 
Prototypen getestet wurden. So verschafften 
sich die Verantwortlichen Gewissheit, dass 
das Projekt zusammen mit Vertec realisierbar 

An einer mangelnden Kostentransparenz leiden viele Bauvorhaben. Dies 
muss nicht sein, wie das Beispiel der Jauslin + Stebler Ingenieure AG, 
Schweiz, zeigt. Vollständige Transparenz und ein durchgängiger Cost-Con-
trolling-Prozess sind dort heute an der Tagesordnung. Kostenüberschrei-
tungen bei Bauvorgaben haben ihren Ursprung häufig in einer mangelnden 
Transparenz, die aus unzureichenden Kostenvoranschlägen, Intransparenz 
der Kostenentwicklung sowie der Dokumentation resultiert.

Der Prozess des Verkaufens in der Darstellung als Kreislauf, der möglichst geschlossen sein 
sollte; dafür ist die Kundenbindung entscheidend.

TRANSPARENz SORGT füR EffIzIENz
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gen Navi ga tions  schritten. Dies 
be deu tet die Ra tiona li sie rung im 
tagtäg li chen Projekt han dling für 
Projekt leitung und Assis tenzen. 

fazit
Durch den Einsatz von Vertec 
kann ein neues Controllingprojekt 
in wenigen Minuten mit der Er-
fas sung der ersten groben Struk-
tur ele mente gestartet werden. 
Danach wächst und ver ändert 
sich das System mit dem Projekt-
verlauf: Die Finanzierungs pla-
nung kommt dazu, die Pro jekt-
struktur wird angepasst, Ver träge 
und Rechnungen erfasst. Die Ent-
scheidung, gemeinsam mit Vertec 
eine Con trol ling an wen dung zu 
entwickeln, zahlt sich so wohl für 
Jauslin + Stebler als auch für die 
Kunden aus. 

Tobias Wielki, M.A.  
international Business 
Administration, Geschäftsführer 
der Vertec GmbH, Hamburg

Objekte und Strukturen durch Verlinkungen 
miteinander in Beziehung setzen. Mit diesen 
Verknüpfungen wird es z. B. möglich, einen be-
stimmten Vertrag sowohl anhand des entspre-
chenden Einzelprojekts, des Auftragnehmers 
oder in der vermuteten Projektumgebung zu 
finden. Es kann von jeder Stelle zu einer belie-
big anderen Stelle im Pro gramm navigiert wer-
den. Die Verlinkung ist nicht statisch, sondern 
kann an spezi  fische Bedürfnisse angepasst 
werden, ge nauso wie das ganze Programm an 
praktisch jeder Stelle bei Bedarf editiert und 
erweitert werden kann.

Prozessoptimierung und  
effektiveres Arbeiten
Zu den durch die Softwareeinführung optimier-
ten Prozessen des Ingenieurbüros gehört auch 
die Daten- und Informationspräsentation. 
Mit diesen Reports kann Jauslin + Stebler 
im Sinne einer einheitlichen Handschrift die 
externen Kommunikationsprozesse standar-
disieren und optimieren. Dies ist ein wesent-
licher Beitrag zum Qualitätsmanagement des 
Controllings. Die vielfältigen Möglichkeiten 
von Vertec können per Internet allen Beteilig-
ten zur Verfügung gestellt werden. Dies er-
möglicht ein dezentrales und be-
triebs wirtschaftlich effizienteres 
Projekt management. Angebote, 
Ver träge, Berichte und Rechnungen 
bis hin zu ganzen Projektdossiers 
werden anhand von standardisier-
ten Prozessen digital erfasst und 
im Programm an den zugehörigen 
Stel len verknüpft. Waren früher 
diverse Gänge zu den analogen 
Ordnerablagen not wen dig, findet 
man heute aufgrund des Ver lin-
kungs systems die ge suchten, digi-
ta lisierten Do ku mente mit weni-

sein würde. Unmittelbar danach wurde mit 
der Um setzung begonnen. Der Prototyp wur de 
mit tels eines iterativen Vorgehens und Ra pid 
Prototyping, passgenau auf die Kun den an for-
derungen parametrisiert, begonnen und auf 
Herz und Nieren getestet. 
„Dieses mehrstufige Vorgehen, bei dem die 
Lö sung ausgehend von einem Prototyp ge-
mein sam mit dem Kunden in mehreren Zyklen 
verfeinert wurde, erwies sich in diesem Fall 
als besonders effizient“, bilanzierte Vertec-
Pro jekt leiter Urs Osterhellweg. Die komplexen 
Strukturen und vielfältigen Anforderungen, 
die ein umfangreiches Infrastrukturprojekt mit 
sich bringt, ließen sich so in beherrschba ren 
Schritten technisch in der Software umset zen.

Unterprojekt mit Termin-Phasenplan 
als dynamische Operationsbasis
Vertec ist so aufgebaut, dass es das Gesamt-
projekt in einzelne Teilprojekte und bei Bedarf 
mit jeweiligen Unterprojekten unterteilen 
kann, die jeweils bis auf die unterste Ebene 
mit einem Phasenplan versehen werden kön-
nen. Dabei ist im Phasenplan ein „intelligen-
ter“ Automatismus eingebaut: Jede Phase 
kennt ihr Start- und ihr Enddatum und damit 
ihre Phasendauer. Treten die im Bauwesen 
nicht unüblichen Projektverschiebungen oder 
-ver zö gerungen auf, reicht es, die betroffe nen 
Phasenpläne in der Projektstruktur zu aktua-
lisieren. Die zugehörigen Budgets, Vergaben 
und Kos ten informationen werden automatisch 
auf der Zeitachse neu ver teilt. Dies ermöglicht 
jederzeit aktuelle Kosten prog no sen sowie 
eine detaillierte und korrekte Finanzplanung.

Dynamische Verlinkung
Zudem lassen sich in der Vertec-Standard-
software sämtliche in der Software definierten 

Projektcontrolling mit der Darstellung der einzelnen Projektphasen

Darstellung einer Auswertung nach Branchen im 
Rahmen eines Benchmarks
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Im Verbund erfolgreich

Claudia Bennighof vom kaufmän-
nischen Bereich des Technischen 
Büros von Bilfinger Construction 
erinnert sich an den Erstkontakt 
mit wiko und an die Einführung 
des wiko-Projektcontrollings vor 
acht Jahren: „Wir suchten nach 
einer Verbesserung der Reports 
unseres Vorgängersystems. Die 
Erstellung der Auswertungen für 
unsere Ergebnisrechnung war 
umständlich und zeitaufwen-
dig.“ Nach einer umfassenden 
Markt son dierung habe man sich 
dann für die Lösung der wiko-
Bau soft ware entschieden. „Es 
war uns sehr wichtig, dass dieser 
be triebs wirt schaft liche so rele-

van te Vorgang, den alle 80 Mitarbeiter im 
Techni schen Büro täglich machen müssen, 
ein fach und verständlich zu handhaben ist“, 
so Claudia Bennighof. 
An die 30 Mitarbeiter des Technischen Büros 
von Bilfinger Construction nutzen auch die 
Re ports, darunter die kaufmännischen Mitar-
bei ter für die Ergebnisrechnung sowie die 
Pro jekt leiter zur Steuerung ihrer Projekte. 
Dazu Rainer Bennighof, der Standortleiter 
des Technisches Büros in München: „Die Pro-
jekt leiter nutzen wiko, um zu sehen, wo die 
ein zel nen Projekte ergebnismäßig stehen. 
Neben den Projektständen müssen sie immer 
die gebuchten Stunden auf ihren Projekten 
kon trollieren, auch in Hinblick auf die Zuord-
nung zu den relevanten Arbeitspaketen. Die 
kauf männischen Standortbetreuungen in 

Wies baden, Hamburg, Köln und München ar-
bei ten im Bereich der Rechnungsstellung und 
der Fakturierung mit wiko – und nutzen es am 
Ende des Monats für die komplette Er geb nis-
rechnung.“
Das Technische Büro von Bilfinger Construction 
steuert mit dem wiko-Projektcontrolling seine 
Projektabwicklung wie Rainer Bennighof er-
läutert: „Wir steuern mit wiko unser Busi ness, 
und zwar dahingehend, dass man bei den 
Projekten kontrolliert, ob man im Bud get ist 
oder nicht. Von daher bestimmt man das Ge-
schäft bis zu einem gweissen Grad schon mit 
der IT-Lösung.“ Als Projektleiter kann man 
ent sprechende Maßnahmen ergrei fen und mit 
den Mitarbeitern mögliche Optimierungs po-
tentiale suchen, um effektiver zu arbeiten. 
An deren  falls laufe das Projekt aus dem Ruder 

Die Bilfinger Construction GmbH legt den Schwerpunkt der Aktivitäten ihrer 
Niederlassungen und Tochterunternehmen vor allem auf europäische Märkte 
und ist auf die Planung und Realisierung von Ingenieurbauprojekten im 
Bereich Infrastruktur und Energie spezialisiert. Das Technische Büro der 
Bilfinger Construction GmbH vertraut seit 2005 auf ein Projektcontrolling
system. Ein Nachtragsmanagement rundet diese Lösung inzwischen ab.

PROJEKTcONTROlliNG uNd 
NAchTRAGsMANAGEMENT

Ein Referenzprojekt von Bilfinger construction ist 
der 10 km lange Tunnelabschnitt des Gotthard-
Basistunnels sedrun (schweiz).
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und schade damit dem Gesamtergebnis. Das 
betrifft vor allem sogenannte Langläufer, 
also Projekte mit einer Lauf zeit von über 
einem Jahr. „Bei kleineren Projekten, die vier 
Wochen oder auch zwei Monate dauern, ist 
dieses Ge gen steuern und Eingreifen natürlich 
schwieriger“, sagt Rainer Bennig hof.
Aus diesem Grund gibt es im Technischen 
Büro von Bilfinger Construction eine strikte 
Vorgabe: Alle Projektleiter müssen bei den 
Pauschalprojekten am Monatsende immer 
die Leistungsstandspflege in wiko machen, 
also sowohl den Leistungsstand als auch 
den Restaufwand eingeben. So können die 
Verantwortlichen im Technischen Büro per 
Mausklick sehen, wo und wie die einzelnen 
Projekte stehen. Claudia Bennighof fasst 
das genutzte wiko-Funktions repertoire zu-
sammen: „Für uns ist das Projektergebnis 
oder das Ergebnis eines Teams jederzeit ab-
rufbar, dazu kom men die Kontrolle der auf 
die Projekte gebuchten Stunden sowie die 
Rechnungsstellung aus wiko. Drei Nutzen-
aspekte, die die Wirtschaftlichkeit unseres 
Büros nachhaltig sichern.“

Nachtragsmanagement löst 
Nachtragsdatenbank ab
Dem wiko-Projektcontrolling folgte das 
Modul „Nach trags management“, denn ein 
aktives Management von Zu satz leistungen 
im Zuge der Planung ist eine weitere, wich tige 
Voraussetzung für den wirtschaftlichen Erfolg 
eines jeden Planungsbüros. Rainer Bennighof 
erklärt das Prozedere: „ Wir arbeiten exklusiv 
für den Bilfinger-Kon zern. Das heißt für uns, 
die Projektleiter müssen genau prüfen, was 
nach unserem Vertrag zu leisten ist oder was 
eben vom Vertrag abweicht. Bei Abweichungen 
wird eine Er gänzung des Auftrages gestellt, 
die dann mit dem internen Auftraggeber, also 
der Baustelle, verhandelt werden muss.“ Diese 
Ergänzung des Auftrages kann u.U. an den 
Bauherrn durchgereicht werden, was dann 
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entsprechend kommuniziert wird. „Wenn also 
erkannt wird, dass eine Leistung zu erbrin-
gen ist, die nicht Teil unseres Auftrags ist, 
sprechen wir zum einen mit der Baustelle, 
zum anderen wird in wiko ein Nachtragspaket 
anlegt und die Mitarbeiter werden entspre-
chend informiert, dass diese Leistungen auf 
eben dieses Paket zu buchen sind. Danach 
werden die Mehrkostenanmeldung und das 
Nachtragsschreiben aufgesetzt.“
Was dann an tatsächlichen Er lö sen rauskom-
me, hänge auch davon ab, wie die zusätzli-
chen Leis tungen mit dem Bauherrn ver han delt 
werden.
Besonders wichtig ist hier die recht zei ti ge 
Verhandlung dieser Leistungen als Voraus set-
zung für die Sicherung des eigenen Honorars. 
Häufig bestehen Vor behalte „Be son dere“ und 
„Zu sätz liche“ Leistungen bei den Bau her-
ren abzurechnen. Das mit dem Technischen 
Büro von Bil fin ger Con struction gemeinsam 
ent wickelte wiko-„Nach trags mana ge ment“ 
verwaltet daher Er gän zun gen des Auftrages 
schon vor der Aufnahme in einen wiko-Pro-
jekt auftrag. Die His to rie vom erkannten 
über den an ge meldeten bis zur be auf tragen 
Vertragsergänzung kann da durch nachvoll-
zogen und wirt schaft lich beurteilt werden. 
Auf trags wahr scheinlichkeiten, Zuor dnung von 
Dokumenten und auch projektübergreifende 
Sich ten stehen für eine effiziente Ver wal-
tung und Auswertung der Vertrags ergänzung 
zur Verfügung. „Wir können mit dem wiko-
Nachtragsmanagement einfach und schnell 
nachvollziehen, wann und in welcher Höhe 
angefallene Mehr kosten angemeldet, als Ver-
trags ergänzung eingereicht, ge nehmigt und 
schließlich in Rech nung gestellt wurden“, 
fasst Claudia Bennighof die Stärken der IT-
Lösung zusammen.
Anlass für die Kooperation wiko und Bilfinger 
Construction war u.a. die Konzernentscheidung 
für eine Nachfolgeregelung des „Lotus-Notes“-
Systems und so mit auch die Abschaffung 

der auf „Lotus-Notes“ basieren-
den Nach tragsdatenbank des 
Tech nischen Büros in 2011. 
„Wir suchten im Rahmen der 
,Notes‘-Ablösung nach einer 
Mög lichkeit, nur noch mit ei-
nem System zu arbeiten“, erläu-
tert Claudia Bennighof weiter: 
„Die Stundenerfassung erfolgt 
bereits in wiko. Das heißt, die 
Nachtragspakete werden zur 
Stundenerfassung schon ange-
legt. Auch die Abrechnung der 
zusätzlichen Leistungen erfolgt 
in wiko. Aber dieser ganz we-
sentliche Zwischenschritt mit 
Dokumentation und Kontrolle 
und dem Aspekt, wann ist die 
Mehrkostenanmeldung einge-
reicht worden, wann der Nach-
trag, erfolgte an einer anderen 
Stelle. Mit dieser Fragestellung 
wurde dann auch wiko 2012 
kon frontiert. Rainer Bennig hof 
erinnert sich: „Damit war der 
Grundstein gelegt und wir haben 
dann schnell gemerkt, dass wir 
zusammenpassen.“

Auf dem Weg zur  
durchgängigen lösung
Nach nur zwei Monaten Ent wick-
lungszeit war das Modul fertig. 
Heute ist das Nachtrags ma na-
ge ment – wie das wiko-Projekt-
controlling – beim Technischen 
Büro der Bilfinger Con struc tion 
ein unersetzliches Instrument 
im Büroalltag. Claudia Bennighof 
formuliert es so: „Es ist die Mo-
ti vation der Projektleiter und 
Projektmitarbeiter, sich für den 
wirt schaft li  chen Projekterfolg 
verantwortlich zu fühlen – als 
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Voraussetzung für den wirtschaftlichen Erfolg 
eines Planungsbüros. Und mit nur einem 
System ist es wesentlich einfacher, die rele-
vanten Zahlen einzupflegen, als müsste man 
mit zwei Systemen arbeiten. Auch von der 
Auswertungsseite bringt es erhebliche Vorteile 
im Geschäftsalltag.“ Dazu kommt die einfache 
Überwachung der Pa kete für Zusatzleistungen 
per Knopfdruck, die das mühsame, manuelle 
Vergleichen zwischen wiko- und „Notes“-
Daten überflüssig gemacht hat. Ein weiterer 
großer Vorteil ist für Claudia Bennighof, „dass 
wir sofort sehen, wenn Stunden auf einen 
Nachtrag gebucht werden bzw. ob es hier-
für auch schon eine Mehr kos ten anmeldung 
gibt.“ Dies müsste ei gent lich parallel zur 
Bearbeitung erfolgen, damit die relevanten 

Zusatzleistungen beim Kunden auch einge-
reicht werden. „Diese Dokumentation ist jetzt 
auf Knopfdruck vor han den und vereinfacht 
unsere kaufmänni sche Betreuung an den vier 
Standorten ganz wesentlich. Denn so können 
wir den Projekt leitern auch schnell mal auf 
die Füße treten und nachfragen, was mit den 
zusätzlichen Leistungen geschehen ist.“
Das ist umso wichtiger, als dass das reine 
An legen und Abrechnen eines Nachtrags im-
mer durch die jeweilige kaufmännische Stand-
ort betreuung erfolgt, die Erfassung der 
Nachtragshöhe, die Erfolgsprognose sowie die 
Änderung des Status hingegen immer durch 
die Projektleitung.
Rainer Bennighof bilanziert: „Allein die 
Tatsache, dass wir heute mit wiko ein durch-
gängiges System haben, hat die Akzeptanz 
auf Mitarbeiterseite erhöht und fördert zudem 
die konsequente Kos ten ver folgung für 
Zusatzleistungen.“ Zudem habe man mehr Zeit 
für die Dinge, die wirklich relevant sind und 
müsse nicht mehrere Listen abgleichen sowie 
kontrollieren. Über alle Standorte gerechnet 
ist das für das Technische Büro der Bil fin ger 
Construction eine Menge Stunden, die in kon-
kreten Projekten bestimmt eine wirt-
schaftlichere Verwendung finden können.

Tino M. Böhler, 
Dresden 

Bilfinger construction und wiko-Nachtragsmanagement
Die Bilfinger Construction GmbH ist eine Beteiligungsgesellschaft der Bilfinger SE mit Sitz 
in Wiesbaden. Bis zur Umfirmierung im Herbst 2012 wurde das Unternehmen unter dem 
Namen Bilfinger Berger Ingenieurbau GmbH geführt.
In vielen Bereichen des Ingenieurbaus, beispielsweise im Stahl-, Tunnel-, Hafen- und 
Spe zial tiefbau sowie Offshore und bei der Vorspanntechnik zählt das Unternehmen zu den 
Technolo gieführern. Bilfinger Construction konzentriert sich mit seinen 3100 Mitarbeitern 
sowohl national als auch international auf Ingenieurbauleistungen. Re fe renzprojekte, an 
denen das Unternehmen mitgewirkt hat, sind u.a. der 55 km lange Bang Na Expressway in 
Thailand, der Bangkok mit dem Umland verbindet, die 1 km lange Golden Ears Bridge über 
den Fraser River (Kanada) sowie ein 10 km langer Tunnelabschnitt des Gotthard-Basistunnels 
bei Sedrun. Der Gesamtumsatz lag 2011 bei 1,5 Mrd. €. Die für diese Bauleistung benö-
tigte Planung erfordert ein professionelles und leistungsfähiges Projekt controlling mit 
einem aktiven Nachtragsmanagement. wiko Bausoftware und das Technische Büro von 
Bilfinger Construction haben gemeinsam das IT-Tool für das Nach trags manage ment von 
Planungsleistungen entwickelt, das seit Mitte 2013 dort im Ein satz ist.

claudia Bennighof„Wir können mit 
dem wiko-Nachtragsmanagement 
einfach und schnell nachvollziehen, 
wann und in welcher höhe angefal-
lene Mehrkosten angemeldet, als 
Ver tragsergänzung eingereicht, 
ge nehmigt und schließlich in 
Rech nung gestellt wurden.“

„Wir steuern mit wiko unser Business, und zwar 
dahingehend, dass man bei den Projekten 
kontrolliert, ob man im Budget ist oder nicht. Von 
daher bestimmt man das Geschäft bis zu einem 
gewissen Grad schon mit der iT-lösung.“
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Surfen, skypen, Gebäude steuern

Wer heute mit einem Ordner unterm Arm auf 
die Baustelle eilt, gilt fast schon als rückstän-
dig. Viel schicker und bequemer ist es, Büro- 
und Pro jekt daten digital auf die Bau stelle 
mitzunehmen oder Pro jekte am Display zu 
präsen tie ren. Tablet-PC sind zwar schon länger 
auf dem Markt – all tags tauglich und populär 
gemacht hat sie aber erst das 2010 eingeführ-
te iPad von Apple. Die intuitive Bedienung und 
nicht zuletzt das breite Angebot an App-
Anwendungen haben zum aktuellen Tablet-
Boom beigetragen. Per Fingerkuppe kann man 
damit Programme steuern, in Dokumenten 
blättern, Pläne oder Fotos anschauen und mit 
Fingerbewegungen größer und kleiner zoomen. 
Auch im Bau be reich sind die ursprünglich für 
die priva te Internetnutzung, Videotelefonie 
oder Wieder gabe von Musik, Fotos und Videos 
ausgelegten, tastaturlosen PC mit Touch-Dis-
play auf dem besten Wege, sich als multifunk-
tionale Werkzeuge zu etablieren – als mobiler 
und flexibler PC für Planer und Handwerker – 
oder als Bedienpanel für die Haus technik. 

Ideal für Büro, Baustelle … 
und die Couch!
Tablet-PC haben etwa die Größe eines DIN 
A4-Notizbuchs, wiegen zwischen 0,5 und 

1,5 kg und verfügen über ein 7 bis 12“ 
großes, berührungssensitives LC-Display, 
was einer Bildschirmdiagonale von 18 bis 
30 cm entspricht. Ohne Steckdose halten 
sie, bei einem realistischen Nutzungsprofil 
und je nach Gerät, 3 bis 5 h durch. Ab einer 
Bildschirmdiagonale von 10“ (ca. 25 cm) sind 
die lüfterlosen Tablet-PC auch für geschäftli-
che Anwendungen interessant. Ist das Gerät 
mit einem internen Mobilfunkmodul oder 
einem externen Mobilfunkstick ausgestat-
tet, können E-Mails abgerufen/versandt, 
Pro dukt informationen online recherchiert 
oder Projektdaten aus dem Büronetzwerk 
abgerufen werden. Aufgrund integriertem 
Flash-Speicher oder per aufgestecktem USB-
Stick kann man praktisch alle Büro- und 
Projektdaten überallhin mitnehmen.
Auch für die Projektpräsentation eignen sich 
Tablets-PC: Das flach auf dem Tisch lie gende 
Display ist von allen Sei ten einsehbar und er-
möglicht multimediale Präsentationen inner-
halb kleiner Gruppen. Vor einem größeren 

Auditorium kön nen Vortragende 
das Tablet als „Spickzettel“ 
nutzen und zu gleich digitale 
Projektoren (Beamer) steuern. 
Spezielle Apps, wie z.B. „i-Clickr 
PowerPoint Re mote“, „Non-
linear“ und andere, unter stützen 
die multi mediale Prä sentation.
Auf der Baustelle ermöglichen 
Hersteller-Apps einen schnel len 
Abruf von Produkt kata logen, 
technischen Pro dukt daten, 
Montage- oder Verarbeitungs-
hin weisen. Ersatzteile-Apps bie-
ten einen direkten Zugriff auf 
Produktinformationen – durch 
Eingabe der Materialnummer 
oder per Code-Scanner. Werden 
alle hardwareseitig eingebauten 
Sensoren und Zusatzfunktionen 
effektiv genutzt, etwa der 
inte grierte Lagesensor als Nei-
gungs messer, das GPS-Modul 

Tablets sind wahlweise Arbeitswerkzeug, Präsentationsmedium oder 
Bedienplattform für die Gebäudetechnik. Was können Tablet-PCs, wann 
sind sie überfordert und worauf sollte man achten? 

Für Präsentationen beim Kunden … 

tABlEt-PCs Im ARBEItsAlltAg

… oder auf der Baustelle sind tablets ebenso ideal, … 
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ver gleichsweise rechenschwache, dafür spar-
same Mobilprozessoren. Während bei Tablets 
mit Intel-Prozessor das neue Betriebssystem 
Windows 8 (siehe auch „Windows 8: Jetzt 
umsteigen!“ in Computer Spezial 2/2013) 
für eine Kompatibilität mit Anwendungen 
auf anderen Windows-Rechnern sorgt, laufen 
Tablets mit ARM-Prozessoren unter den mo-
bilen Betriebssystem Google Android oder 
Apple iOS und ermöglichen damit die Nut-
zung des jeweiligen, sehr um fangreichen App-
Angebots. Ins ge samt hängt die technische 
Aus stattung hinter anderen Mobil rech nern, 
wie Notebooks, hinter her, sorgt aber für ei-
nen geringen Stromverbrauch (zwi schen 2 
und 10 W). Das LC-Dis play ist Bildschirm und 
Schreib tafel zugleich, teilweise ist per kabel-
losem Stift auch eine Programm be dienung 
bzw. hand schrift liche Ein gabe per Hand-
schrift er ken nung möglich. Eine Tastatur ist in 
der Grund aus stattung nicht enthal ten – ledig-
lich in „virtueller“ Form. Sie wird bei Bedarf 
auf dem berüh rungs sensitiven LC-Dis play 
eingeblendet, ist aber ge wöhnungs bedürftig 
und für längere Texte ungeeignet. Des halb 
sind auch ansteckbare Tas ta tu ren erhältlich, 
die das Tablet in ein Netbook verwandeln. 
Eine Sonderform stellen Net books mit einem 
um 180 oder 360° drehbarem, berührungssen-
si ti vem Display dar: Diese soge nannten 
„Convertibles“ oder „Net ver tibles“ sind ohne 
weite re Zusatzinvestition sowohl als gewöhn-
liches Netbook mit Tas ta tur bedienung als auch 

als zentrale Bedienplattform für die gesamte 
Gebäudetechnik zu nutzen? Es ist nicht nur 
günstiger als die meisten Touchpanels in der 
Hausautomation. Es bietet auch zusätzliche 
Funktionen und ist aufgrund der schlanken 
Bauform auch für die Wandmontage geeig-
net. Gegenüber gewöhnlichen Schaltern 
haben Touchscreen-Bedienstationen den 
Vorteil, dass man damit Geräte nicht nur 
steuern kann, sondern diese ihren aktuel len 
Status oder ihre Verbrauchsdaten numme-
risch oder grafisch zurückmelden, so dass der 
Nutzer alles im Blick hat. Mithilfe spezieller 
Apps lässt sich die gesamte Gebäudetechnik 
von einem beliebigen Raum oder mobil von 
unterwegs steuern. Tablets haben deshalb 
das Potential, zu einem Zugpferd für die 
Gebäudeautomation zu werden. In regelmä-
ßigen Abständen kommen neue haustechni-
sche Anwendungen hinzu – von der Kontrolle 

zur Ortsbestimmung, die inte-
grierte Kamera für Digitalfotos 
oder als Scanner, können pfif-
fige Anwendungen entste hen. 
Beispielsweise kann man Bau-
herren zeigen, wie die Wunsch-
armatur im eigenen Bad ausse-
hen oder wie hoch der Ertrag 
einer geplanten Solar anlage am 
jeweiligen Stand ort mit der je-
weiligen Dachneigung sein könn-
te. Tablet-PC können darüber 
hinaus als Datenerfassungsgerät 
beim geometrischen 2D- und 
3D-Gebäudeaufmaß oder für 
das Aufmaß von Längen, Flächen 
und Volumina mit nachvoll-
ziehbarem Rechenansatz für 
die Rechnungsprüfung genutzt 
werden. Zu den weiteren Ein-

… wie für die steuerung der Haustechnik vom 
Wohnzimmersessel aus.

Aufgrund einfacher, intuitiver Bedienung per 
Fingergesten und kompakter Abmessungen …

einzelner Geräte, über das Energie monitoring 
bis zur umfassenden Gebäude steuerung. 

sparsame Ausstattung, 
sparsamer Verbrauch
Tablet-PC verfügen über einen Arbeits spei-
cher von 256 MB bis 4 GB Größe, einen 4 bis 
64 GB großen Datenspeicher, ein bis zwei 
USB-Anschlüsse, LAN/WLAN für den Netz -
werk-/Internet-Anschluss, eine Kamera/Web-
ka mera, ein Lautsprecher/Mikrofon, teilwei-
se auch über einen Kartenleser und weitere 
Aus stat tungsdetails. Den Rechenkern bilden 

… erobern tablet-Computer immer mehr marktanteile.

satz möglichkeiten zählen der 
Ab gleich von LV-Daten auf der 
Bau stelle, das Führen von Bau-
tage büchern, die Erstellung 
von Mängelberichten oder die 
Er fassung von Aufträgen oder 
Arbeits zeiten. Im Wohnzimmer 
wird das Touch-Pad zum Couch-
Pad: Tablet-PC gehören mitt-
lerweile zum Alltag in vielen 
Haushalten. Was liegt näher, es 
auch als Bediengerät für einzelne 
haustechnische Geräte oder gar 
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als Tablet-PC einsetzbar. Viel schrei ber sollten 
entweder zum Tablet gleich eine Tastatur 
mitkaufen oder Netbooks bevorzugen. Zum 
Standardlieferumfang sollten ein wechsel-
barer Lithium-Ionen-Akku und ein Netzteil 
gehören. Nicht immer enthalten, aber op tio-
nal aufrüstbar, respektive an schließ bar, sind 
eine Bluetooth-Schnittstelle für die kabellose 
Datenübertragung über kurze Dis tanzen, ein 
DVD-Laufwerk sowie Mobil funk für den mobi-
len Inter netzugang im Außen bereich. Diverse 
Sen soren sorgen für mehr Bedienungskomfort 
und erweitern die Funktions- und Einsatz-
pa lette: Lagesensoren ermöglichen einen 
schnel len Wechsel zwischen der Hoch- und 
Quer formatanzeige, Licht-, Bewegungs-, 
Nähe rungs- und andere Sensoren sowie GPS-
Em pfänger bieten App-Entwicklern Raum für 
mehr oder weniger nützliche Anwendungen. 
Wer für Programminstallationen ein CD-/
DVD-Laufwerk vermisst, kann sich per USB-
Schnitt stelle ein externes CD-Mobillaufwerk 
(ca. 40 €) oder einen DVD-Brenner (ab 60 
E) an schließen, den man auch zur Da ten-

Pfiffige Apps und Anwendungen machen tablets 
inzwischen zu einem nützlichen Werkzeug auf der 
Baustelle – etwa beim Aufmaß, …

… bei der Erfassung von Zeiten, mängeln, terminen 
oder Aufträgen (shm).
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siche rung nutzen kann. Als voll wer-
tiger PC-Arbeits platz taugt ein Ta blet 
allerdings nicht, höchs tens temporär. 
Das Display ist ver gleichsweise klein 
und nur mit spezieller Zusatzhardware 
in Au gen höhe und im richtigen Winkel 
positionierbar. Auch wenn es auf Re-
chen leistung oder eine leistungsfä hige 
Grafikkarte ankommt – etwa bei an-
spruchs vollen Rechen-, CAD- oder Ren-
dering-Anwendungen –, sind Tablet-PC 
überfordert. 

Darauf sollte man achten …
Wer ein bestimmtes Programm oder 
eine bestimmte App nutzen möch-
te, sollte darauf achten, unter wel-
chem der mobilen Be triebs systeme, 
Apple iOS, Google Android oder 
Microsoft Win dows 8, das Tablet 
läuft. Je größer der Betriebssystem-
Ver brei tungsgrad, desto größer ist 
das ver  füg bare Angebot allge mei ner 
und bauspezifischer Soft ware. Auch 
für den Arbeits- und Datenspeicher 
gilt: je größer, desto besser. Da man 
USB-Spei chersticks oder Festplatten 
bequem anschließen kann, ist knap-
per Speicherplatz unter wegs heu-
te aller dings kein Thema mehr. Ein 
ent schei dendes Qua li täts kriterium 
ist das Display – genauer dessen 
Auflösung, Größe und Helligkeit. Die 
aktuel le Standardauflösung bei kon-
ven tionellen Tablet-PC liegt bei 1024 
x 768 bzw. 1280 x 800 Bildpunkten 
(XGA, WXGA), wobei es auch höhere 
Auflösungen gibt. Die Displaygröße 
ist immer ein Kompromiss zwischen 
An zeigekomfort, Mobilität und Preis. 
Derzeit liegt sie zwi schen 10,1 und 
12,1“. Das Maß für die Bild hel lig keit 
ist die Leucht dich te, gemessen in Can-
de la pro m2. Sie beträgt etwa 130 bis 
240 Cd/m2 – je höher, umso bes ser 
las sen sich Bild schirm in hal te auch bei 
vollem Ta ges licht ab lesen. Hoch glanz-
Bild schirm ober flä chen bieten zwar 
eine brillante Farb darstellung, ins be-
son dere im Außen bereich erzeugen sie 
jedoch störende Spiege lungs effekte, 
wes halb man matte Dis plays bevor-
zugen sollte. Aller dings kann starke 
Sonnen ein strah lung auf der Baustelle 



H A R D W A R E

48
1/2014

grund Leicht metall ge häu se, 
Gummi dich tungen, Ar mie run-
gen und weiteren Schutz aus-

stat tungen werden Stöße oder 
Stür ze von der Tisch kan te, Kälte 
oder Hitze, Staub oder Spritz was-
ser klaglos hingenommen. Der Zu-

satz schutz macht die Geräte 
allerdings etwas größer, 

schwerer und teurer. Einen 
gewissen Schutz bieten auch 

Hartschalen oder Koffer (von Hama, 
Kensington, Pelican etc.). Für den 

täglichen Einsatz Büro/Baustelle empfiehlt 
sich eine Dockingstation, die es auch mit in 
der Neigung verstellbarem Displayhalter und 
integrierter Tastatur gibt. Sie ermöglicht den 
schnellen Anschluss an externe Geräte oder 
das Büronetzwerk. Zur Diebstahlsicherung 
sollte ein sogenannter „Lock-Slot“ vorhan-
den sein, an dem man ein Stahlkabel samt 
Schloss befestigen kann. Wer sich beim Kauf 
für ein Paket Ta blet-PC plus Mobilfunk ent-
scheidet, sollte die Nut zungs gebühren des 
dazugehörigen Mobil funkvertrags mit ande-
ren Angeboten intensiv vergleichen.

Dipl.-Ing. (Architektur) Marian Behaneck, 
76751 Jockgri

„Convertibles“ sind eine interes-
sante Alternative: im Nu verwandeln 
sie sich in ein Netbook oder in einen 

tablet-PC mit multi-touch-Funktion

auch auf einem sehr hellen, mat-
ten Dis play dazu führen, dass 
man kaum etwas erkennt und 
des halb in den Rohbau oder 
die Bau bude flüchten muss. Zur 
Stan dard ausstattung von Tablets 
ge hören ein LAN-Anschluss für 
die An bindung an das Com pu-
ter netz sowie mög lichst mehrere 
USB-Schnittstellen für den An-
schluss von Drucker, USB-Stick 
etc. Nütz lich für die schnel le 
Über tragung von Di gi tal ka me-
ra fotos auf den Rech ner ist ein 
einge bau ter Speicher kartenleser, 
der auch den Spei cher karten-Typ 
der ei ge nen Kamera (meist SD) 
er ken nen sollte. Mobilität beim 
Zu griff auf Netz werke bietet 
das draht lose, lo kale Netzwerk 
(WLAN), das praktisch immer 
inte griert ist. Zur nachrüstba-
ren Zu satz aus stattung gehören 

ein Mobil funk stick (UMTS-Standard) 
für den mobilen Internet zu-
gang so wie ein Bluetoothstick 
für die kabel lose Kom mu ni ka-
tion mit externer Hard ware. Ein 
wichtiges Auswahlkriterium ist 
die Akku lauf zeit. Einige Tablets 
machen bei einem realistischen 
Nut zungs profil schon nach 2 
bis 3 h schlapp. Her stel ler-
an ga ben sind mit Vorsicht 
zu ge nie ßen, denn die ange-
ge benen 5 bis zehn 
Stunden Akku be-
trieb und mehr 
sind nur bei 
pra xis fernen, ex trem 
spar sa men Spei cher zu grif fen, ge-
rin ger CPU-Aus las tung, mini ma ler Display-
hellig keit, ab ge schal teter Blue tooth-/WLAN-
Funk tion etc. zu erreichen. Be hel fen kann 
man sich mit einem zwei ten Akkusatz (40 
bis 100 €). Wich tig ist auch, wie schnell 
sich leere Akkus wieder aufladen lassen. 

Eine Lade stands anzeige 
hilft, die noch verfügba-
re Akku lauf zeit besser 
einzuschät zen. Tablet-
PC bestehen meist aus 

Kunst stoff. Lediglich eini-
ge sogenannte Rugged-Mo-

del le verfügen über höhere 
Ge räte schutzklassen. Auf-

mit der entsprechenden Zusatzaus-
stattung kann man tablets zur Not 
als temporären Büroarbeitsplatz 
nutzen.

Baustellentaugliche tablets vertragen 
auch raue Bedingungen auf der 
Baustelle.

Weitere Infos*
www.idealo.de   Suchwort: „Tablet“
www.mathoi.eu   Suchwort: „iPad Baustelle“
www.notebookcheck.com  Testberichte, Kaufberatung 
www.notebookinfo.de  Markt, Foren, Nachrichten
www.wikipedia.de  Suchwort: Tablet-PC etc.

Anbieter*
www.acer.de, www.apple.com/de, www.archos.com, www.asus.de, www.dell.de,  
www.fujitsu.com/de, www.getac.de, www.hp.com/de, www.lenovo.com/de, www.medion.de,  
www.microsoft.de, www.motioncomputing.de, www.msi-computer.de, www.packardbell.de, 
www.toughbook.eu, www.samsung.de, www.sony.de, www.toshiba.de
* Auswahl, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, kursiv = Rugged-Modelle
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